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Zuden - Zettung in USflplaudert aus
Judo rühmt sich, die Machtposttion der weltpolMK

in der Hand zu haben
„teonVlum,derMoses des sranzösischenvolkes"/,,titwinow,
der Noosevelt kaufte" / „Ver kleine Zinnsoldat neben dem
Vüchter im Kreml" / das Nequiem des Nichtarier-Mos

ä. Berlin , 4. Juli.
In der neuesten Nummer des „Weltdienstes", der sich der Aufklärung des Iuden-

problems in allen Ländern der Welt widmet, findet sich nachfolgender, in der USA.
erscheinenden jüdischen Zeitung „ibe American« obren" entnommene aufschlußreicheAr¬
tikel zur Frage der jüdischen Weltkriegshetze:

„Ob zufällig oder mit Vorbedacht, so plaudert das
jüdischeBlatt in diesem Artikel aus : „In jedem der
drei Länder England, Frankreich, Sowjetrußland steht
an wichtigster Stelle ein Jude.  In den Händen von
Nichtariern liegt das Leben von Mil¬
lionen ." Den Männern aber, die nach der Meinung
des jüdischen Blattes die Machtpositionder Weltpolitik
besitzen, widmet das Blatt nachfolgende bemerkenswerte
Charakterisierung: „Blum  ist zur Zeit nicht mehr
Premierminister in Frankreich . . . doch der Präsident
Lebrun ist nur ein Schutzschild, und Daladier hat die
Schwere der Regierung nur für kürzeste Zeit auf seine
Schultern genommen. Leon Blum ist ein hervorragender

Komotau,  4 . Juli
Im festlich geschmückten Komotau veranstaltete der

Bund der Deutschen sein alljährliches „Fest aller
Deutschen", währenddessenstrebt in Prag unter kalten
Regenschauernder 10. Sokol-Kongreß seinem Höhe¬
punkt zu.

Das „Fest aller Deutschen" in Komotau erreichte am
Sonntag seinen großartigen Höhepunkt. Eine unüber¬
sehbare Menschenmenge zog in mustergültiger Ordnung
und Disziplin durch die Straßen, die reichsten Fahnen¬
schmuck zeigten. Siegheil-Ruse und deutsche Lieder
grüßten die ununterbrocheneintreffenden Kolonnen der
sudetendeutschenBewegung, die Spielmannszüge der
Jungturnfrschast, die Formationen des sudetendeutschen
Arbeitsdienstes und die Trachtengruppen. Aus allen
Teilen des sudetendeutschenSiedlungsgebietes waren
Abordnungen erschienen. Es zeigte sich deutlich, daß der
„Bund der Deutschen" heute kein Verein mehr ist,
sondern eine Bewegung  darstellt , die die ganze
sudetendeutscheBevölkerung ersaßt hat und in stetem
Vormarsch begriffen ist.

Der Vormittag war der Arbeit gewidmet. In der
Hauptversammlung des Bundes erstatteten die Amts¬
walter ihre Tätigkeitsberichte. Der Beauftragte Kon¬
rad Henleins für Volksorganisation, Abgeordneter
Ingenieur Franz Künzel,  zeigte die Richtlinien
der Bundesarbeit auf. Er erklärte u. a.:

Heute ist die gesamte Volksgruppe in allen ihren
Bereichen den Angriffen der nationalen Gegner aus¬
gesetzt. Die Not hat uns zu einer Schicksalsgemeinschaft
zusammengeführt. Wenn wir feststellen können, daß
mehr als 3ÜÜ Ü6V Sudetendeutsche in der Sudeten¬
deutschen Partei vereinigt sind, dann dürfen wir
behaupten, daß unsere Partei schlechthindie Volks¬
organisation und damit auch der Träger der gesamten
völkischen Arbeit ist.

Ihr Wirken gilt im Sinne der Schicksalsgemeinschaft
dem notwendigerweiseeinheitlichenpolitischenZiel. So
ist die Partei auch Träger der völkischen Selbstverwal¬
tung. Es ist folglich nur zu verständlich, daß sich die
verschiedenen Verbände und Vereine, die das Sudeten-
dentschtumbetreuen, der einheitlichen Führung unter¬
ordnen. Deshalb haben wir auch die wichtigstenvöl¬
kischen Verbände nach Aussig geladen, wo wir die Grün¬
dung eines Sudetendeutschen Verbandes vornehmen
wollen. Für uns Sudetendeutschemuß jede Arbeit, die
im Rahmen der Volksgemeinschaftgeleistet wird, nach
deß politischen Erfordernissen unseres Landes ausge¬
richtet sein. Wir sind uns deshalb klar darüber gewor-

üeneral pariani m Berlin
Berlin,  4 . Juli.

Aus dem Anhalter Bahnhof traf am Sonntag kurz
nach 26 Uhr, aus Rom kommend, der Oberbefehlshaber
und Chef des Generalstabes des italienischen Heeres,
General Pariani,  ein, der auf Einladung des Ober¬
befehlshabersdes Heeres, Generaloberstvon Vrauchitsch,
verschiedene Hecreseinrichtungenin der Umgebungvon
Berlin und Hannover, sowie die Sehenswürdigkeiten
Potsdams besichtigen wird.

Zu seinem Empfang hatten sich Generaloberst von
Vrauchitschund der Chef des Eeneralstabes, General
Beck, eingefunden. Von italienischerSeite sah man den
BotschafterAttolico, den Militärattache General Mar¬
ias und zahlreiche weitere Mitglieder der Botschaft. Auf
dem Bahnsteig war ferner eine Abordnung des Ber¬
liner Fafcio angetreten.

Jude. nur er rechnet . . . Er kann noch der Moses
werden, der zur rechtenZeit das französische Volk füh¬
ren wird. Und Litwinow?  Ein großer Jude, der
zur Rechten Stalins sitzt, dieses kleinen Zinnsoldaten
des Kommunismus! Litwinow ist so groß geworden, daß
er jedem Genossenaus der Internationale über den
Kopf gewachsen ist, mit Ausnahme des Wächters des
Kreml mit Nassem Gesicht.

Der durchdringendegebildete und talentvolle Litwi¬
now hat den französisch-sowjetischen Pakt erfunden und
in die Tat umgesetzt. Er war es , der Roose-
velt kaufte!  Er war es, der bis zur Grenze der
diplomatischenErfolge gegangen ist, indem er das

den, daß als Träger unsererVolkstumsarbeit in Zukunft
zwei Organisationsformen in Frage kommen: Auf der
einen Seite die Parteiorganisation mit ihren festen, die
Gesamtheitunserer Volksgenossen umfassendenörtlichen
Parteigemeinden, und andererseits jene Organisations¬
formen, die uns durch die Selbstverwaltungsrechte
gegeben sind, die uns Deutschen hierzulande eingeräumt
wurden oder eingeräumt werden müssen. Wir werden
die Gemeindenals solche anleiten, die völkischen Ange¬
legenheiten, die bisher den Volkstumsverbänden vor¬
behalten waren, in ihrem Bereich mitzugestalten.
Unsere örtliche Selbstverwaltung soll ein Beispiel wirk¬
licher völkischer Selbstverwaltung sein. Man kann uns
in keinem Falle jene Selbstverwaltung nehmen, die wir
schon heute in der SudetendeutschenPartei praktisch
verwirklichthaben.

«May kann uns knechten, aber nicht vernichten"
Nachdem in der Nacht zum Sonntag eine ergreifende

Totenfeier stattgefunden hatte, wurde am Sonntag die
Hauptversammlung des „Bundes der Deutschen" abge¬
halten. Kreisleiter Abgeordneter Dr. Zippelius führte
u. a. aus : Wir Sudetendeutschestehen in einem ent¬
scheidenden Abschnittunserer Geschichte. Jeder einzelne
hat seine Pflicht zu erfüllen, denn alle trennenden

konservative England zwang, daß von den Eton-
Schiilern in Zylindern regiert wird, in freundschaft¬
lichste Beziehungenzum roten Rußland zu treten."

Auch auf Höre Belisha,  den britischenKriegs¬
minister, von dem das Blatt sagt, daß er es verstand,
aus einer zottigen, abgerissenen, welken und feigen
Masse eine Kriegsmaschine zu schaffen und ihr die
Macht einer Kriegsarmee zu geben, setzt das amerika¬
nische Judentum besondere Hoffnungen. „Es steht außer
Zweifel", so schließt der Artikel, „daß England, Frank¬
reich und Sowjetrußland Schulter an Schulter in einem
aktiven Bunde gegen Hitler stehen werden.

Wenn der Rauch nach dem Kampf sich verzogenhaben
wird, wenn das Horn aufhören wird zu blasen und
das Zischen der Kugeln verstummt ist, dann wird das
Trio der Nichtarier  das Requiem anstimmen,
das ungemein ähnlich der Marseillaise klingen wird, der
englischen, Volkshymne „God save the King" und der
Internationale , die zusammen zu einem grandiosen
Finale des kriegerischen, stolzen und fordernden Eli
Eli harMonisiertwerden."

Auf dem Deckblattdieser bemerkenswertenNummer
des „American Hebrew" ist das Bildnis Judiths ab¬
gebildet, die das Schwert schwingt. Es tut nicht not,
diesem offenen Eingeständnis dessen, was das Juden¬
tum in Amerika (das innigst verbunden mit dem Welt¬
judentum ist), erhofft und erstrebt, ein Wort hinzu¬
zufügen. Die Völker Europas werden dafür nicht
zu haben sein, im Dienste der Juden sich in einem neuen
Weltkriegzu verbluten.

Schranken sind gefallen und Konrad Henlein ist unser
Führer und unser Symbol der Einheit. Die Forderung
nach Selbstverwaltung und Wiedergutmachung stellt
nicht nur die sudetendeutscheVolksgruppe, sondern
stellen sämtliche Nationen in diesem Staate . Vundes-
führer Wehrenfennig erklärte: „Ich habe mich persön¬
lich von Anfang an Konrad Henlein unterstellt. Ich
habe ihm auch in schwerenTagen die Treue gehalten
und mein Glaube ist gerechtfertigt worden."

Der Antrag des Bundesführers auf Eingliederung des
„Bundes her Deutschen" in den „SudetendeutschenVer¬
band" wurde einstimmig angenommen und mit der
Notwendigkeitbegründet, eine einheitlicheLeitung des
gesamten Schutzserbandswesensinnerhalb der sudeten¬
deutschen Volksgruppezu schaffen.

Mittags füllte eine nach 10 000 zählende Menge den
Marktplatz und die Zusahrtstraßen. Unbeschreiblicher
Jubel begrüßte Konrad Henlein. Dann begann der
größte Aufmarsch, wie ihn das Sudetendeutschtnmbis¬
her noch nicht erlebt hatte. Ueber 100 00» Menschen hatten
sich eingefunden, um am „Fest aller Deutschen" teilzu¬
nehmen. Jeder, der diese Stunde miterleben konnte,
muß zugeben, daß das Sudetendeutschtnmden tiefsten
Beweis seiner Einmütigkeit, Geschlossenheit und Diszi¬
plin geliefert hat ! (Fortsetzung auf Seite 2)

Präger All-Sokol -Kongretz
L 8. Bremen, 4. Juli.

Noch Mngt die freche Provokation: „Es lebe das
tschechische Wien!" der 1400 tschechischen Jung -Sokolen,
die aus der Hauptstadt der Ostmark zu dem'allfl wünschen
Sokol-Kongreß nach Prag kamen, in unseren Ohren. Es
war vielleichtkein Zufall, daß dieser „Machtschrei" zur
selben Zeit erschallte, als schlagartigdie wüste Greuel¬
hetze über Oesterreich einsetzte.

Genugdavon. Uns interessiertheute der 10. All-Sokol-
Kongretz, im dessen Zeichen Prag in diesen JulitagsN
steht. Ueber zwei Wochen ziehen sich die Veranstaltungen
bereits hin, und auch die bevorstehendeWoche ist noch
vom Treiben der Sokolen in Prag ausgefüllt. Der
Hauptsetdzug, der für den 5. IM angesetztist, bringt
neben dem Aufmarsch tschechischen Militärs auch den Vor¬
beimarschvon Offiziers- und Mannschaftsabordnungen
aus Rumänien und Jugoslawien. Denn gerade für den
5. IM fällt diesem Kongreß eine verantwortungsvolle
Hauptaufgabe zu. ErsolldenzwanzigstenJah«
restag der Entstehung der Tfchecho - Slo-
wakei zu einem Höhepunkt führen.  Welche
besonderen Umstände verleihen dieser Bewegung, die
sich „sokol" nennt — das heißt anf deutsch „der
Falke" — eigentlich diese (vom tschechischen Stand¬
punkt aus betrachtete) Ehre?

Die Sokol-Bewegung wurde von dem ehemals Deut¬
schen Tiersch, der später den tschechischen Namen Tyrsch
annahm, im Jahre 1862 gegründet und sollte die edle
Aufgabe der körperlichenErtüchtigung der jungen Ge¬
neration pflegen. Aber dabei blieb es nicht! Sie war
von vornherein in erster Linie eine politische
Kampforganisation  der tschechisch-nationalen
Bewegung, auf die sich vor allem die tschechischen Re¬
volutionäre vor und während des Krieges in ihrem
Kampf gegen die Donaumonarchie stützten. Ueber alle
politischenParteien hinweg war und blieb der Sokol
ein wesentlicher Träger und das Rückgrat
der tschechischen Nationalbewegung.  Daher
sind von jeher die Präger Sokol-Veranstaltungen an¬
ders als bloße Turnfeste zu werten gewesen; man wußte
sie immer zu politischen Demonstrationen des
Tschechentums  zu gestalten. So wird auch dieser
Zehnte All-Sokol-Kongreß, eine tschechische Angelegen¬
heit bleiben, die weniger sportlicheals politische Bedeu¬
tung hat, wenn auch aus den Balkan-Ländern Turner-
Abordnungen erschienen sind. Der Großherzigkeit der
Reichsregierung verdankt es der Kongreß, daß daran
auch jene 1400 jungen Menschenaus Wien teilnehmen
können.

Der Sokol, der nach den letzten Ausweisen 800 000
Mitglieder umfaßt, wird im tschechischen Volke auch
weiterhin der wichtigste Träger der neuerdings vom
Staate gesetzlicheingeführten vormilitärischen Aus¬
bildung sein'. Man kann so weit gehen, daß man die
Sokol-Bewegung als heimliche Armee  der
Tschecho-Slowakei betrachtet. Die Aufgabe des militä¬
rischenSicherheitsdienstes fiel dem Sokol schon einmal
zu, das war in der Zeit, als man nach der Gründung
des Staates mit der Aufstellungeines regulären Heeres
beschäftigtwar. Und es läßt sich.unschwernachweisen,
daß der tschechische Imperialismus in der Sokol-Bewe¬
gung wurzelt. Es ist auch geradezu natürlich, daß in
dieser Kampftruppe des Tschechentums ein grenzenloser
Deutschenhaßherrscht, wo sie doch seit der Gründung
des Staates entscheidenddas öffentliche Leben beein¬
flußt.

Wirklich amüsant ist die Tatsache, daß die Tschechen
in diesem Jahre den Versuch gemachthaben, in Prag
(wo alle Ausländer diesen Blumengarten  sowieso
schon meiden!), die internationalen Kunstturnmeister-
schaften im Rahmen des Sokol-Kongressesauszutragen.
Man hat sich dabei anscheinendvon der Absicht leiten
lassen, bei dieser Gelegenheit dem Auslande die

Der Chef des Eeneralstabes des italienischenHeeres,
General Pariani , traf gestern in Berlin ei».
2n Komotau feierten die Sudetendeutschen das
„Fest der Deutschen".
Der jugoslawische Ministerpräsident Stojadinowitsch
verkündeteein neues Jndustrialisicrungsprogramm.
Gauleiter Carl Röver und SA.-Obergrnppenführer
Herzog besuchtendie Wettkiimpfe der Nordsee-2A.
Der „Fliegende Bremer« wird am heutigen Mon¬
tag in Dienst gestellt.
Zu einem sportlichhervorragenden Ereignis gestal¬
teten sich die Wettkampstageder SA.-Gruppe Nord¬
see in Bremen.
DeutscherFußballmeister wurde Hannover 86 durch
einen 4:3-Sieg nach Verlängerung über Schalke 04.
Einen 10:8-Sieg feierten DeutschlandsBoxer über
England.
Ein beispielloserTriumph für Mercedes-Benz wurde
der Große Preis von Frankreich.
Seinen ersten Höhepunkt erreichte das große Ver-dener Reitturnier.
Einen hohen Sieg landeten Deutschlands Leicht¬
athleten mit 108:48 Punkten über Frankreich.
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rieb I., äsm vsbrbaktsn Ornnäsr äss Rsiekss, statt . Im llabwsn äioser dsäsnkksisr logte äsr Rsiebs-
kObrer Himmler, einen LravL in äsr Lrxpta nlsätzs. (krssss -llokkmanii).

Vas„fest aller Deutschen" in Kamatau
Vie SVP. ist IrSger der gesamtoölkisthen flrbeit — Konrad Kenlein sprach — kingliederuiig des „Sundes der Seutfchen"
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„Stärke" des Tschechentums zu präsentieren. Der Wunschl
ist zwar oft Vater der schönsten Gedanken, aber den
Erfolg garantiert er nicht; denn eine Reihe von Staa¬
ten, darunter natürlich auch Deutschlandund Italien,
verspürten nicht das geringste Verlangen, an einer
solchen Kunstturnmeisterschafts-Veranstaltung teilzu¬
nehmen, die ja eigentlichnichts anderes als eine Kund¬
gebung des tschechischen Imperialismus ist. So ist diese
so schön ausgedachte Weltmeisterschaft ins Wasser
gefallen.

Diese Abfuhr hält die Tschechen aber keineswegsda¬
von ab, nun doch einen Kongreß aufzuziehen, der in

.seiner übersteigerten „Machtentfaltung" (von deren
ersten Früchten wir bereits gekostethaben), der gut¬
gläubigen Weltöffentlichkeitden Beweis der angeblichen
Stärke und Kraft des Tschechentums erbringen soll. Die
Tschechen werden sich darüber hinaus aber alle Mühe
geben — und das erscheintuns als das Wichtigste—
die Sudetendeutschen, nachdem der erste Versuch mit der
Hetz- und Lügenkampagnedes Judentums ohnmächtig
zusammengebrochenist, in ihrer Haltung unsicher zu
machen und ihre Blicke nach Prag zu lenken, wo sich doch
ein Schauspiel„bewundernswerter" Kraftentfaltung ab¬
spielt. Wie kläglichdieses Beginnen ist, liegt klar auf
der Hand. Es ist von vornherein zum Scheitern ver¬
urteilt . Immerhin , wir sind auf lleberraschungen an¬
derer Art vorbereitet, in der Ueberzeugung, daß die be¬
reits genug gespannte politische Atmosphäre durch die
kommendenDemonstrationen des Ml-Sokol-Kongresses
nur noch mehr verschärft wird. Der den Tschechen an¬
geborene Deutschenhaßwird dabei ohne Zweifel neue
Nahrung finden und bei dem undisziplinierten tsche¬
chischen Charakter Anlaß zu weiteren Provokationen
geben. Wir sind der festen Meinung, daß der All-Sokol--.
Kongreß eine neue Größenwahnsinnspsychosebei den
Tschechen auslösen wird.

Wir sehen der Entwicklungder Dinge, wie immer, mit
Ruhe entgegen; denn das Sudetendeutschtumsowie das
deutsche Volk ist gewappnet.  Die schmierigen' An¬
griffe der Tschechen werden wie bisher an einer eisernen
Wand abprallen und am Ende doch wieder die eigenen
Schützen treffen.

Oder sollten sie dies Mal Ladehemmunghaben ,, .?

englisch-italienische Spanieneinigung?
(Ligsusr Oralitbsrtelrt äsr „Lrsmsr 2situnZ ")

London, 4. IM
Die letzten Besprechungenzwischen dem italienischen

Außenminister Graf Cian-o und dem britischen Bot¬schafter Lord Perth -sind in London Gegenstand ver¬
schiedenerKombinationen. Der „Observer" behauptetin einer aus Rom datierten Meldung, daß- die Auf¬
fassungen der englischenund italienischen Regierungüber das Spanienproblem einander nähergekommen
seien. Man habe Grund zu einem „gemäßigten Opti¬mismus", daß eine englisch-italienische Einigung überden gesamtenspanischen Fragenkomplexnicht mehr fernsei. So könne man beispielsweisevielleicht schon baldmit einer Zuerkennung der kriegführenden Rechte amdie beiden spanischen Parteien durch England rechnen.Heute wird Premierminister Ehambevlain vermutlich zu
diesen Problemen im Unterhaus Stellung nehmen. Manerwartet von ihm vor allem Aufklärung über die Vor¬
schläge General Francos, die der britische Agent inVurgos persönlichMinisterpräsident Lhwmberlain über¬brachte.

Starke Beachtung der ckomberlain-Nede
(üügsusr vrsütbsiieüt äsr „lZrsinsr Leitung")

London, 4. Juli
Die außenpolitische Rede des englischen Minister¬

präsident Chamberlain im Kettering wird von derenglischenPresse, wenn auch zunächst kommentarlos,ausführlich wiedergegeben. Vor allem die Hinweise
Chamberlains auf die bessere Atmosphäre auf demKontinent erfahren dabei besondere Unterstreichung.Der Appell Chamberlains an die Liberalen zur Unter¬stützungder Regierung hat ganz besonderes Aussehenerregt. Man erfährt bei dieser Gelegenheit, daß schonseit einiger Zeit Besprechungenim Gange sind, diekleinen liberalen Oppositionsgruppen im Unterhausfür eine Unterstützungdes Kabinetts Chamberlain zugewinnen.

Neue Niederlage der Noten
Der Vormarschan der Teruel- und Castellon-Front

Salamanca , 4. Juli.
Der nationalspanischeHeeresbericht meldet: An derTeruel-Front brachten die nationalen Truppen im Ab¬schnitt von Puebla Valverde dem Feind eine schwere

Niederlage bei. Sie besetzten rote Stellungen und mach¬ten reiche Beute sowie viele Hunderte von Gefangenen.An der Castellon-Front wurde der nationale Vormarschfortgesetzt, und die Höhen von Benitandua ckurden ein¬genommen. Die Operationen dauern an. Die national¬
spanische Luftwaffe warf in der Nacht zum 1. Juli Bom¬ben über der Munitionsfabrik von Eava in der ProvinzBarcelona ab. Die Fabrik wurde in Brand gesetzt.

Lutze besichtigte Pompeji

„fest aller Deutschen" in Komata»
(Fortsetzungvon Seite 1)

Den Vorbeimarschnahmen Konrad Henlein, Bundes-fllhrer Wehrenfennig, der Stellvertreter Konrad Hen-leins Abgeordneter Frank und Abgeordneter Kundt ab.Im Zuge schritten jung und alt . Die Begeisterung er¬reichte ihren Höhepunkt bei der den Festzug folgendenKundgebung auf dem Festplatz. Kopf an Kopf stand dieMenge. Nach einer kurzen Anspracheüberreichte Weh¬renfennig dem Führer der Sudetendeutschen, Konrad;Hnelein, das erste goldene Ehrenzeichendes „Bundes-der Deutschen"..In seinen Ausführungen erklärte Weh¬
renfennig unter tosendem Beifall : „Ich bekenne michmit euch und für euch zur nationalsozialistischenWelt¬
anschauung. Diese Bezeichnungkönnte man ja vielleichtverbieten/aber eine Weltanschauungselbst läßt sich nichtverwehren. Keine Macht der Welt ist imstande, die
aufzuhalten, denn Weltanschauung ist nicht ein Spielder Gedanken, eine Lehre, die dieser oder jener Menschausgeklügelt hat , sondern Weltanschauung kommt ausder Kraft eines neuen inneren Lebens, ist die Kraft,
die den ganzen Menschen packt und von der sich niemandmehr lösen kann."

Von ungeheurem Beifall und mit Heilrufen begrüßt,
nahm daim der Führer der SudetendeutschenVolks¬
gruppe, Konrad Henlein, das Wort : „Man kann uns
knechten, aber nicht vernichten. Man kann uns drücken,
kann uns bitter behandeln, aber man kann unseren
Geist und Willen nicht tot machen."

' Neue tschechische„Heldentat"
lleberfall auf sudetendeutschenKraftfahrer

Komata » , 4 . Juli
In Tschausch bei Vrüx wurde Sonntag mittag ein

sndetendeutscherKrastwagensahrer, dch: das „Fest aller
Deutschen" in Komotau besuchen wollte, verprügelt. Aufder Brücke sprang plötzlichein junger Mann auf denlangsam fahrenden Wagen und riß den Wimpel mitdem Abzeichen der SudetendeutschenPartei herab. Esrottete sich im Nu eine größere Menschenmengezusam¬men, die nicht etwa gegen das lümmelhafte Benehmendes tschechischen Jünglings Stellung nahm, sondern denahrer verprügelte. Der sudetendeutscheAbgeordnete

emec ist bei den zuständigenBehörden sofort vorstelliggeworden.

sschechische Schikanen
Prag , 4. Juli

Wie das sudetendeutsche Blatt „Die Zeit" aus Pra-chatitz im Böhmerwald meldet, beabsichtigteder dor¬tige deutscheTurnverein sein SOjähriges Gründungs¬fest im Rahmen eines großangelegten Turnfestes zubegehen. Da aber die Ortsbehörden der tschechischenStaatspolizei das reichhaltige Programm derart zusam¬menstrichen, daß nur noch ein Bruchteil davon übrig¬
blieb, hat der Turnverein von der Abhaltung des Festesüberhaupt Abstand genommen.

Deutsche Frontkämpfer in Warschau
„VeutfchlanS und Polen ein gemeinsamer wall gegen den Bolschewismus"

Warschau, 4. Juli.
Für die in Warschau weilende deutsche Frontkämpfer-

abordnung fand Sonnabend abend im Warschauer Rat¬
haus ein Empfang statt, dem der Leiter der Vereini¬gung der polnischen Frontkämpferverbände, GeneralGorecki, und der deutscheBotschafter von Moltke bei¬
wohnten. Stadtpräsident Starzynski begrüßte die deut¬
schen Frontkämpfer und gab seiner besonderen Fronde
.Ausdruck, Reichskriegsopferführer Oberlindober und
Bürgermeister Markmann-Magdeburg in Warschau zusehen. Zugleichdankte er für die Ueberlassungdes ehe¬maligen Pilsudski-HaNses in Magdeburg.

Reichskriegsopferfllhrer Oberlindober betonte nach
Dankesworten, daß die deutschen Frontkämpfer mit Po¬len beste Kameradschaftverbinde. Er gedachte besonders
des MarschallsPilsudfki und unterstrich, daß Deutschlandund Polen einen gemeinsamen Wall  gegen den
asiatischen Bolschewismus bildeten. Der festlicheund
kameradschaftlicheEmpfang durch die Stadt Warschaufestige die Beziehungen zwischen den beiden Nationen.Die beiden Reden wurden mit großem Beifall aufge¬nommen. Anschließend brachte Oberbürgermeister Mark-mann zum Ausdruck, dex Stadt Magdeburg sei es eine
besondere Freude, der Stadt Warschau und der pol¬
nischen Nation das Haus zu schenken, in dem Marschall
Pilsudßkieinmal gewohnt hat.

Am Sonntagvormittag legte ReichskriegsopferführerOberlindober am Grabe des Unbekannten Soldaten im
Belvedere-Schloß und vor dem Haus, das Pilsudski1318 in Magdeburg bewohnte, Kränze nieder. DasHaus wurde bekanntlich in Magdeburg abgetragenund neben dem Belvedere-Schloßwieder aufgebaut.

kmpfang bei Seneral Sorerki
, Der Vorsitzende des Verbandes polnischerFrontkämp¬
fer, General Gorecki, gab am Sonntagmittag für dieist Warschau weilende deutsche Frontkämpferabö'rtmungeinen Empfang, dem als Gäste auch der polnische

Kriegsminister General Kasprzycki, der stellvertretende
Chef des polnischen Generalstabes Malinowski, der Ber¬liner polnische BotschafterLipski, der deutsche Botschaf¬ter von Moltke und der Vizepräsidentder Stadt War¬
schau Olpiuski beiwohnten, der gleichzeitig der Vor¬
sitzende des polnischenFrontkämpferverbandes für die
Woiwodschaft- Warschau ist. General Goreckierklärtein seiner Ansprache:

Mit aufrichtiger Genugtuung könne festgestellt wer¬
den, daß die deutsch-polnische Entspannung, die dem ge¬
nialen politischen Fernblick zweier Staatsmänner und
zweier Frontkämpfer, des deutschen Führers Adolf Hit¬
ler und des polnischenMarschalls Pilsudski zu verdan¬
ken ist, sich nicht nur als eine zeitweilige Zwischenlösung
erwiesen, sondern bereits die Zeitprobe bestanden habe.
Aus der Entspannung sei ein gegenseitigesvertrauens¬
volles Bestreben erwachsen, feste Grundlagen für eine
auf weite Sicht berechnetepolitische Zusammenarbeit zu
schaffen. Das Ziel dieser Zusammenarbeit sei der auf¬
richtige Wille, den europäischenFrieden nicht nur nicht
zu gefährden, sondern ihn nach Menschenkräftenin je¬
nem politisch-geographischen Gebiet zu festigen, das noch
vor wenigen Jahren als besonders bedroht und unheil-
schwangergegolten hat.

Das Ziel dieser Zusammenarbeit müsse den Front¬
kämpfern besonders am Herzen liegen. Sie hätten die
Bereitschaft gezeigt, das höchste Opfer zu Ehren ihresVaterlandes darzubringen. Die Frontkämpfer hättendas Erhebende und das Bedrückende, den Ruhm und

,-deih.FKppchur des. Schützengrabenskennengelernt. Wenndie ' Reglerüntzen^hrM Ftlevestsänfgaben -gerecht wer¬
den, wollen, -so nnüßten. sie sich auf ' die Stimmung und
das gegenseitigeVerstehenwollenihrer Völker verlassenkönnen.

Valöur von Schirach über Sie Landflucht
Klagenfurt, 4. Juli.

Auf einer Tagung der Vauerntnmsreserenten und -re-ferentinnen der HJ. aus allen Teilen des Reiches im
Mariasaal hielt am Sonntag Reichsjugendführer Val-dur von Schirach eine programmatischeAnsprache, in derer als die entscheidendste Ausgabe, die der deutschen Ju¬gend zu lösen vorbehalten sei, die Ueberwindung der
Landfluchtbezeichnete.

Im einzelnen betonte Baldur von Schirach, daß die
Abwanderung der Landjugend niemals durch eine rück¬läufige Bewegung der städtischenJugend aufs Land
wettgemacht werden könne. Vielmehr müsse man for¬dern, daß die Stadt zur Ueberwindungdieser Abwande¬
rungsbewegung auf kulturellem Gebiet beitrage. AlleMittel der Propaganda sollen künftig im verstärktenMaße für die Ideale der bäuerlichen Jugend eingesetztwerden, unter vollständigemVerzicht darauf , der Jugenddes Landes, ein Trugbild der Stadt vorzumalen. „EineKultur ", betonte der Reichsjugendführer, „die nicht inder ursprünglichen Bedeutung ihres Wortes mit dem
Boden verbundenist, ist gar leine Kultur . Die Menschen,
die diri Schöpfungen der Vildkunst und Architektur schufen,wirkten als gottbegnadeteKünstler nur aus ihrer Sehn¬
sucht zur Natur . Nur wenn sie naturverbunden waren,wurden sie unsterblich. Die Naturnähe ist das Kriteriumjeder wahrhaften Kunst."

20 000 junge Wiener treten ins Leben
Schulschluß in der Ostmark

rd. Wien, 4. IM
Mit dem 2. IM endete in der Ostmark das Schul¬jahr . An diesem Tag tun 14 003 Wiener Hauptfchülerund Schülerinnen und 6000 Schüler gewerblicherLehr¬

anstalten den Schritt von der Schule ins Leben, dasheute zum Unterschied von der Systemzeit für jedenJungen und jedes Mädel den rechten Platz Leneithält.In -erster Linie wird der Landdienst von den Absol¬venten bevorzugt. Mach Mitteilung des Amtes für
Berufsberatung haben auch Hunderte von Wiener Jun¬gen sich schon als Schiffsjungen-Anwävter für die deut¬
sche Handelsmarine gemeldet. Die Lage in den ein¬zelnen Gewerben ist beim diesjährigen Schulschlußfür
die Jugend weitaus günstiger, da vor allem die Schlosse¬rei, die Tischlerei, das Maurerhastdwerk und der
Mechanikerberuf, durch den gewaltigen Auftrieb des
Bauwesens viele Lehrlinge aufnehmen können. Im
Gegensatz zu früheren Jahren ist der Prozentsatzder vonder Hauptschulezur Mittelschule Ueberkretendengerin-ger, was nicht zuletzt durch den starkenZug der WienerJugend zum Landdiensterklärt wird.

Japanische Jugendabordnung in Köln
Rom, 4. Juli.

Stabschef Lutze hat sich mit seiner Begleitung amSonnabend von Neapel aus an Bord des italienischen
Zerstörers „Saetta " nach Capri begeben und am Nach¬mittag nach einer Rundfahrt im Golf von NeapelPompeji besichtigt. Der Abordnung der SA. wurdeüberall ein außerordentlich herzlicher Empfang zuteil.

Italienische Arbeiterurlauber in Nürnberg . Auf Grund desDr .-Ley-Ctanetli -AVkommens traf Sonntag früh der 6. Sonder-Mg mit italienischen Ar-beiterurlaubern in Nürnberg ein.Diesmal waren es 500 Dopo-Iavovo -Fcchrer aus Treviso-
Verona . Auf dem Haupibahnhof wurde ihnen ein herzlicherEmpfang zuteil .. Am Tage vorher hatten Svv Dopolavoro-,Fahrer aus Bologna Nürnberg verlassen, um in ihre Heimat
zurückzukehren.

festläge der NSDstp. in Velmenstorst

Köln, 4. Juli.
Die auf Einladung der Reichsjugendführungin Kölnweilenden 30 japanischenJugendführer, die am 10. Juliin Bremen  eintreffen werden, wurden Sonnabend¬

abend im Schlachtensaaldes Kölner Rathauses durch die
Stadtverwaltung festlich empfangen. Der Leiter der
japanischen Abordnung, Ministerialrat Asahina, danktefür den freundlichenEmpfang in Köln, der ebenso wie
der Austauschzwischen der deutschen und japanischenJu¬gend ein Zeichen für die tiefe Freundschaft sei, die
Deutschland und Japan verbinde, er hoffe, Lei derOlympiade in Tokio zahlreiche deutscheFreunde wie¬derzusehen.

Sauleiter Böver sprach auf dem Kreistag pelmenkorsl-0ldenburg/Land
Delmenhorst,  4. Juli.

Der dritte Kreistag der NSDAP . des Kreises Del-
menhorst-Oldenburg/Land ist vorüber. Es waren Fest-und Feiertage der Bewegung in unserer Stadt , die im
Zeichen engster Volksverbundenheit und Schicksalsge¬meinschaftstanden. Sie waren «in gewaltiges Bekennt¬nis der Delmenhorster Volksgenossenaus Stadt undLand zu der Idee unseres Führers.

Am Nachmittag des Haupttages des Kreistreffenstraten sämtliche Formationen und Gliederungen derBewegung im Stadion zum Appell vor dem Gauleiteran , der hier nach dem Abschreitender Fronten einigekurze markige Worte an die politischen Soldaten AdolfHitlers richtete und sich dann zum Adols-Hitler-Platzbegab, um dcrt den Vorbeimarsch der Formationen ab¬zunehmen.
Den Höhepunktund zugleichfestlichen Ausklang desKreistages bildete die Feierstunde mit der Ausführungder Kantate „Ein Volk fand sich wieder", die 3000Sänger und ISO Musiker gestalteten. KreisleiterSturm  rief zu Beginn allen und insbesondere demGauleiter ein herzlichesWillkommenzu und gab ihmdie Versicherung, daß der Kreis Delmenhorst-Olden-burg/Land die ihm vom Gauleiter auf dem Kreistagvor zwei Jahren gegebene Parole „Der Kampf gehtweiter" befolgt habe und daß die Arbeit im Kreisevon Erfolg gekrönt gewesensei. Auch für die Zukunftwerde der Kreis diese Parole weiter befolgen. Dasvom Kreisleiter ausgebrachteSiegheil aus Adols Hitler

wurde von den Tausendenbegeistert ausgenommen. Nach
der Aufführung der Kantate sprach dann zum Abschlußder Kundgebung und damit des Kreistages

Gauleiter Carl Röver.
Nach einem Dank an den 'Kreisleiter und seine Mit¬

arbeiter für die vorbildliche Gestaltung dieses Kreis¬tages, ging der Gauleiter auf die ungeheure Wandlungein, die die Stadt Delmenhorst seit den Jahren der
Machtergreifungund ebenso auch wieder seit dem letztenKreistag erfahren habe. Auch aus dieser ehemals„roten Hochburg" ist eine nationalsozialistischeStadtgeworden, deren Bevölkerung treu zum Führer undzur Bewegung steht. Aber trotzdem gilt auch für dieZukunft unsere alte Parole : „Der Kampf geht weiter !"Der Gauleiter betonte dann weiter, daß die welt¬
anschaulichenFragen die ' Lebensfragen unseres Volkesseien und daß wir nicht ruhen und rasten wollen, bisdie Weltanschauung, die der Führer uns gab, im Her¬zen jedes Deutschenfest verankert sei. Aus dieser Er¬
kenntnis heraus, so schloß der Gauleiter seine Ausfüh¬rungen, werden wir weiterkämpfenund marschierenfürdie Idee des Nationalsozialismus, die die Erfüllungeines ewigen göttlichenGesetzes ist.

Tiefbewegt dankte Kreisleiter Sturm dem Gauleiter
für seine mitreißenden Ausführungen und legte dasGelöbnis ab, daß der Kreis Delmenh-orst-Oldenburg/Land der NSDAP . weiterhin treu zur Weltanschauungdes Nationalsozialismus, zu unserem Führer Adolf Hit---ler stehen werde,

Neue Lustoeekekrsverbindung
Berlin—München

.(Von pnsorsi: AVisnsr LebriktlsitunZ)
Berlin , 4. Juli.

Die überaus starke Inanspruchnahme der Flugzeugeauf der Strecke Berlin—Münchenhat die Deutsche Luft¬hansa veranlaßt, eine neue Luftverkehrsverbindungzwi¬
schen der Reichshauptstadtund der Hauptstadt der Be¬wegung einzurichten, die bereits am 1. Juli eröffnetwurde und über Halle—Leipzig führt.

Per brasilianische flufstandsversuch
Voruntersuchungenabgeschlossen

Rio de Janeiro , 4. Juli.
Das Ergebnis der Voruntersuchung des lleberfallesauf den Palast des brasilianischenStaatspräsidenten in

der Nacht zum 11. Mai wurde vom nationalen Sicher¬heitsdienst dem Gericht übergeben. In dem Unter¬
suchungsberichtwird festgestellt, daß ein Attentat aufden Staatspräsidenten geplant gewesen sei. Als Anfüh¬rer wird - gegen den Leutnant Fournier Anklage er¬
hoben. 22 Personen wurden als Mittäter bezeichnet. —Gegen den Prinzen von Orleans und Vraganca, der
am 11. Mai in der Nähe des Präsidentenpalastes ver¬
haftet worden war, ist nichts ermittelt worden, so daß
der Verdacht seiner Teilnahme an dem lleberfall auf
das Präsidentschaftsgebäudefallen gelassenworden ist.

Stojadinowitsch verkündet neues
Industrialilierungsprogramm
„Die Interessen des Volkes stehe» voran!"

Belgrad, 4. Juli.
Der jugoslawische Ministerpräsident Stojadinowitsch

verkündete am Sonnabend bei der Einweihung der voneiner deutschen Firma erstellten Kupferraffinerie in Borein neues nationales Jndustrialisierungsprogramm.
Der Ministerpräsident betonte zunächst, daß sein vor-

zwei Jahren verkündeter Plan verwirklicht sei, die
Eisen-, Kupfer- und Aluminiumerzeugung sei heute für
Jugoslawien gesichert. Durch die Schaffung eigener Fa¬briken habe man Tausenden von jugoslawischenArbei¬
tern eine ständige Beschäftigung gesichertund ganzen
Gebieten einen neuen Auftrieb gegeben. Metzt müsseman auf die Blei- und Zinkerzeugungdiej-el-bpn Grund¬
sätze anwenden. Zu diesem Zweck würden in KosovskaMitrovicza (Altserbien) und In Schabatzan der Caoe
große Hüttenwerke errichtet. Um auch die Stahlerzeu¬gung zu fördern, habe man am dritten Jahrestag der
Regierung eine staatlicheAktiengesellschaft mit 600 Mill.
Dinar Kapital gegründet. Zur Kupferveravbeitungwerde eine große staatliche Kabelfabrik geschaffen. Um
die für solche großen Werke nötigen Kapitalien zu er¬
langen, habe man sich zunächsterfolgreich an den inne¬ren Markt gewendet, wie die jüngste 4-Milliavden-
Dinar -Anleihe beweise. Jugoslawien könne zwar das
ausländische Kapital noch nicht ganz entbehren, aber
dieses Kapital dürfe nicht zum Ausbeuter werden. Das
kapitalistischeInteresse könne nicht mehr der einzigeZweck einer Investierung sein. Ziel und Aufgabender kapitalistischen-Tätgkeit müßten vom Staat bestimmt-werden, wie auch stets die Interessen des Volkes unddes Staates allen anderen voranzugehen hätten.

Polens flrchitektenvereinigung
will judenrein sein

Warschau, '4. Juli.
Die Vereinigung der Architekten Polens beschloß,

satzungsgemäßzu bestimmen, daß Mitglieder der Orga¬
nisation keine Juden oder Personen jüdischer Abstam¬
mung sein können. Die polnische Architektur, so wird
zur Begründung angeführt, müsse von fremden Ein¬flüssen gereinigt werden.

Jüdischer öroßschieber abgeblitzt
Wien, 4. Juli.

Der langwierige Rechtsstreit zwischen dem jüdischen
Fin-anz schieb er Lamillo Castigl-ioni und der österreichi¬
schen Kreditanstalt Wiener Bankverein wurde am Sonn¬
abend von der Berufungsinstanz zu Gunsten des genann¬ten Kreditinstitutes entschieden. Castiglion'i hatte be¬
hauptet, daß durch seine Vermittlung der Verkauf eines
bedeutenden Aktienpaketesder Donau-Dampfschiffahrts-
gesellschaft an eine italienische Gruppe zustande gekom¬men sei und verlangte dafür eine Provision in Höhe von
1500 000 Schilling. Schon die erste Instanz billigte
Castigl-ioni nur einen Teilbetrag von 300 000 Schillingzu, auf den übrigens zahlreiche von dem Schieber ge¬
schädigte Gläubiger Anspruch erhoben. Nunmehr hat die
Berufungsinstanz das Klagebegehren Last-iglionis über¬
haupt zurückgewiesen. Lastiglioni, -der das österreichische
Volk um Millionen Schilling geschädigt hat, befindet sichim Ausland.

Iiirkisch-fran;ösisches Militärabkommen
Eine amtliche Verlautbarung zur Unterzeichnung

Paris , 4. Juli.
-Zur Unterzeichnungdes Militävab-konrmens zwischenFrankreich und der Türkei meldet das französische Nach^rich-tenbüro Häväs in einer amtlichen Verlautbarung

aus Antiochia, das Abkommensei im Sinne des fran¬zösisch-türkischen Garantie -Vertrages vom 29. Mai 1937
abgefaßt und bezwecke die eventuelle Zusammenarbeitder beiden Armeen zur Sicherstellungder territorialen
Unverletzlichkeitdes Sand-schal und der Achtung seines
politischenStaates vorzubereiten. Unmittelbar anschlie¬ßend, so sagt die Verlautbarung weiter, haben die Ver¬
treter beider Generalstäbe, ein Zusatzprotokollunter¬zeichnet, das die Einzelheiten der Zusammenarbeit der
französisch-türkischen Truppen im Sandschar regele, deren
baldiger Beginn noch von den beiden Regierungen be¬stimmt würde. Die französisch-türkische- militärische Zu¬
sammenarbeitwird auf der Grundlage der völligen Pa¬rität der Truppenstärke einsetzen, sobald in Anikara ein
türkisch-französischer Freundschastsvertrag paraphiertworden ist.

KlikUhe » — M«
Deutsche Schnellbootslottill « besucht Schweden . Die erst«

deutsche Schnellbootflottille ist mit ihrem Mutterschiff im
Hafen von Kalmar zu einem dreitägigen inoffiziellen Gesuch
eingetroffen . Anschließend begibt sich 'die Flotte nach Wisla
auf der Insel Eotland , wo sie sich gleichfalls einige Tageaufhalten wird.

Jugoslawien siegte im Harzburger Schachturnier . Am
Sonntag ließ der großdcutsche Schachbund im Kurhaus zuBad Harzburg die Schlußrunde seines bedeutsamen in-!eo
nationalen Schachturniers anstr -agen . Das Endergebnis lautet:1.. Pi -rc (Jugoslawien ) 6-/- Punkte ; 2. Bogöljubow (Bad
Tr -berg) 6 Pkt .; 3. Kieninger (Kokn) 5-/- Pkt.
m Strasrecht für die ganze Schweiz. DurckVolksabstimmung nahm das schioeizeri-sche Volk am Sonntaa
mit rund 360000 gegen 310 000 Stimmen das Gesetz über eiüeinheitliches Strasrecht für die ganze Schweiz an Stelle bei
MSlMlgen kantonalen Gesetze an . Die Opposition war amstavksien -in den Kantonen der Westschwoiz und denUrkant -onen.

In den Führungsausschlitz der Falange berufen , siu Mit¬
gliedern -des Führungsausschusses der nationalspanischen Fa¬
lange sind General Moscardo , der heldenmütige Verteidigerdes Alcazars , und der bekannte Kriegsflieger Garem Moratoernannt worden.

u- avcr . evienve wenermnaosllM , Mineral Gündüz verließ i
sonntagn -achmittog Antiochia , um entgegen einer frühe,
Illewung in Alexandrette einen Sondcrz 'ug zur Heimsal
nach der Türkei zu benutzen. Der Besohlshaberittr -—'— — ' - - -Hutzin>ger.französischen Orienttruppcn , ^ GenerÄ'
«onntag früh nach Beirut zurück.

Sechs Todesopfer bei einem Bootsunglück . Im Torns -F!
der nnmsch -schwcdischen Grenze ertrank ein Gartenpäch

mit fünf Kindern . Der Eartenpächter befand sich mit seil
vier Kindern und einem Neffen auf einer Kahnfahrt , t
der niemand mehr zurückkehrte. Es wird angenommen , t
das Boot gekentert ist und der Pächter bei feinen Versuchdie Kinder zu retten , mit ihnen zusammen ertrunken ist.hinterlaßt eine Frau und noch zwei Kinder.

ri-iiwtsvUriklleiter : so t>a u n 8 oi - i
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flbschluß des küstensiuges des NSZK.
Nachdem die Aufgaben für die Wettbewerbsteilnehmer am

ersten Wettbewerbslage wegen ungünstiger Wetterlage im
pmnmerschen und vstprenßjjchen Küstengebiet nur teilweise
zur Durchführung gelangen tonnten , war am Sonntag für
die Wettbewerbsteilnehmer in dem nunmehr zu berührenden
Kirstenstreifen ausgezeichnetes Wetter . So tonnte für die
Besatzungen, die di« Nacht über in Rostock geblieben waren,
gegen 8.15 Uhr der Start freigegeben iverden. Zur Stelle
waren alle tzilugzeuge bis auf eine Maschine, die an , ersten
Wettbewerbs tage an der poinmerschen Küste hatt « Notlanden
müssen. Als erster startete der Koopsführer des NS .-Fliegrr-
korps, Generalleutnant Ch rtftta ufe  n , um wie alle Wett¬
bewerbsteilnehmer die vorgeschriebenen Aufgaben zu lösen.
In Abständen von je einer Minute gingen dann die anderen
läp Flugzeuge auf die Strecke. Die Landung alter morgens am
Start erschienenen Maschinen erfolgte im Lause des Nach¬
mittags auf den» Flugplatz in Whk aus Führ . Der diesjährige
Küstenslpg war . damit beendet.

Am Abend nahm der „Korpssnhrer die Siegerehrung und
die Preisverteilung vor. In einer kurzen Ansprach« dankte
er allen Männern des Korps für ihre Hingabe an die ihnen
gestellten Aufgaben und für ihr« Leistungen . Die Preisträger
des diesjährigen Küstensluges sind: 1. NSFK .-Hauptstnrmfüh-
rcr Gottheit ! (Beobachter Lachmann ), NSFK .-Krnppe 6; 2.
NIFK .-Sturmführer Helmers (Beobachter NsFK .iErupPeu-
sührer Dr . Erbacher), NSFK .-Eruppe 15; 3. Oberleutnant
Plpehn (Beobachter Leutnant Koste), Fliegrrgruppe Gießen;
4 NTFK .-Ttapdaltenführer Schwarz (Beobachter Sturmsüh-
rer Kühn), NTFK .-Äandarte Tanzig.

Der erste Sieger erhielt eine 'goldene Plakette . Weiter wur¬
den nenn silberne Plaketten verliehen.

Im Rahmen des Küstensluges sand gleichzeitig ein Wett¬
bewerb für Privatslugzengbesitzer statt , an dem sich 12 Flug¬
zeugführer beteiligten . Die zu lösenden Ausgaben waren im
wesentlichen die gleichen wie die beim Küstcnslug gestellten,
Sieger wurde Otto Junker mit Dr . Scherzor aus Lammcrs-
dors. Sis erhielten die silberne Siegerplakotte des Korps-
führers des N--.-Fliegerkorps.

Ferner fand im Rahmen des KüstcnflugwcttbcwerbS ein
Zuverlüssigkeitsflug für Sportsliegerinnen statt . Die Flug¬
strecke ging über Berlin -Rangsdorf , Magdeburg , Hamburg,

Siegerin wurde die Sportsliegerin Melitta Schiller mit Hilde¬
gard Alt . Auch sie erhielten die silberne Plakette des Korps-
führers des NSJK.

Illeeresmeisterschasten
Die Meeresmeisterschaften auf der offenen See am Zoppoter

Secsteg brachten sowohl bei den Männern als auch bei den
Frauen am Sonntag eine . sehr schwache Beteiligung . Drei
Frauen und zwei Männer stritten um die Titel über die
Züüll-Meter -Ttrecke. Neni Küppers verteidigte ihren Titel in
1:99:12 St . erfolgreich Vvr Käthe Knnth (Nixe Charlotten-
burg ) in 1:15:32 und Ruth Stcndsr (Schöneberger DSV .), die
weit zurück svlgto. Bei den Männern .fehlten Freese-Bremcn
als Titelverteidiger . In seiner Abwesenheit siegte Walter
Eeschke (Dessau 0-1) in 58:51 Min ., der damit zum zweiten
Male die Meisterwürde errang vor Julius Piel (Krefeld) in
1:V2:16 St . In den Rahmenwettbewerbcn startete auch die
schwedische Wasserballmannschaft von Simavdelmiugen -Gvte-
horg mit gutem Erfolge.

Letzrrke Kreismeister im Straßenrennen
2n Varnstorf siegte Osmers im Jugendrennen— üliinzende Leistungen im Saalsport

Nach dem großen Erfolg voin letzten Sonntag im „Gold¬
pokal von Bremen " in der Bremer Kanipbahn ist es jetzt
dein Bremer Bremavcrtretcr Fehrcke gelungen , auch auf der
Landstraße einen großen Sieg zu feiern , indem er gestern in
Barnstors auf einer zweimal zu dnrchfahrenden Rundstrecke
über insgesamt 90 Kilometer die Straßenmcistcrschast dcs
DRL .-Kreis Bremen , Fachamt Radsport gewann . Der Start
«rsolgte im Masscnablaß , und bereits nach etwa fünf Kilo-
meter unternehmen Flcißner , Tobe, Widenka , Eünthcrsbcrg
einen Vorstoß, der sie bis Ticpholz 599 Meter an die Spitze
bringt ; aber in Rehden wurden sie vom Verfolgerfcld wieder
eingesungen. Dann macht sich aber Heinrich Töbe allein aus
und davon , so daß er nach der ersten Runde in Barnstors
drei Minuten Porsprung hcrausgckurbclt hat . Nach der
ersten Etappe sieht man Franz Körte denn Luftnachpumpen

.und Eünthersberg mit einem Schaden am Tretkurbclschalcn-
lagcr , der ihn zur Aufgabe des Rennens zwingt . Das Ver¬
folgerfcld macht eifrig Jagd auf den Ausreißer und zwar mlt
dem Erfolg , daß Töbe in Tiopholz wieder eingeholt wurde,
und zwar von Fehrcke, Kuhlmann und Affelborn, Körte er¬
leidet in . Diepholz einen Reifenschaden, kann jedoch nach
Behebung desselben wieder zur zweiten Gruppe aufrücken.
Die aus vier Alaun bestehende Spitzengruppe passiert nach
einer Fahrzeit von 2 Stunden 33 Minuten 45 Sekunden —
was einem Stundendurchschnitt von 35,5' Kilometer ent¬
spricht — das Zielband in Barnstors , aus der heraus sich
Fehrcke einen schönen Epurtsieg holt mit 116 Radlängen vor
Tobe (Radtonristen -Sport -Wanderer ), der wiederum seinen
Vercinskameraden Kuhlmann mit zwei weiteren Radlängen
hinter sich läßt und Asfelbsrg (Diamant ) bildeten mit weitere»
Längen den Schlußmann der Spitzengruppe . Sechs Minuten
später trifft das übrige Feld ein , und hierin verweist Jan
Warncckc, der seit drei Jahren erstmalig wieder .ein Straßen¬
rennen bcstreitet , Fleißncr (Brcina ), Körte (Radtouristen-
Sport -Wandercr ), Widenka vom gleichen Verein , Teggo (Dia¬
mant ), Hermann Müller (Brema ), Hermann Jacob (Dia¬
mant ) und Fr . Viertel (Brema ) in dieser Reihenfolge aus die
nächsten Platze.

Die Jngendfahrer hatten nur eine Rundstrecke über .45
Kilometer zurückzulegen. Bis Rehden liegt noch alles friedlich
beieinander , bis zwischen Rehden und Bnrver die beiden
Bremer Bcißner und Himstedt mit den Gästen aus Hamburg.
Kult und Ticmer in einen Massensturz verwickelt werde».
Nothdnrft und Schröder liegen etwa 6 Kilömetcr vor dem
Ziel , 299 Nieter vor dem übrigen Feld . Kult und Himstedt
sind inzwischen ausgekommen, doch fällt der Hgmlmrgcr spater
wegen seines infolge des Sturzes erlittenen Wadenkramvsts
wieder ab und muß aufgeben; auch sein Landsmann Tiemer
teilt später sein Schicksal. Die Nachfolger sind inzwischen
wieder zur Spitzengruppe aufgerückt, die jetzt wieder zehn
Mann stark ist, aus der heraus Ticdrich Osiners in einer
Stunde 16 Minuten einen überraschenden Spurtsieg landet
über den favorisierten Titmnr Nothdnrst . Ergebnis : 1. OZmers
(Radtonristen -Sport -Wandcrer ), 2. ' Nothdnrft (Brema ),
3, Waldeck (Bremen ), 4. Schierenbeck (Diamant ), 5. Schröder
(Brema ), 6, Himstedt (Brema ), 7. Nordhausen (Radtouristen-
Sport -Wanderer ), 8. Kanis (Flottweg ), 8. Bentus (Brema ),
10. Körznann (Flottweg ).

Im Vercinslokal Bärgelohs Gasthaus sand nachmittags wie
üblich wieder ein Saalsportsest statt mit Wettbewerben im

Abschluß desg6er-Vereinsturniers
Her Nachwuchs rückt allmählich aus — Sanders und 5rl. Nuß gewannen die kinzel

Nach längerer Unterbrechung , die durch die am gestrigen
Spätnachmittag einsetzenden Niederschlage . erforderlich war,
konnte das diesjährige Dereinsturnier des Bremer
Tennisvereins von 1898  aus seinen Plätzen an der
Schwachhauser Heerstraße bei einwandfreien Sichtmöglich-
kciten in den frühen Abendstunden in den Hauptkonkurrcnzen
zum Abschluß gebracht werden . Im M -innere in zel
verhinderte der Bremer Meister K. H. Sanders  seinem
Toppelpartner Karstedt  den Weg in die Vorschlußrunde
und behielt mit 6:3 und 6:4 die Oberhand . Im nächsten
Viertel konnte der Soniorspieler F . W. Knlenkampfs
den Nachwuchsspieler Kralomann  ausschalten , doch mußte
er sich alsbald von Sanders geschlagen bekennen, der in dem
„bsst -ok-kiv6"-Match keinen Satz pbgab und mit 7:5, 6:4 und
6:3 in die Schlußrunde gelangte . H. L. Meier - Kulen-
k.ampsf  setzte sich bereits am Sonnabend über B . S chn l z
hinweg und stand gestern dem Besieger Dr . von Gündells,
Düring  jr ., gegenüber , der mit einem taktisch geschicktan¬
gelegten Spiel aufwartete . Der Dreisatzsieg kam vielleicht
nicht ganz erwartet , doch zeigte der Verlauf dieser Begegnung
Dürings Vorherrschaft . Meier -Knlenkampsf mußte mit 5:7,
4:6 und 3:6 die Segel streichen. In der Schlußrunde stellte
K. H. Sanders unter Beweis , daß er zur Zeit Bremens bester
Spieler ist, der auch in der Seniorcnklassc keinen Gegner zu
fürchten braucht . Die Tatsache, daß im gestrigen Endspiel
zwei Jugendliche vertreten waren , läßt unzweifelhaft auf¬
horchen. Es wäre nur zu wünschen, daß das Lager unseres
Nachwuchses möglichst bald noch stärker wird.

Frl . Büß befindet sich augenblicklich wieder in guter Form,
die gestern im Vorschlnßrundcnspiel gegen Frl . Bruno,  die
sich bislang sehr grct behauptet Hütte, klar zum Ausdruck kam.
Frl . Bntz «ab kein Spiel ab und traf in der Schlußrunde mit
Frl . Rollet  zusammen , di« ihr bekanntlich vor einiger Zeit

den Meistertitel abgenommen hatte . Die Bremerin hatte sich
sehr anf die Französin eingestellt und war stets auf der Hut,
die schwachen Seiten ihrer Gegnerin auszunutzen . Mit dem
Sieg von Frl . Büß (6:4 und 6:2) ist es nun tatsächlich zu einer
Neuauflage der damaligen Begegnung gekommen, allerdings
haben sich die Vorzeichen geändert . Trotz der verhältnismäßig
weniger starken Besetzung des Münnerdoppclspiels
kam es gestern zu einigen spannenden Szenen . Gebrüder
Meier - Knlenkampsf  benötigten fünf Sätze, um gegen
F . W, K u I e n I a m p s f / Dr . Schubert  in die Vorschluß¬
runde zu gelangen : 4:6, .2:6, 6:1, 6:2 und 6 :2. „Unten " schalte¬
ten Sanders/Karstedt  ihre Nachwuchskameraden D n -

.ring jr . /Kralcmann  mit 8:6, 7:5 und 10:8 aus und
gewannen das Schlnßspiel gegen Meier -Knlenkampsf mit 6:3,

:6:8, 1:6, 4 :6 und '0:4, Damit ' hat sich,Sanders ,seinen - zweiten,
DereinSMcistertztel gesichert. Dank t-xr Sicherheit -Frl . B u tz'
und dem Verstehen D. M c iör - Kirl e n k a m Pfssi gewann
dieses Paar die Klnbmcistcrschaft im Gemischten Doppelspiel
gegen Frl . B r u n o / Dr . Schubert  leicht mit 6:1, 6:1.

Ergebnisse: Männereinzol:  Vorschlußrunde : Sanders
gegen Karstedt 6:3, 6:4; F . W. Knlenkampfs — Kralemann
0:6, 6:0, 6:3; H. L. Meier -Kulsnkampff — Schulz 3:6, 6:4, 6:3;
Düring jr . — Dr . von Gündcll 6:1, 6:3; Schlußrunde : San¬
ders — F . W. Knlenkampfs 7;5, 6:4, 6:1; Düring jr . gegen
H. L. Meier -Knlenkampsf 7;5, 6:4, 6:3; Sieger : Sanders gegen
Düring jr . 6:3, 6:4, 6:2. — Fraueneinzel:  Frl . Büß
gegen Frl . Brunr > 6:0, 6:0; Siegerin Fol . ' Bus; — Frl . H.
Rollet 6:4, 6:2. — Männerdoppcl:  Gebrüder Meier-
Knlenkampsf — F. W. Kulenkampff/Dr . Schubert 4:6, 2:6, 6: 1,
6:2, 6:2; Sanders/Karstedt — Düring jr ./Kralemann 8:8, 7:5,
10:8; Sanders/Karstedt - Gebrüder Meier -Ku.lenkampss 6:3,
6:3, 1:6, 4:6, 6:4. --- Im Gemischten Doppelspiel
waren siegreich Frl . Buß/D . Meier -Knlenkampsf — Frl.
Bruno/Dr . Schubert 6:1, 6:1. ' s

Radballspiel . In der Klasse siegten Vöge-Koop vom RV.
Hemelingen von 1895 vor dem festsetzenden Verein „Blitz"-
Barnstvrf mit Heumann -Oldcvend. In der Klasse 2 und L
setzten sich die Arstcncr „Vorwärts "-Vertreter Töbclmapn-
Flömer erfolgreich durch über Döge-Bnsch voin RV. Hcme-
lingcn von 1895. Den Jugendwettbcwerb im Saalradball ent¬
schied die kombinierte Bremer Mannschaft Hcmelingcn/Flott-
weg . das Endspiel zu ihren Gunsten über den NB. „Blitz"-
Barnstorf . — Im Rahmen dieser Radballkonkurrcnzcn zeigten
der mehrmalige Deutsche Meister Hilbig und sein Vcreins-
kamcrad . Seisfert ) beide vom Postsportverein Hamburg , ihr
Können , getrennt je im Einer -Kunstfahren und zusammen iin
Zweier -Kunstfahren . Diese meisterhaften Leistungen von der
Hohen Schule des Fahrrades versetzte alle Anwesenden in Ver¬
wunderung , so daß alle Vorführungen mit Interesse verfolgt
und mit reichem verdienten Beifall belohnt wurden . Nach
den Wettbewerben nahm für die DRL.-Kreissührung Fach¬
amt Radsport , Albert Kellner , die Sicgervcrkündnng und Ver¬
teilung der Ehrenpreise an alle erfolgreich gewesenen Neun¬
und Saalfahrcr vor. Der nachfolgende übliche Radlcrball
hielt alle Festtcilnchmcr noch lange in bester Kameradschaft-
beisammen. 11

Zörderung des Ningtenmsturmers
Nach den letzten Entscheidungen im Ringtennisänomer des

Kreises Bremen besteht die Spitzengruppe der ersten Leisten,«s
Aass« aus .den Spielern Rüdiger,  Achtlnstbad , der bislang
noch keinen Punktverleist '.-»rstveist, Dr . Person , Becker,
Wentzicn emd Zcmplin,  von denen Wentzien bereits
zwei Punkte verloren hat . Die -übrigen drei Ringtennisspieler
'Mußten je einen Punkt abgeben. Die letzten Ergebnisse der
ersten Leistungsklasse lauten : Rüdiger (Lichtlnstbad ) — Zeinp-
4in (Lichtlnstbad ) 22:18, Wentzicn (ABTV, ) — Dr . Pensen
(Reichsbahn- und Postsportverein ) 23:32, Lohmann (ABTV .)
gegen Nielsen (Achtlnftbad ) 27:20. Bei den Frauen ist nur
noch die BTG .erin C. Helmerichs ohne Spielveolnst . Es sind
folgende Ergebnisse zu melden : Masselmann lABTV .) gegen
Werfen (ABTV .) 20:13, Hnhtzkcn (MTV .) — Ottttige (BTG .)
20:10, Tahm (MTB .) — Runge (AiBTV,) 31:10, Dahin gegen
Wersin 25:7, Pause (ABTV .) — Runge 42:4, -Selmerichs
(BTG .) — Gecken (MTV, ) 17:10, sahnten — Fvick« (WTG.)
32:7, Pause gegen Wersin 26:12, Helmerichs — Massel-mann
22:8. §

VI6 . — Neichsda!in-Post SV.
Einen Sieg von 17:8 Punkten (36:18 Sätze, 284:229 Spiele)

konnte die Tennisabteilung der BTG.  gestern gegen «ine
aus 9 Männern und 6 Frauen bestehend« Mannschaft des
Reichsbahn- und Postsportvereins davontragen . Trotz mehr¬
fachen Ersatzes — es schlich, die Spitzenspieler Bernwald'
und Berufen  sowie Frau Clausen — lieferten sich die
beiden Vertretungen «in ansprechendes Turnier , das allgemein
einen guten Anklang fand. Im Mann ereil, zel  mußten
die BTG .er eine 4:5-Nied«rl-age einstecken, doch konnte dieser
Minuspunkt im Fraueneinzel , Männerdoppel und im Ge¬
mischten Doppelspiel bald wieder ausgeholt werden . Im
Fraueneinzel  wurde nur ein Punkt abgegeben, das
gleiche war im Männerdoppel der Fall , Im G e -
mischten Doppelspiel  mußten die Reichsbahn- und
Poftspordler ebensalls die lleberlegeüheit der BTG .er mit 1:5
anerkennen . §

Sturz des Spitjemeiterskluge
Das Internationale Dörner Motorradrennen anf der 7,2

Kilometer langen Rnndstrecke im Bremgartenwald endete mit
Siegen von Deutschland, England und der Schweiz. Vor einer
riesigen Znschauermengc snhrtcn der Deutsche Meister Kluge
und sein Stallgesährte Petouschke wisder einmal vor , was die
250 ckcn, DKW. leisten. Rad an Rad zogen sie — Kluge vor¬
auf — vor dem Feld einher und überrundeten all« Fahrer
drei- und mehrnial . Ein Sturz warf Kluge zurück. Vergeblich
suchte er wieder die Spitze zu erreichen, selbst «ine Rekordrimde
mit 125,3 Stdkm . bracht« ihm den Sieg nicht inehr . Pctruschke
gewann mit 13 Sekunden Vorsprung vor Kluge mit einem
Durchschnitt von 115jl Stdkm . lleberlegoner Sieger der 350-
eeni-Klafsc wurde Tod Mellors (England ) anf Velocette mit
118,75Stdkm , vor seinen Londslenten Aktie aus Velvncctte und
Crost auf Norton , die drei Runden verloren hatten . Vom Miß¬
geschick vc,folgt war der Favorit der Halblitcrklasse Mdrighetti
(Italien ) auf Gilcra . Der JtälienÄ war .der weitaus Schnellste

-des Feldes und bewies dies mich durch seine Rekordrnnde von
138,57 Stdkm . Nach dem Tanken sprang di« Maschine aber
nicht mehr an , und so kam der Schweizer Cordes) aus Norton
mit 125.7 Stdkm . zum Siege.

Sute Ruderer der üeibstandarte
Aus einer der idealsten Rennstrecken in Deutschland, auf dem

Hochflutbocken bei Leipzig, wurde die 15. internationale
Leipziger Ruderregatta in Angriff genommen . Recht erfolg¬
reich waren wieder die Mannschaften der si-Loibstandarte,
die für den Ruder -Club am Wannsce starteten . Sie gewannen
den zweiten Senior -Achter sicher gegen Wiking -Leipzig,
Eckstein-Stelzer schlugen im Senior -Zweier ohne Steuermann
den gleichen Gegner mit Längen . Einen harten Bord -an-
Bord -Kampf gab es im Junior -Vierer mit Steuermann , wo
der Spindlcrsseldcr RV. Sturmvogel den RaW . nur um
eine Zehntelseknnde niederhalten konnte. ,

Iriton-Stettin gewann Sstsee-Vierer
Auf ' dein Hanpttag der internationalen Lübecker Ruder¬

regatta gewann Triton -Stettin vor den Dänen , Danzigern
und Polen wieder den Ostsee-Vierer . Im Jungmann -Einer
siegte Hermann Bruns (Bremer RV. 82). Ebenfalls im Ersten
Senior Doppelzweier kam der Bremer RV. 82 zu einem
1. Platz . Im Junior -Achter konnte der Bremer RD. den
zweiten Platz belegen.

MannheimsVlgmpia-Zweier verlor
Am ersten Tag der 4. internationalen Wedauregatta in

Duisburg kam es zu einem Zusammentreffen zwischen den
Mannheimer Olympiasiegern im Zweier ohne Steuermann
Eichhorn -Strauß und dem Deutschen Meister NK. Hannover
nutz Melching-Meyer auf der Heide, in den, die Olympia¬
sieger klar geschlagen wurden . Der Colonia -Agrippina -Achter
wurde zu einem Zwcikamps Etns -Kruwa Essen — Germania
Frankfurt , in dem die Frankfurter nur knapp unterlagen.
Der deutsche Meisterskuller Dr . Franz Westhoss kam zu einem
sicheren Siege.

Zwei Schwimmer-Weltrekorde
Dänemarks Meister-schwimmerin Ragnhild Hveger wartete

jetzt wieder mit zwei neuen Weltrekorden auf . Ueber eins
Meile schlug sie in 23:11.5 an , womit der Weltrekord der Ame¬
rikanerin Selen Madison mit 24:34.6 erheblich unterboten
wurde . Aus ihrem Weg zur Meile unterbot sie auch die Welt¬
bestleistung über 1500 Meter mit 21:45,7, womit der seit 1938
bestehende Rekord der Dänin Frederiksen mit 32:36,7 verbes¬
sert wurde.

Salopp-Rennergebnisse
. Hidalgo gewinnt das SlerstorpffrRennen

Hovpegarterr , 3 . Juli . ( Eig . Drahtbericht .) 1. Rennen : 1. Stall
Vierlandens Wiener Walzer (W . Printen ) , 2. Vineta , 3 . Ariadne.
Tot . 14. Einlaufswette 28 :10. — 2 . Rennen : 1. Stall AÜHovens
Dalmatiner (2 . Rastenberger ) , 2 . Prelude . 3. Laila , 4 .s Waltala.
Tot . 110, Pl . 23, 69. 60. 22. Einlaufswette 9708 :10. — 3 . Rennen:
1. Gest . Schlenderhans Wunderhorn (H . Berndt ) , 2. Walzerkönig,
3. Elritzling . Tot . 35 , Pl . 36. 24 . 26 . Einlaufswette 540 :10. —
4. Rennen : 1. Frau R . Hantel v . Rauchs Cicerone (E . Huguenin ) ,
2 . Ricardotto , 3 . Erntedank . Tot . 35. Pl . 18. 36, 39. Einlaufswette
720 :10. — 5 . Rennen : Sierstorpff -Rennen . Für Zweijährige . 000Ü
RM ., 1000 Meter . 1. Gest . Erlenhofs Hidalgo ( K . Visek ) . 2 . Tat«
jana , 3. Per aspcrum . Tot . 30, Pl . 18. 24, 15. Einlaufswette 240 :10.
Längen : 5/4 — K — H . Ferner liefen : Funza , Conoottieri , Octa-
vianuns , Cundry , Aussicht . — 6. Nennen : - 1. Gest . Waldfrieds
Earnele (W . Held ) . 2. Sapristi . 3. Scorel . Tot . 25 . Pl . 14. 28.
Einlaufswette 148 :10. — 7. Rennen : 1. B . Vehrs Dürer (H . Zeh-
misch) , 2. Zibebe , 3 . Morgenruf . Tot . 50, Pl . 17. 16, 18 . Ein-
laufswette 244 :10. — 8. Rennen : 1. Frau I . v . Opels Enak tH.
Zehmisch ) , 2 . Resi . 3. Festspiel . Tot . 174, Pl . 38, 15. 17. Einlauss-
wette 944 :10.

' Dortmund , 3 . Juli . ( Eig . Drahtbericht .) 1. Rennen : Dr . H.
Schlichtes Bastkorn (R . Andrle ) , 2. Ideal , 3 . Spitzweg . Tot . 13,
Pl . 10. 11, 11. Einlaufswette 36 :10. — 2. Rennen : 1. Gest . Ebbcs-
lohs Heubrückle (R . Zachmeier ) , 2 . Anton der I. , 3. Stromer . Tot.
18. Pl . 17, 23. Einlaufswette 112 :10. — 3. Rennen : 1. F . Dill-
manns Odenwald (L / Haut ) . 2 . Voltaire II , 3. Debatte . Tot . 32»
Pl . 15, 17, 30. Einlaufswette 118 :10. 4 . Rennen : 1. Graf E.
v . Bylandts Claim (A. Lommatzsch ) , 2. Terxes , 3. Barsdorf . Tot . 28,
Pl . 13, 25. 15. Einlaufswette 476 :10. — 5. Rennen : 1. Gest . Ebbes-
lohs Sankt Peter (R . Zachmeier ) , 2 . Frigga . 3 . Sankt Margen.
Tot . 57, Pl . 25. 30. 28 . Einlaufswette 606 :10. — 6 . Rennen : 1. W.
Maffeys Similor (Wl Mafsey ) , 2. Enthusiast , 3. Sonny -Boy . Tot.

.56 . Pl . 18, 20, 17. Einlaufswette 708 :10. — 7. Rennen : 1. E.
Diltheys Bronceluster (F . Schönfisch ) . 2. Golf , 3 . Eladius . 4. Melle.
Tot . 33. Pl . 13, 15. 27. 15. Einlaufswette 98 :19. — 8. Rennen:
1. W . Quadbecks Ostgote (Dreiskämper ) , 2. Granit , 3. Seeräuber.
Tot . 26, Pl . 15, 46, 14. Einlaufswette -1332 :10.

Halle «. S ., 3. Juli . ( Eig . Drahtbericht .) 1. Rennen : 1. Alfr.
Krenzs Lampos ' Sohn (H . Jentzschi , 2. Granikos , 3 . Quisita . Toi . 30.
Pl . 18, 15, 24 . Einlaufswette 116 :10. — 2 . Rennen : 1. C . Panses
Hugo -Dropp (I . Unterholzner ) , 2. Liebesarie , 3. Mein Geheimnis.
Tot . 102, Pl . 24 , 28 , 19. Einlaufswette 631 :10. — 3 . Rennen : 1.
Kav .-Regt . 9 Dom (Lt . Hicketier ) . 2 . Ausschreibung , 3. Geige.
Tot . 249. Pl . 37, 14. 22 . Einlaufswette 476 :10. — 4 . Rennen : 1. F.
W . Michaels ' Fünfringe (Rich . Schmidt ) , 2. Staroste , 3 . Bieder¬
mann . Tot . 115, Pl . 31, 16. 24 . Einlaufswette 649 :10. — 5. Rennen:
1. Kav .-Regt . 8 Quarz (Rittin . W . Hasse ) , 2 . Erwin v . Steinbach,
3. - Murillo . Tot . 22, . Pl . 12, 13 . Einlaufswette 60 :10. — 6 . Nennen:
1. M . Schönmanns Paxheim (B .- Radach ) , 2 . Dohle , 3. Altvater.
Tot . 208. Pl . 25, 14, 21 . Einlaufswette 464 :10. — 7. Rennen:
1. H . Wilkons ' Lobenswert (B . Ahr ) , 2. Ophioch , 3. Fiametta . Tot.
43, Pl . 19, 26 . Einlaufswette 399 :10. — 8. Rennen : 1. Stall
Machnows Euetz Again (B . Radach ) . 2. Feunos , 3. Trara . Tot . 46,
Pl . 13, 13, 14. Einlaufswette 106 :10.

Breslau , 3 . Juli . ( Eig . Drahtbericht/ ) 1. Rennen : 1. K . Seeligers
Mahagoni (E . Piela ) , 2. Barsoi , 3 . Grand Vlaze . Tot . 54 , Pl . 32,
>21, 36. ' Einlaufswette 1330 :10. -^ .' 2 . Rennen : 1. Hptm , v . Blottnitzs
Ducko (Lt . Frhr . E . ^v . Wangenheim ) , 2. Milliardär , 3. LUflug.
Tot . 19. Einlaufswette 26 :10. —* 3. Rennen : 1. Oberstlt . H . Jays
Faust (Frau E . Blume ) . 2. Torerotochter , 3. Bolivia . Tot . 27,
Pl . 22. 16. Einlaufswette 65 :10. — 4 . Rennen : 1. Major Frhr.
v . Reitzensteins Easparone , 2 . Horrido , 3. Jungritter . Tot . 101,
Pl . 22, 15, 17. Einlaufswette 1029 :10. — 5 . Nennen : 1. Frhr . H.
1 . v . Nothkirchs Balte ( G . Dolff ) , 2. Schneekönigin , 3 . Claassen.
Tot . 47, Pl . 19, 17. Einlaufswette 134 :10. — 6 . Rennen : 1. Kav .-
Schule Hannover Quintilian (Lt . v . Egan -Krieger ) , 2 . Wiltrud,
3. Zauberin . Tot . 26, Pl , 13, 24 . 17. Einlaufswette 405 :10. —
7. Rennen : 1. W . Padersteins Maiandacht (W . Hellebrandt ) ,
2. Quast , 3. Präsent . Tot . 21, Pl . 12, 18, 14. Einlaufswette 111 :10.

Unsere Voraussagen:

Le Tremblay (Beginn 14 Uhr ) : 1. Nennen : Noi Fol , Terebenthine.
Tilrempt . — 2. Rennen : Ambioalence , Allegoriste , Anaxo . —

- 3. Rennen : Huguette , Volage , Turkish , Delight , Trappe . — 4 . Rennen:
Colombo . Poignardee , Turbulent , Semiramide . — 5. Rennen : Quar¬
tier Mestre , Mitsouko , Jdo . — 6 . Rennen : Marpesie , Hotseed , Mar
Bella . (3
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Bügeleisen 69 Bukett
gen sein . Beim Bügeln legt man
außerdem ein gewaschenesBügel-
tuch über und befestigt es . Bei
dunklen Stoffen evtl . noch ein
blaues oder schwarzes Tuch. Neu¬
artige Bügelbretter erlauben
auch das Sitzen beim Bügeln.
Bügeleisen , mit Ausnahme von
Reisebügeleisen , sollen etwä -3 Kg
schwer sein , damit durch ihr Ge¬
wicht allein ein entsprechender
Druck ausgeübt wird . Bolzen-
Kohleneisen sind allmählich im¬
mer mehr durch die praktischen
Easbügeleisen und elektrischen.
Bügeleisen verdrängt worden.
Die neuesten elektrischen Eisen
können auf verschiedene Hitze¬
grade eingestellt werden , sie schal¬
ten sich außerdem selbsttätig ein
und aus . Sie sind deshalb beson¬
ders empfehlenswert , weil durch
nicht ausgeschaltete Bügeleisen
viele Brände entstanden sind.
Eisen , die nicht mehr die erfor¬
derliche Glätte besitzen, werden,
wenn sie heiß sind. mit einem
Kerzenstnmpf bestrichen, der in
Leinenläppchen eingebunden ist.
Bügeln , Plätten , das Glätten
eines Stoffes mit einem heißen
Eisen . Dunkle Stoffe und solche,
die Glanz annehmen , werden von
links oder unter einem feuchten
Tuch gebügelt , galten werden erst
von links , dann von rechts gebü¬
gelt . bei Kleidern bügelt man
erst die Earnierungen , Kragen
und Aermel , dann erst das Kleid.
Bürge , Bürgschaft . Der Bürge
verspricht dem Gläubiger eines
anderen , für dessen Schuld einzu¬
stehen. Das Bürgschaftsverspre¬
chen muß schriftlich erteilt wer¬
den. sonst ist es ungültig , nur

Kaufleute können im Rahmen
ihres Handelsgewerbes eine
Bürgschaft auch durch bloße
mündliche Erklärung überneh¬
men. Bei der gewöhnlichenoder
einfachen Bürgschaft kann der
Gläubiger den Bürgen erst in
Anspruchnehmen, wenn er vom
sog. Hauptschuldner Bezahlung
auch durch Zwangsvollstreckung
nicht erlangen kann. Bei der
sog. selbstschuldnerischenBürg¬
schaft kann sich der Gläubiger so¬
fort an den Bürgen halten. Inso¬
weit der Bürge den Gläubiger
befriedigt, geht dessen Forderung
mit allen Rechten tz. B. Pfand¬
recht. Hypothek) auf ihn über.
Ohne Einwilligung des Gläubi¬
gers kann man nicht ohne weite¬
res sich von der Bürgschaftfrei¬
machen, darum äußerste Vorsicht
am Platze. Hat man sich nur auf
bestimmte Zeit verbürgt, dann
wird man nach Ablauf dieser
Zeit frei, wenn der Gläubiger
nicht alsbald erklärt, daß er den
Bürgen in Anspruchnimmt.
Bürgerliche Ehrenrechte s. Ab¬
erkennung.
Bürsten, in einem Holz- ober
Metallrücken befestigte starke
Tierhaare oder Pflanzenfasern
(Kalos) , sind in warmem Sei»
fenwässer zu reinigen, wenn not¬
wendig unter Zusatz von Sal¬
miakgeist. Nachher gut in der
Luft trocknenlassen.
Bug, Blatt , bei Fleisch, das
obere Stück der Vorderkeule.
Bukett, bouquet, entbehrliche
franz . Bezeichnung für Blumen¬
strauß. Ebenso läßt sich Bulett
als Bezeichnungfür das Aroma

.
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Bremens Handballer nicht in Breslau ^kieüerüeulseke kunüselRsu

Kroßer lag des Kreises Österlich;
Kreistreffen der TiSvflP. des Kreises ostecholz in oftecholz-Scharmbeck

Die Vremer Städteelf in delmenhorst4:S geschlagen
Die Spielsperre im Gau Niedersachsen wurde durch zwei

Spiele am Wochenende durchbrochen.
Oldenburg/Delmenhorst — Bremen «:4 (8:1)

Wie die „Bremer Zeitung " bereits in ihrer .gestrigen Aus¬
gabe mitteilen konnte, hat die Bremer Städteniannschaft am
Sonnabend 'in Delmenhorst gegen die Kroismannschast Olden-
burg/Delmenhorst nicht bestehen können und ist nunmehr beim
Städteturnicr des Deutschen Turn - und Sportfestes in
Boeslou nicht vertreten . Für die wenigen Bremet , die in
Dblmenhorst dabei waren , war es von vornherein klar , vag
unsere Clis eine schwere Aufgabe zu lösen hatte , iveil wir
nicht in stärkster Besetzung spielen konnten , übber wie verloren
wurde , war für uns doppelt schmerzlich. Unsere Mannschaft
war Wohl technisch klar überlegen , spielte aber nicht mit der
Wucht und dem Körpereinsatz ihres Gegners , der nach der
Taktik „Biegen oder Brechen" seine Spislweise einrichtete.

Im Bremer Sturm war der rechte, Flügel mit den beiden
Grambkern eine Fehtbefetzung. Nur aus Einzelspiel abgestimmt
zeigte das Spielgeschehen deutlich , daß Dresiel nie ein Rechts¬
außen ist. Master spielte viel zu eigennützig . Wie oft war
der link« Flügel frei in Stellung gelaufen , doch die Ball¬
abgabe hier hin erfolgte nicht. Grnpe spielte als Mittelstürmer
viel zu weit zurückhängend und verstand es Nicht seine Nebeu-
leutc richtig einzusetzen, trotz eifriger Mühe . Giehoff stand als
Linksaußen sehr oft frei , schoß aber in gegebenen Augenblicken
schlecht. Meyer hatte den besten Deckungsspieler gegen sich,
verstand es al« r trotzdem sich rückwärts vom Gegner zu losen,
wurde aber nicht ein einziges Mal richtig bedient . In der
Läuferreihe spielte Siegmann als Mittelläufer viel zu offen¬
siv. Später als Außenläufer versuchte er den Sturm stark zu
unterstützen , doch bei dem eigennützigen Spiel der Grambker
mußte sein Ausrücken scheitern. Astvin konnte seine Aufgabe
lösen, während Schütter sich sehr oft überspielen ließ . In der
Verteidigung war Eckrich dem wuchtigen Angriffsspiel nicht
stslvachsen, während Flathmann bei seinen vielen Ausflügen
rn den Sturm zu langsam abspielte , sonst aber seinen Mann
stand . Lüers war ohne Tadel.

In der Kreismannfchaft war jeder Spieler von ungeheurem
Siegwillen beseelt und setzte sich voll ein . Alle Spieler ver¬
dienen hierfür ein Gesamtlob . Ueberragend Torwart und
Drsws als Läufer . Die Sldenburger Mannschaft hat jedenfalls
die Fahrkarte nach Brcslau vollauf verdient . Daran ändert
auch nichts , wenn wir jetzt die Entscheidungen des Schieds¬
richters Wanzke (Delmenhorst ) bemängeln . Zu viele Hoch-
würse überzeugten uns am besten von der Unsicherheit dieses
Mannes . Dann fand ein einwandfreier Treffer von Meyer
auf Reklamation hm keine Anerkennung , trotzdem erst Tor
gepfiffen und der Schiri sich nicht mal selbst überzeugte , daß
Meher übergetreten haben sollte. Ferner pfiff er die Bremer
Freiwürfe immer erst dann an -, . wenn die Deckung des Geg¬
ners stand , während umgekehrt (genau , wie es die Regeln vor¬
schreiben) sofort gepfiffen wurde . Man hätte 'besser getan , einen
Schiri zu nehmen von einem Ort , der an diesem Spiel nicht
beteiligt war . Die Bremer Niederlage sei hiermit aber nicht
entschuldigt . Die Mannschaften:
Oldenburg/Delmenhorst:

Kühler
(QLW.)

Kuppermann Kagslmann
(Spfr . D 'h .) (HSV . Oldb.)

Drews I Aliberg Kreymborg
(Spfr . D 'h.) (HAB . Oldb .) (-OTG .)

Polowitzsch Herbst Adler Dorowski Drews II
(LSV .OWb.) (John D 'h.) (Spsr . Dch.) (HSV . Oldb .) (Gpsr .D 'h .)

*
Giehoff Nteher Grupe Mester Dressel

(Tura) (Dv. d. B .) (Grambke)Astern Siegman -n Schütter
(BDE .) (Tura ) (BM .)

Eckrich Flathmann
(Erambke ) (Tura)

Lüers
(Tura)

Bremen:
Bremen muß gegen die tiefstehende Sonne spielen , welches

für Lüers besonders hinderlich ist. Dieser Nachteil hat wahr¬
scheinlichzur Niederlage beigetragen . Bremen ist sofort im An¬
griff , kommt in der 3. Minute nach Zuspiel von Meher durch
Mester zum 1:0. Die Oldcnburger Angriffe werden wuchtiger.
Einen Fehler von Schütter nutzt Dreiws II zu>m Ausgleich aus.
Die achte Minute bringt Adler , der einen Deckungsfehler

— lura besiegt die holländischen Handballer 20:2
richtig erkennt , in SchuWellung 2:1. Im Alleingang erhöht
Dorowski drei Minuten später aus 3:1. Bremen verzettelt sich
immer wieder in Einzelaktioncn , während Oldenburg durch
Adler und Dorowski bis Halbzeit auf 5:1 kommt. — Noch
Seitenwechsel drängt Bremen stark. Astcin spielt Mittel¬
läufer und Siegmann Außenläufer . Das wirkt sich zur Feld¬
überlegenheit aus . Meyers Treffer findet keine Anerkennung.
Grupe verkürzt in der 40. Minute aus 5:2. Meher 5 Minuten
später im Alleingang auf 5:3. Bremen drängt , Oldenburgs
Verteidigung steht eisern , greift rücksichtslos' an . Meyer ver¬
schießt einen Dreizchnmcter . Der Gegenangriff bringt durch
Dorowski in der 51. Minute das 8:3. Mester will immer wieder
allein durch, kann dabei kein Glück haben . Die 54. Minute
bringt durch Mester 8:4. Bremen drängt , kann aber die zahl¬
reiche Verteidigung nicht mehr überwinden , da fast kein Spie¬
ler richtig erkennt , wie die Deckung aufzulockern ist, und muß
sich geschlagen geben. — —

Tura besiegte die Holländer 20:2 (13:1)
Annähernd 1000 Zuschauer hatte das Freundschaftstreffen

unserer Bremer Gauklassenelf gegen die Gynastickver-̂ diging
Blugheid en Kracht Groningen angezogen . Zu Beginn des
Spieles begrüßte Regierungsrat Köwing  im Namen des
Reg. Bürgermeisters SA .-Eruppenführer Böhmcker  die
holländischen Gäste.

Die Holländer zeigten ein sehr eifriges Spiel , konnten jedoch
mit ihrer Spielweise mit nur vier Deckungsspielern , gegen
das technisch und schnellere Spiel der Bremer nicht auf¬
kommen. Der ' Tura -Sturm fand so immer wieder die Lücke.
Trotzdem, die Holländer kämpften bis Schluß sehr eifrig und
beugten sich ritterlich den besseren Leistungen der Bremer.

Die Tura -Els konnte ein fabelhaftes Spiel hinlegen und
damit Begeisterung erwecken. Haargenau wanderte der . Ball
durch die Reihen der Holländer und ermöglichte dadurch
immer wieder den Torerfolg . Die Mannschaft mag sich mit
dem Gesaintlob begnügen.

Die Bremer Elf findet sich bald , kommt durch Siegmann in
der 4. Minute zum Führungstreffer . Bis zur 16. Minute
stellen Meyer (6), Eiehosf , Schliebaum und Siegmann das
10:0 her. In der 18. Minute glückt den Gästen ein schöner
Angriff und unhaltbar schließt der Halbrechte das erste Tor.
Schliebaum und Corßen (2) erhöhen bis Seitenwechsel auf
13:1. Tura läßt es dann langsamer angehen , wodurch das
Spiel ausgeglichener wirkt . Schliebaum und Giehoff kommen
aus 15:1. Ein schöner Angriff der Holländer schließt der
Linksaußen mit dem 2. Tor ab. In den letzten 10 Minuten
kommt Tura durch Erfolge von Meher , Giehoff, Corßen und
Müller (2) zum Endergebnis . Der Schiedsrichter Jack
(ABTV .) war ausgezeichnet . — ---

Schlagball
Gut Heil Arbergen — TB . zu Baden 88:35

Dem Deutschen Meister setzten die B-adcner erfreulichen
Widerstand entgegen. Vermöge glänzender Au-sgelegtheit im
Schlagen kann Arbergen von Ansang an das Spiel zu seinen
Gunsten gestalten . Nach einer halben Stunde schon heißt es
41:23 für Arbergen . Beide Mannschaften hungern je eivan-ä!
aus . Einzelergebnisse : 34:14 Läuse, 18:12 Weitschläge, 16:8
Fänge.

Tb . Mahndors .— Tb . Oberneuland 60:2S
Die Mannschaft aus Mahndors versteht es, durch prächtige

Weitschläge dem zähen Gegner VorHile abzuringen . Ober¬
neuland ist im Feldspiel reichlich nervös , erkämpfte durch
sicheres Fangen jedoch manch' wertvollen Punkt . Das an sicr
recht spannende Treffen wurde in zweiter Spieldauer stark
durch strömenden Gewitterregen behindert . Einzelergebnisse:
26:2 Läufe , 20:6 Weitschläge, 14:21 Fänge . (20

Zum Deutschen lurn- und Sportfest
Eine aus 60 Personen bestehende Gruppe deutscher Teilneh¬

mer aus Chile ist in Berlin angekommen . Die Ausländsdeut¬
schen wurden auf dem Bahnhof Friodrichstvaße von Gras von
der Schulenburg  im Namen des Reichssportsührers herz¬
lich willkommen geheißen. Rund 40 Mitglieder der Reisegesell¬
schaft werden an verschiedenen Wettbeivcrben des Deutschen
Turn - und Sportfestes in Brcslau teilnehmen . Bis zum Be¬
ginn der BreSlauer Festtage verbleiben die von Hans Karisch
geführten Ausländsdeutschen in Berlin.

Ein machtvolles Bekenntnis der Verbundenheit von
Stadt und Land, der Verbundenheit aller Schichten der
Bevölkerung mit der nationalsozialistischenBewegung
war das diesjährige Kreistreffen der NSDAP . in Oster-
Holz-Scharm'beck, das der Kreisstadt am Rande des Teu-
selsmoores schon seit Tagen den Stempel eines großen
Ereignisses aufdrückte. Kein Haus war ohne Flaggen-
schmuck, Girlanden und Transparente zogen sich über
die Straßen , in einem bisher unbekannten Umfang war
die Stadt geschmückt und mit Hakenkreuzfahnenübersät.
Tausende von Menschenwaren aus den Jndustrieorten
des MtkveisesBtnmenthal, aus der Marsch wie aus den
entlegensten Moordörfern herbeigeeilt, um Zeugnis ab¬
zulegen für die Bewegung Adolf Hitlers , die aus dem
Kreise Osterholz, der früher ein Notstandsgebietwar wie
wenige Bezirke des Reiches, ein wirtschaftlichaufstreben¬
des Gebiet ohne Arbeitslosigkeitgemacht hat.

Das Kreistreffen nahm schon am Sonnabendvorinit-
tag mit einem Vorbeimarsch der Gruppe 177 des Reichs¬
arbeitsdienstes seinen Auftakt. Am Nachmittag wurde
die Ausstellung„Heimische Kunst" in der Aula der Mit¬
telschuleeröffnet, die vom Reichtum unserer Landschaft
an schöpferischen Kräften auf dem Gebiete der Malerei
und Graphik, der Plastik wie des Kunsthawdwerksein¬
drucksvoll Zeugnis ablegt. Insbesondere Worpsweder
Künstler der jüngeren wie der älteren Generation be¬
stimmtendas Gesicht dieser kulturell bedeutendenVeran¬
staltung, die noch bis Montag geöffnet ist. Auch die Aus¬
stellung „Frauen schaffen im Kreise Osterholz", die zur
selben Stunde eröffnet wurde, überraschte durch die
Fülle und Vielseitigkeitdes Gezeigten auf allen Gebie¬
ten fraulicher Betätigung. Schließlich fand auch die Aus¬
stellung„Flugmodelle unserer Jugend", veranstaltet von
HJ . und NSFK ., stärksten Besuch.

Im festlich geschmückten Zentraltheater eröffnete so¬
dann Kreisleiter Lange  im Rahmen einer würdigen
Feierstunde das Kreistreffen mit einer aufrüttelnden
Ansprache, die den großen weltanschaulichenUmbruch
unserer Zeit durch den Nationalsozialismus schilderte
und mit einem Bekenntnis zum Führer schloß. Der
Spätnachmittag und der Abend standen wiederum jm
Zeichen des Reichsarbeitsdienstes. Ein Sportfest mit
Massenfreiübungen und Wettkämpfen, abschließendmit
einem Handball-Endspiel um die Gruppemneisterschaft
der RAD.-Eruppe 177 leitete über zu einer Feier auf
der Freilichtbühne des Schützenhofes, auf der Ober-
arbeitsfllhrer Hoffmann sprach. Ein Fackelzugder Ar¬
beitsmänner durch die Stadt , an den sich der Große
Zapfenstreichauf dem Preutzenplatzam Rande des Klo¬
sterholzes schloß, hatte die ganze Bevölkerung auf die
Beine gebracht.

Der Sonntag nahm mit einem Weckendurch den
Kreismusikzug der NSDAP . im Stadtteil Osterholz
und durch den Gaumusikzugdes RAD. im Stadtteil
Scharmbeckseinen Auftakt. Ein Appell der Politischen
Leiter auf dem Marktplatz und zu gleicher Zeit eine
Wimpelweihe der Jungmädel bestimmten das Bild der
frühen Morgenstunden. Bon fünf verschiedenenSam¬
melplätzen aus marschierten sodann die einzelnen Glie¬
derungen der Bewegung zur Großkundgebung, in deren
Mittelpunkt Ansprachen des Eauleiterstellvertreters
P ep e r - Lüneburg und des Reichsamtsleiters Pros.
Dr. Groß  standen . Gauleiter Telschow war infolge

drei weiterer Kreistreffen im Gau Osthannover am
gestrigen Sonntag verhindert, auf dem diesjährigen
Treffen des Kreises Osterholz das Wort zu nehmen.

Am Beginn der von Zohnta-nsenden besuchtenGroß¬
kundgebung — der anschließendeVorbeimarschdauerte
über eine Stunde — stand eine Totenehrung und
Massenchöredes DeutschenSängerbundes, an denen sich
500 Sänger beteiligten. Im Mittelpunkt der Rede
des Ganleiterstellvertreters stand die Mitterlung , daß
entgegen allen Gerüchten von einer Aufteilung des
Kreises Osterholz die Stadt Osterholz-ScharmbeckSitz
des Lawdratsamtes bleibe, wie nunmehr endgültig ent¬
schieden sei. Reichsamtsleiter Professor Dr. Groß einer
der führenden Vorkämpfer der nationalfoziwi'istischen
Rassengesetzgebung, sprach über das Thema „Erbtauglich
oder nicht". An der Massenkundgebung, die all« bis¬
herigen, die Osterholz-Scharmbeckin,den letzten Jahren
erlebte, weit übertraf , nahm auch eine Abordnung der
Luftwaffe teil.

Der Nachmittag stand im Zeichen eines großen KdF.»
Volksfestes auf den Leiden Festplätzen, die durch eine
Vudenstadt Miteinander verbunden waren. Sportliche
Vorführungen der einzelnen Parteigliederungen,
Massenchöreund ein Eroßkonzert wechseltenin bunter
Folge. Ein Kinderfest auf dem Schlltzenhof, und schließ¬
lich am Abend Tanz im Festzelt, ein großes Feuerwerk
und weiterhin Tanz in allen Sälen der Stadt bildeten
den Abschluß.dieses Festes der Volksgemeinschaftunter
dem Zeichender Volksgemeinschaft, das in allen seinen
vielfältigen Veranstaltungen zu einem eindrucksvollen
Erlebnis wurde. sö8

Zwei flulounfalle in Oldenburg
Oldenburg, 3. Juli.

Am Sonntagmorgen ereigneten sich nach Regenfällen
auf der ReichsstraßeOldenburg—Bremen an der Kurve
bei Sandersfeld zwei Berkehrsünfälle. Kurz hinterein¬
ander gerieten in der an sich nicht sehr scharfenKurve,
in der aber die Straße gewölbt und das Pflaster glatt
ist, zwei Wagen ins Schleudern, so daß sie aus der
Kurve herausgetragen wurden und im Straßengraben
landeten. Während der Fahrer des einen Bremer Wa¬
gens unverletzt blieb, wurden sämtliche fünf Insassen
eines Emder Wagens durch den Aufprall verletzt. Die
Frau des Fahrers und ihre drei Kinder wurden von
einem vorüberkommendenWagen sofort ins Delmen-
horster Krankenhaus gebracht. Der leichter verletzte
Fahrer selbst blieb zunächst im Wagen. Don dem kurze
Zeit später eintreffenden, nach Oldenburg fahrenden
Wagen des Führers der NSKK.-Motorgruppe Nordsee,
Oöerstaffelführer Wilder, wurden beide Wagen aus dem
Graben gezogen. Der vorletzte Fahrer wurde dann von
dem Bremer Wagen, der wieder flottgemacht werden
konnte, nach Delmenhorst mitgenommen, während der
Emder Wagen Letriebsunfährg bis zum Abschleppen lie¬
genbleiben mutzte.
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Vuckski» 70 Calla
des Weines durch „Blume" er- durchknetet, dem etwas doppelt¬
setzen. kohlensauresNatron zugefügt ist.
Buckskin, en-gl.Wort mit der Ve- Vutterkühler, Gefäß aus porösem
deutungBockshaut, für Wolltuche Ton meist mit Wasser umgeben,
zu Herrswkleidern. Buckskin wird dessen Verdunstung die Butter
aus reiner Wolle, aber auch mit kalt hält.
Baumwolle, Leinengarnen und Vuttermehlnahrung, sehr fett-
Kunstwollehergestellt. reiche Nahrung für schwächliche
Bulldogge, Bullenbeißer, engl. aber darmgesundeSäuglinge zur
Hunderasse. Charakteristischsind Fettanreicherung. Sie besteht aus
die kurze gespaltene Schnauze mit Milch und einer Einbreni.e
sichtbaren Zähnen, der große (Mehlschwitze). Auf je 100g Ein-
Kopf und die breite Brust. Bull- brenne kommen nach der Origi»
doggen sehen gefährlichaus, sind nalvorschrift7 g Butter . 7 g Wei-
aber gutmütig und anhänglich, zenmehl, 5 ZKochzucker. Im Ver-
Bulle, reifes männliches Rind. hältnis 2:1 Milch zusetzen. Die
Burgunderweine, französ. Rot- Gesamtmenge betrage 150 bis
und Weißweine aus der Bour- 200 g pro KZ Körpergewicht,
gogne. Vuttermilch ist der wässerige
Butt , Butte, Bükt, mundartliche Rückstand bei der Buttergewin-
Bezeichnungenfür ein aus Dau- nung, sie hat nur wenig Fettge¬
ben zusammengesetztes, oben of- halt . ist aber ihrer sonstigen Ve-
fenes. faßähnliches Gefäß. standteile wegen sehr gesund und
Butter , das aus der Sahne als Getränk erfrischend. Man
(Rahm) beim Buttern gewon- kann sie zu mancherlei Speisen,
nene Fett . ist sehr vitaminhaltig Suppen, wie Süßspeisen usw.und daher sehr gesund. Butter verwerten,
von weidendenKühen(Erasbut - Vuttermilchnahrung, Heilnah-
ter) ist goldgelb. Gesalzene Vut- rung fürdarmempfindlicheSäug-ter hält sicki länger, aber auch linge aus besonders bereiteter
ungesalzenekann mehrere Tage Buttermilch. Als holländische
frischgehaltenwerden, wenn man Säuglingsnahrung bekannt,
sie gut mit Wasser durchknetet, in Butterschmalz, Kochbutter, die
einen Steintopf drückt und mit sich lange frisch hält . Butter wird
einem salzwasfergetränktenLei» langsamerwärmt, abgeschöpft, in
nenlappen bedeckt. RanzigeVut- Gefäße gefüllt und kalt aufbe-ter wird mit kaltem Wasser wahrt.

C

Calceolaria s. Pantoffelblume. Pflanze mehrere Monate im Ear-
Calla, Sumpfpflanze, als Zim- ten. Im Augustverpflanzen, bis
merpflanze verbreitet. Nach der zum Frost im Freien lassen,dann
Blütezeit im März ruht die kühl und ab November warm stel»

INan soll nickt ru änystliel » sein!
lüZ gibt . uocd ltrsnev , clis aus retvsr ^ ngst , vor äsn lisbsv lOitmsuscbsv
gsbrsnebts Ssgonstönäs sivkoob liegen lassen , statt sie ru verüsuksu.
Oakilr gibt es ein Heilmittel : eins Ln ^sigs in der Lrswsr Leitung ! dlismand
srkäbrt , von wem ckis clnrsigs kommt , und doeb bekommt man Angebots.
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Lei der am 1. lluli 1S38 stattgsknndensn Auslosung sind nsob-

stsbsnds Hummern gesogen worden:
4>/-'/» (7c/-'/») Koldmark -Lommunal -Obligationen Serie I

lüt . L, su ELI 100.— Nr . 111, 300, 335. 341, 387, 508, 574, 605. 834,
775, 851, 883, 1416, 1448, 1533.

Kit . L -m 6L1 - 500.— Nr . 184, 258, 274, 408, 411, 567, 864, 684, 771,
898. 1220.

Kit . 6 sn 6N 1000 — Nr . 265, 310, 408, 414, 415, 494, 836. 711, 767.
Kit . v sn EN 2000.- Nr . 55, 84.

4'/-»/» (8"/») Koldmark -Lomiannsi -Obligationsn Serie II
Kit . L, sn EN 100 - Nr . 3061, 3094. 3126, 3202, 3242.
Kit . L su EN 500 — Nr . 2165, 2228, 2239, 2254, S497, 2537, 2631.
Kit . 6 sn EN 1000.— Nr . 1217, 1309, 1437, 1466, 1482, 1611, 1711,

1887, 1966. 2003, 2014, 2076, 2148,
Kit . v su EN 2000— Nr . 331, 449, 584, 600, 692, 797, 897, 959, 1049.
Kit . k sn EN 5000.— Nr . 33, 158, 178.

4>/-°/» (8°/°) Eoldmsrk -Lommunal -Obligatiooen Serie II!
Kit . L. su EN 100.— Nr . 3401, 3424, 3563, 3730. 3828, 3831, 3890.

3903. 4086, 4087, 4118, 4151, 4185, 4313,
4468.

Kit . L sn EN 500.— Nr . 2814, 2822. 3114, 3242, 3255, 3304, 3569.
3667, 3833, 3932, 3937, 3959, 4021.

Kit . 0 sn EN 1000 - Nr . 2395, 2575, 2693, 2700, 2861, 2941, 3077,
3183, 3228, 3291, 3370, 3499, 3558.

Kit . I » sn EN 2000.— Nr . 1143, 1262, 1374, 1379, 1578, 1667, 1809.
Kit . L sn EN 5000 — Nr . 355, 406, 521.
4°/» keieksmark -SeknIdversellreidungen (lr . 5'/» Roggen -Svllnldv .)

Serie L. su « N 75 — Nr . 132, 588, 1127, 1689, 1798, 2218, 2419,
2477, 2879, 3088, 3255, 3275, 3446, 3518, 3570, 3948, 4391, 4419, 4619,
4863, 5050, 5213, 5381, 5411, 5412, 5542, 5653, 5762, 5966, 6411, 6746,
6949, 6969, 6977, 7020, 7027, 7153, 7179, 8014, 8072, 8131, 8175, 8649,
8743, 9742, 9917, 9950, 10143, 10205, 10314, 10855, 11067, 11360, 11503,
12110, 12273, 12285, 12754, 12788, 12904, 12961, 13200, 13240, 13689,
13715, 13734, 13750, 14547, 14986, 15249, 15255, 15266, 15306, 15813,
15874,. 16827, 16853, 17104, 17192, 17252, 17573, 17575, 17956, 18553,
18615, 18627, 18912, 19275, 19381, 19396.

Serie E sil I!äl 37,5« Nr . 79, 1325, 1871, 2979, 3024, 3628, 3638,
3777, 3822, 3829, 4068, 4522, 4581, 4592, 4707, 4724, 4795, 4854s 4878,
5053, 5081, 5101, 5286, 6088, 6225, 6447. 6456, 6486, 6488. 6605, 6917,
7060, 7061, 7200, 7216, 7668, 7672, 8078, 9326, 9776, 10291, 10611, 11078,
11099, 11109, 11255, 11291, 11332, 11626, 11641, 12798, 12838, 13203,
13749, 14102, 14842, 14851, 14895, 15177, 15181, 15905, 15979, 16390,
16400, 16564, 17488, 17649 18038. 18451. 20101.

Serie 6 ru « N 15.— Nr . 110, 211. 447, 495, 519, 704, 723. 761, 841,
953, 994, 1448, 1732, 1893, 2542, 3322, 3364, 3745, 3759, 3852, 3889. 4t29,
5267, 6763, 6771, 6900, 7135, 7239, 7254, 7261, 7451, 7461, 7796, 8409,
8437, 8461, 8475.

Muskelrheurnalisrrms
verursachteunaufhörliche Schmerze«.

„Durch unschädlichesMittel wieder Wohl und frei."
Frau Hedwig Fischer, Frankfurt-Heddernheim, Severusstraße19, be¬
richtet uns am 24. März 1938: „Im Oktober1936 litt ich erst un.
merklich an Schmerzenim linken Armmuskel. Ich gab aber weiter
nichts darauf, bis es schlimmer wurde und sich als Muskelrheumatis¬
mus erwies. Ich versuchte verschiedenes, doch wurde der Arm anstatt
besser fast vollkommen steif. Ich plagte mich nun schon über ein halbes

Jahr mit unaufhörlichenSchmerzen
herum, hatte ohne Betäubungsmittel
keinen Schlaf und brachte die Nacht
mehr in der Küche als im Bett zu. Ich
wußte bor Schmerzennicht mehr ein
noch aus, da ging ich zur Apotheke und
kaufte Togal. Die ersten Tage nahm
ich 10 Tabletten, dieselben haben mir
gar nicht geschadet und ich dankte dem
Himmel für die Schmerzlinderung. Ich
setzte die Kur volle4 Wochen durch und
fühle mich wieder wohl und frei."
Togal hat Unzähligen, die von Rheuma,
Gicht, Ischias, Hexenschuß sowie Ner¬
ven- und Kopfschmerzen geplagtwur¬
den, rasche Hilfe gebracht. Selbst bei
veralteten und hartnäckigen Fällen
wurden oft überraschende Erfolge er-

zieltl Bei Erkältungskrankheiten, Influenza und Grippe bekämpft
Togas die Krankheitserreger, wirkt bakterientötend und beseitigt damit
diese Uebel in der Wurzel. Keine schädlichen Nebenerscheinungen! Die
hervorragendeWirkungdes Togal ist von Aerztenund Kliniken seit
Jahren bestätigt. Haben auch Sie Vertrauen und machen Sie noch
heute einen Versuch— aber nehmen Sie nur Togall In allen
Apotheken Mk. 1.24.
Das aufklärende Buch„Der Kampf gegen den Schmerz", welches für
Kranke, sowohl wie für Gesunde von größtem Interesse ist, erhalte»
S,e cnff Wunsch kostenlos vom TogalwerkMünchen 27H/ 2 c

Serie I) ru UN 7,5« dir. 51, 202, 408, 1228, 1417, 1464, 2623, 2846,3909, 8399.
vio ansZelosten SebuldvsisebrsibnnAsn werden AeASn deren

UäokUsbs vom 1. Oktober 1938 ab von der
Staatliobsn Kreditanstalt OldsnbnrA -Lrsmsn in Kiemen
nnd ibrsr AwsiAnisdsrlassnnA in Oldenburg,

sowie von lobenden Banken bsw . Sparkassen nnd deren kiliaisn
kostsnkrsi eingelöst : kank der ventsobsn Arbeit L.-E , Lvrlin,
kirkenksider Kandesbsnk , kirksnkeld , Bremer Kandssbank , Bre¬
men , Commerz - nnd Privatbank L -E , Berlin , ventsoks Bank,
Berlin , ventsoko Eiroesntrals — Bsntsebs kiomnnslbank —,
Berlin nnd sämtliebs anLeselilosssnen Eiraeentralsn nnd Span¬
nn, ! Eirokasssn , vsntsobs Kandesbanksnrentrals L -E , Berlin,
Dresdner Bank , Berlin , Bsiokskreditgesellsebakt L -E , Berlin,
Oldkiilmr -xisebe kandesbank --X (i . Oldenburg . Den ansxcoiostsn
SobnidversekreibnnZen sind die da '/ngsköriLsn , navk dem
1. Oktober 1937 t'äliizxen Lünssobsine sowie blrnenernnsssobsinsbeirmInLen.

Vom 1. Oktober 1938 ab bort die VsrmnsnnA vorstellend ant-
Astiidrtsr Soknidvorsokrsibnnxso ant.

Vns tinillsren ^iekun ^on sind rüokständiL:
4c/-°/» (7V-) Eoldmark -Uommunai -Olllisationvii Serie Iseit 1. 10. 1937 Kit. L Nr . 590.
4>/-°/, (8"/°) Eoidmark -knmmunai -Olliixationen Serie IIseit 1. 10. 1936 Kit. v dir. 587.

seit 1. 10. 1937 Kit. 6 dir. 1416.
4°/» Beielismark -Selinldverselireibnnxen (kr. 5'/» Boaaen -Scllnidv .)seit 1. 10. l936 Kit. L lllr. 18186,
seit 1. 10. 1936 Kit. 8 dir. 17500,
seit I . 10- 1937 Kit. 4c dir. 1505, 6016, 6989, 6993, 10405, 15293, 1530017467, 17495. 17507,

seit ^ lO- 1937 Kit. B lllr. 1128, 8914, 10358, 10403, 10451, 10461, 15913,
seit 1. 1«. 1937 Kit . v dir. 1268, 1606, 3941. 'Bremen , den 2. dnli 1938.

Staatiielle Kreditanstalt Oldenburg -Bremen.
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2er neue „pingel-lörn"
Bremen,  4 . Juli.

Gerade hat die Linie 1 noch bei „grün" die Halte¬
stolle am Brill erreicht,' wenn jetzt die Fahrgäste schnell
aus - und einsteigen, dann leuchtet rot auf, und wenn
dann wieder grün kommt, wird gerade abgeklingelt. . .
So denkt der Fahrer, pliert nach dem Anhalten einmal
so ganz vorsichtig nach achtern, um festzustellen, ob auch
alles richtig verläuft. Da steigt brummend Sengstake
ein, grüßt, stellt sich hin, zieht eine Zigarre aus der
Tasche, beißt sie ab und zündet sie an. Dann pafft er'
«in paar Züge und lehnt sich zum Wagen hinaus, denn
offensichtlich dauert ihm schon der Aufenthalt zu lange.
Endlich steigt keiner mehr ein, die Ampel zeigt auch
schön pünktlich„gelb" — nur vom Abklingeln ist noch
nichts zu hören. Wie seines Donnergrollen hört sich
dann das an, was Sengstake von sich gibt, er „geht
sichtlich auf neunzig". Da, das Klingelzeichen! Erlöst
hobt Sengstakeden Kopf. Was war denn aber das?
Anstatt abzuklingeln, gibt der Fahrer nur ein
Glockensignwl, also „Halt". Es bleibt bei diesem einen
Zeichen und Sengstake „geht auf neunundneunzig" und
explodiert: „Wat is dat denn nu for eene Pingelee,
pingslt de dor nur eenmal „Halt", dorbi holt wi doch'
schon. Mok to, ik Hess keen Ttd. De schall sik mol daran
gewöhnen, dat wi for us Eeld, ok Anspruch ohn schnelle
Beförderung hebbt. . ." Andere stimmen zu, schließlich
meint aber einer : „Wat will de Queeskoppdenn, wi
fahrt jo längst!" Richtig, die Bahn fährt, Sengstake
beruhigt sich wieder, -auch die anderen werden wieder
still. Da dreht sich der Fahrer halb herum und erklärt,
daß jetzt ein neuer „Pingel-Törn" bei unserer Bre¬
mer Straßenbahn eingeführt worden ist. Nun wird in
Bremen ebenso geklingelt wie in allen anderen deut¬
schen Städten : einmal heißt „Weiterfahren", zweimal
^Anhalten".

kinfichrungslelire für Maurer
Die gesteigertenAnforderungen, die heute und in Zu¬

kunft an dem Nachwuchsim Baugewerbe gestellt wer¬
den, macheneine starke Ueberwachungder Berufserzie¬
hung des Maurers notwendig. Das Amt für Beruss-
erziehung und Betriebsführung der DAF. hat einen
Plan für die Berufs- und Arbeitserziehung des Mau¬
rers aufgestellt. Die Erlernung der Fertigkeiten des
Maurergesellen wird auf drei Leistungsstufen aufge¬
teilt . die den drei Lehrjahren entsprechen. Am Ende der
ersten und zweiten Leistungsstufeist eine Zwischenprü¬
fung vorgesehen. Abweichendvon der bisherigen Mei¬
sterlehre ist als Neuerung in der Arbeitserziehung eine
Einführungslehre in den Plan eingebaut. Bevor der
Zunge dem Ausbildungsmeisterübergebenwird, muß er
die Einführungslehre durchmachen. Auf einer Lehrbau¬
stelle. die meist eine Gemeinschaftslehrbaustelleist, wer¬
den die künftigen Lehrlinge zu einer dreimonatigen
Grundausbildung zusammengefaßt, um die Grundfertig¬
keiten ihrer späteren Arbeit zu erlernen. Beim Ausbil-
dungsmeister können sie dann schon bei produktivenAr¬
beiten eingesetzt werden. Nach Ablauf des ersten Jah¬
res sollen die Lehrlinge nochmalsfür 3 Monate in der
Lehrbaustellezusammengefaßtwerden, um alle Arbeiten
zu lernen, die für die erste Leistungsstufegefordert wer¬
den und die ' sie in der praktischenLehre nicht lernen
konnten. Dies wiederholt sich am Ende der 2. und 3. Lei-
stungsstuf«. Daran schließt sich dann die Gesellenprüfung
entsprechend den gesetzlichen Bestimmungen.

Gut lesbare polizeilicheKennzeichenbei Kraftfahr¬
zeugen. Kraftfahrzeughalter wendendarauf hingewiesen,
daß sie u. a. verpflichtet sind, die polizeilichem Kenn¬
zeichen in einem gut leserlichenZustand zu erhalten.
Verrostete, stark verschmutzte und verbeulte Kennzeichen
entsprechennicht den gesetzlichen Bestimmungen. Ferner
müssen die Kennzeichenwährend der Dunkelheit so be¬
leuchtetsein, daß sie in einer Entfernung von 20 Meter -
(-bei Krafträdern 14 Meter) einwandfrei zu erkennen
sind.

Beitragsrückstände können aufgeholt werden. Das
Etatamt — Mitgliedschaftswesen— hat sich entschlossen,
säumigen DAF.-Mttg-liedern noch einmal die Möglich¬
keit zu geben, ihre rückständigenBeiträge aufzuholen.
Auf Grund dieser Unordnung können Volksgenossen,
die mit ihren Beiträgen zur Deutschen Arbeitsfront in
Rückstand sind, bis zum 31. Juli 1938 ihre rückständigen
Beiträge bei der Verwaltungsstelle anmelden und
diesen Rückstandinnerhalb von drei Monaten ab 1.
August 1938, also bis zum 31. Oktober 1938 aufholen.

Der „Fliegend « Bremer ", über dessen Einsatz
in den fahrplanmäßigen Sommerverkehrder Reichsbahn
wir unseren Lesern schon wiederholt berichteten, wird
ab heute regelmäßig  im Streckendienst Wil¬
helm scharen — Bremen — Hannover —
Berlin  und zurück verkehren. Die Abfahrt in Bremen
-erfolgt täglich um 7.1ö Uhr, ausgenommen an Sonn-
und Feiertagen; nach einer Fahrzeit von nur drei
Stunden und drei Minuten  trifft der Schnell¬
triebwagen um 10.19 Uhr auf dem Bahnhof Berlin-Zoo
ein und wird von da aus noch bis zum Schlestschen
Bahnhof (Ankunft 10.36) weitergeleitet. Die Rückfahrt
erfolgt um 16.47 Uhr, und um 20.26 Uhr ist der Reisende
wieder in Bremen. Da auf der Hin- und Rllckfahrtstrecko.
entsprechendeA n sch'lu ßzii g e nach Oldenburg—Wil-
helmshaven bzw. von Wilhelmshaven über Oldenburg
nach Breinen bereitstehen- kommt die Inbetriebnahme
der BlitzverbindungBremen—Berlin nicht nur den Bre¬
mern zugute, -die jetzt durch die Schnelltriebwagenstrecke
bei Hin- und Rückfahrt insgesamt drei volle Stunden
Fahrzeit einsparen; die Nordwestecke des Reiches ist ab
heute in^das Netz deutscher Schnelttriebwagenstrecken
mit eingeschlossen. In 4 Stunden 31 Minuten fährt man
von Wilhelmshaven nach Berlin, und die Rückfahrt
dauert sogar nur M Stunden.

Damit hat die Reichsbahn einen weiteren Fortschritt
in dem Bestreben gemacht, den Reisenden nicht nur
sicher und bequem,  sondern auch möglichst
schnell  an sein Reiseziel zu bringen. Es bedeutete
einen Markstein auf diesem Wege und einen gewal¬
tigen Sprung in der Steigerung der Reisegeschwindig¬
keit, als vor fünf Jahren der Schnellverkehrmit einem
zweiteiligen dieselelektrischen Triebwagen zwischen
Köln und Hamburg  eröffnet wurde; in 2 Stunden
17 Minuten bewältigte er die 287 Kilometer lange
Strecke, eine erstaunlichkurze Fahrzeit, bei der die Ein-

'haltung einer Höchstgeschwindigkeit von 160 Stunden¬
kilometern und eine durchschnittliche Reisegeschwindig¬
keit von 125 km/h erforderlichwar. Mit diesemTrieb¬
wagen, der bald in der ganzen Welt als „Fliegen¬
der Hamburger"  bekannt wurde, begann eine neue
Entwicklungauf dem Gebiet des Eisenbahn-Schnellver¬
kehrs, denn es war zum erstenmal in der Geschichte der
Eisenbahn' gelungen, einen täglich verkehrenden Zug
mit solchen Geschwindigkeitenzu fahren.

Da sich der „Fliegende Hamburger" glänzend
bewährte, beschloß die Deutsche Reichsbahndie Einrich¬
tung ähnlicher Schnellverkehrszwischen allen wichtigen
Großstädten des Reichs und der Reichshauptstadt. 2m
Sommer 1935 kam als nächste StreckeK ö l n—V erlin
an die Reihe mit einer Reisezeitvon 5 Stunden ; damit
wurde auch erstmalig die Hauptstadt von Niedersachsen,
Hannover,  dem Schnellverkehrangeschlossen. Nach
Bereitstellung der erforderlichen Schnelltriebwagenwird
in Kll̂ e der Schnellverkehrauf der StreckesKarlsruhe
—Frankfurt a. M —Kassel—Hannover—Hamburg ein¬
setzen. So laufen heute die Linien des deutschen Schnell-
triebwagenverkehrs über das ganze Reich,  von
den äußerstenPunkten Hamburg, Wilhelmshaven, Köln,

Machen und Veuthen zur Reichshaüptstadt, und man
kann wohl sagen, daß die Räume Niedersachsenund
Oldenburg bei der .bisherigen Verteilung sehr
günstig  berücksichtigtworden sind.

Eine Einladung der ReichsbahndirektionHannover
gab gestern den .Schriftleitern der nie-dersächstschen und
nordwestdoutschenZeitungen Gelegenheit, an der in¬
offiziellen Jungfernfahrt des „Fliegenden
Bremers"  teilzunehmen. Die Fahrt ging für dieses
eine Mal von Hannover über Bremen direkt nach
Wilhelmshaven und bot auf dieser 220 Kilometer lan¬
gen, in etwa 2s4 Stunden zurückgelegtenStrecke den
Teilnehmern Gelegenheit, neben dem heute schon als
selbstverständlichaufgenommenen Erlebnis der Reise¬
geschwindigkeitdi« verschiedenenfahrtechnischenEin¬
richtungen und Vorzüge eines Schnelltriebwagens ken¬
nenzulernen. Elegant und fast lautlos  glitt
der Wagenzug gestern mittag an den Bahnsteig unse¬
res Hauptbahnhofs,  hier wie aus der gesamten

Fahrstrecke gebührendals Neuerscheinung aus dem nord-
westdeutschenSchienenstrang bewundert.

Es handelt sich bei dem „Fliegenden Bremer" um
einen der bisher in Betrieb befindlichen zweiteiligen
Schnelltriebwagen, den sogenannten Großraum¬
wagen.  Er hat 74 Sitzplätze und sich auf den Schnell¬
verkehrsstreckenso bewährt, daß heute die Schaffung
größerer Wagen mit mindestenslOOSitzplätzen
und ' einem besonderen Speiseraum  erforderlich
wurde. Die neuen dreiteiligen Schnelltriebwagen, mit
deren Anlieferung bereits begonnen ist, sind Abteil¬
wagen; sie bieten dem Reisenden die gleiche Be-

uemllchkeit  wie die mit Dampf gefahrenen l?v-
üge und stellen bei ihrer unübertroffenen

Reisegeschwindigkeit  das vorteilhafteste Ver¬
kehrsmittel da, das bisher auf europäischen-Bahnen
für mehrstündige Tagesfahrten eingesetztworden ist.
'Umfangreiche technische Vorkehrungen  sind

zur Durchführung solcher Schnellfahrten für die
Sicherheit  der Reisenden erforderlich. So müssen
beispielsweise— da bei der hohen Geschwindigkeit der
Bremsweg länger als bei normalen Fahrten ist — die
Abstände zwischen dem Vorsignal und dem Hauptstgnal
von bisher 700 Meter auf mindestens 1000 Meter ver¬
längert werden. Um das Ueberfahren eines haltzeigen-
den Hauptsignals zu verhüten, wurde auf allen Schnell-
fahrstrecken und an allen Schnellfahrzeugendie induktive
Zugbeeinflussungeingebaut, die, wie uns Las auf der
Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt"
gezeigte Modell deutlich zeigte, das Ueberfahren eines
Haltsignals absolut sicher verhindert, und eine Sicher-
heitsfahrschaltung, die bei plötzlicherDienstunfähigkeit
des Triebwagensührers nach Loslassen eines Hand-
oder Fußhebels nach einer bestimmten Fahrstreckedie
Bremse selbständig in Tätigkeit setzt. Zur weiteren
Sicherung ist jeder Schnelltriebwagen mit zwei
Führern  besetzt . Zum Antrieb werden zwei
kompressorlose410- PS . - Zwölfzylinder- Dieselmotoren
verwendet, die mit dem zugehörigen Stromerzeuger in
die Enddrehgestelleeingebaut find, während das gemein¬
same mittlere Drehgestell die beiden Elektromotoren
aufnimmt. _ vU

Straßensperrung. Ab heute wird die Hafenstraße
von der Faulen st raße bis zur Lützower-
straße  für den gesamten Fahrzeugverkehr bis auf
weiteres gesperrt. Umleitung des Verkehrs erfolgt
über Doventor bzw. Lützowerstraße.

kine deksglicks Ltuncls . . .
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Lür vorbildliche Leistungen
llrkundenbuch für Auszeichnungen im Leistungskamps

Der Reichsorganisations¬
leiter hat für die Betriebs,
die im Rahmen des Lei¬
stungskampfesder deutschen
Betriebe eines der fünf Lei¬
stungsabzeichen erwerben,

.ein besonderes llrkunden¬
buch geschaffen. Das Ur-
kundenbuch, das in künst¬
lerischer Form in deutschem
Werkstoff hergestellt ist,
enthält einen Vorspruch
des Führers , die Verord¬
nung des Führers über den
„NS. - Musterbetrieb" und
die Anordnung des Reichs-
ürganisationsleiters über
den Leistungskampf. Dann
folgen die einzelnen Ur-
kundeil, die den Betrieben
das Recht geben, das be¬
treffende Leistnngsabzeichen
zu führen.

hakn.: Lresssamt
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(43. Fortsetzung)
Hilflos stand der Mann da. Er konnte nichts sagen,

keine Worte finden, um das hart«, grausame Schicksal
irgendwie zu mildern. Er schaute in Lenas Augen, die
feucht waren und in stummerGebärde von ihm Abschied
nahmen. Der Schmerzist zu groß — sie konnten nicht
einmal allein miteinander reden, es wurde Thomas
auch nicht erlaubt , den Wagen zu besteigen. Und wie er
nun so das stumme, schmerzd-urchwühlte, entsagendeAnt¬
litz Lenas vor sich sah, war es thm plötzlich, als sei diese
junge Mutter gar nicht mehr auf dieser Welt, als hätte
das groß« Leid eine Heilig« aus ihr gemacht, so abge¬
klärt und still ergeben schien sie ihm jetzt.

„Lena, liebe Lena, verzeih — was wir tun, geschieht
für unsere Kinder — für die Zukunft . . . wir werden
uns wiedersehen. . ."

Sie reichte stumm die Hand hinunter, wollte ihm
über die Augen fahren, sein Haupt streicheln — da
bedeckte er sie mit Küssen, zu denen sich eine heiße Zähre
gesellte. Lena spürte es wohl. So fand sie in dieser bit¬
teren Minute den Trost einer großen, unendlichen Liebe.

Der Wagen fuhr an, rollte fort. Viele müde Hände
winkten . . . Thomas j«h unverwandt der Staubwolke
nach, die sich in der Ferne verlor. Es würgte ihn in der
Kehle, seine Augen füllten sich mit salzigem Naß . . .
er schämt« sich vor den beiden Wachsoldaten, die neben
Hm standen . .

„Er hätt« es anders haben können", dachte Mac
Laglen, „aber vor seinem Gewissen hat er es vielleicht
besser so . . ."

Jokele hatte den Auftrag seines Herrn erfüllt, war
auf den Hof hinausgeschlendert, hatte Eimer herge-
schleppt, bis das Feuer kleiner wurde im Stall , war
dann einer Kuh nachgerannt, scheinbar, um sie beizutrei-
ben, hatte sie aber absichtlich immer̂ weiter hinausge¬
jagt . So war er unbemerkt vom Hof gekommen.

Er schlug die Richtung ein, die ' ihm der Vana ge¬
wiesen, stieg die Hügelkuppehinauf, spähte hinaus, ließ
seinen Blick aufmerksamüber das Gelände streifen, lief
weiter. Und noch am Abend desselben Tages stand er
ief verschnaufendbei den vier Askaris und berichtete
hnen Las Betrübliche; Der Bana ist gefangen!

„Wie viele Engländer?"
»Dreißig schon. . . mindestens. ,
Unschlüssige Mienen.
„Was sollen wir machen?"
„Losmachen, frei machen!" sagte der Junge mit einem

Ton, als sei Lies das Selbstverständlichstevon der Welt
und auch das Einfachste.

„Vier gegen dreißig . . .?"
„Fünf gegen dreißig!" verbesserteJokele.
„Du hast ja kein Gewehr!"
„Ich hab' ein Gewehr da", sagte der Junge und deu¬

tete mit dem Finger auf seine Stirn.
Die Askaris wollten es überschlafen. Die hierzu nötige

Müdigkeit hatten sie überreichlich. Der Berg lag ihnen
noch in den Knien und hinter den Lidern.

„Ihr bleibt bestimmt da?"
„Ganz bestimmt."
„Dann hole ich mir das Eswehx vom Vana. Und

Jan ist da und Cahigi und der Bana . . ."
Also ließ Jokele die Müden Burschen im Schatten

zurück und wendete sich wieder Pilatus zu. Aber die
Nacht brach an, noch«he der Hof vür ihm sichtbar wurde.
Er klettert« auf einen Baum und verbrachtein seinem
Geäst die Nacht.

Bei Tagesgrauen stapfte er weiter. Als er an den
Hof kam, nahm er einen Steckenauf und rannte wie
besessen hinter einer der ruhig grasendenKühe her, als
habe er seit gestern und die ganze Nacht hindurchnichts
anderes getan als Kühe getrieben. Unauffällig schlen¬
derte er zum Haus.

Der Baua war nicht mehr da, sie hatten ihn mitge¬
nommen. Die vier Engländer, die zum Schutzeder
Boma zurückgebliebenwaren, kümmerten sich nicht um
-den schwarzenLauser, sie kannten ihn von gestern her.

Wo er die Nacht über gesteckt habe, fragte ihn Jan.
Da weiht« er ihn ein. -Jan wußte, wohin sie den

Herrn gebracht hatten. Dann ging Jokeke zu Cahigi
und wisperte lange mit ihm. Früh am Morgen verließ
Cahigi die Farm und stieg mit einem dicken Holzrohr
an der Wasserzufuhr bergauf. Daß in dem Holzrohr
zwei Gewehre steckten, das von Laus titols und von
Bana Hackl, konnten die Leiden Engländer, die Hm das
Tor der Hecke öffneten, nicht ahnen. Auch nicht, warum
gleich darauf Jokele mit so viel LeLensmittelndie Voma

verließ, „vsmnsck ksllovs, wollt ihr das allein ver-'
schlingen?" fragten sie lachend. Jokele patschte sich grin¬
send auf den Magen. Er wiirda schon hungern für sei¬
nen Bana, aber die Askaris mutzten verpflegt werden,
das wußte er. Und Cahigi liebte das Essen auch.

Die vier Askaris waren noch auf dem alten Platz.
Sie schliefen noch immer oder schon wieder.

Mit dem Essen brachte Jokele auch einen Plan , den
er unterwegs ausgeheckt hatte. Er legte ihn dar. Seine
Augen waren dabei beredter als sein Mund. Er wurde
begriffen, es erhob sich kein Einwand. Richt einmal
beim klugen Cahigi. Wenn sie es ganz schlau anpackten,
könnte es gehen. '

Jokele wußte, wo das englischeFeldlager lag, das
genügte allen. Was zu tun war, würden ihnen die Spu¬
ren sagen, die sie zu lesen verstanden, viel, viel besser
als alle Deutschenund Engländer . . .

Nachts marschierten sie. Cahigi und Jokele mit dem
Gewehr, wie richtige Soldaten!

„Cahigi, hast du Streichhölzer?"
Als Antwort schepperte Cahigi mit der Schachtel.
Jokele kniff die Augen zusammen; für ihn bestand kein

Zweifel, eine ganz glatte Sache würde das sein.
.Eine Nacht noch ging dahin, dann, am Morgen, trug

der Wind fernen Lärm zu ihnen her. Bald. konnten sie
die einzelnen Geräuscheunterscheiden: Scheppern von
Eimern, Kommandorufe, Motorengeräusch.

Im dichten Busch machten sie hatt und ruhten sich ein
paar Stunden aus . Jokele legte sein Gewehr neben
Cahigi.

„Ihr bleibt da im Busch, bis ich wiederkomme!"
Jokele machte sich auf den Weg, dem Lager zu.
Es war am Nachmittag. Drei Uhr etwa, der Sonne

nach. Als wäre er «in englischer General, nicht ein
kleiner Negerbub, so unbekümmertspazierte Jokele dem
Lager zu, und in allerschönster Frechheit ins Lager hin¬
ein.

Bald hatte ihn ein Posten am Kragen: Was wollte
der halbwüchsigeLausbub?

Er wurde dem Kommandanten vorgeführt. Was
wollte der Beugel? Seinen Herrn besuchen, bei ihm
bleiben? Der Kommandant, von so viel Negertreue ge¬
rührt , rief erst mal Hauotmann MacLaglen. Der er¬
kannte Jokele wieder. Väterlich ermähnte der Haupt¬
mann den kleinen Schwarzen, wieder nach Hause zu
gehen.

Gerangene dürsten keine Boys haben. — „Sehen",
bat Jokele, und verdreht« die Augen, „guter Vana".

Also erlaubte man ihm, seinen Herrn zu begrüßen.
Dann aber müsse er das Lager wieder verlassen. Zu
Jokeles Verdruß ging ein Posten mit.

Reichtum und Armut sind wie alles auf dieser Welt
auch im letzten Grunde nur negative Begriffe. Wer nur
an materielle Dinge denkt, ist stets als Aermster anzu¬
sprechen. Wein es gelingt, ein Volk von materiellen Auf¬
fassungen zu ideellenhinzulenken, der wird am wenigsten
unter der Not des Ewig-Materiellen' zu leiden haben.

^Vckolk Hitler

„I sein da!" begrüßte er den überraschten Gefange¬
nen. Und wieder sägte Jokele in der abgelauschten
Mundart seines Herrn : „I sein da!"

„Jokele!"
Der Posten Legrinste wohlwollend die komische Be¬

grüßung.
„I sein da !" zum drittenmal, diesmal mit eigenarti¬

ger Betonung. Wollte der Junge damit etwas Beson¬
deres andeuten?

Thomas fragte nach den Küchen, die er hatte holen
sollen, der Jokele, damals, als die Massai gekommen
waren. Der Posten fand das langweilig.

„Hab' sie gefunden", sagte Jokele und blinzelte. „Alle
und noch eine mehr,-Cahigi!" setzte er dreist hinzu.

„Wo sind sie jetzt?" fragte Thomas mit mühsam ver¬
haltener Erregung.

„Im Busch", antwortete Jokele und deutete dreist und
gottesfürchtighinaus. „Durch Feuer gelaufen . . ." Der
Posten sah nicht her, schnell flüsterte der Knabe, „durchs
Feuer in Nacht . . ."

Lange noch, nachdemJokele ihn verlassen hatte, ver¬
suchte Thomas an dem seltsamen Ton dieser Worte
herumzudeuten.' Steckte dahinter wirklich eine Ankün¬
digung? Gaukelte ihm diese Deutung nicht nur seine
Phantasie vor? Das Wunschtraumen des Gefangenen
nach Freiheit? Nein. etwas war geplant. Er mußte
lächeln: Ein Negerbub, der ihn aus einem bewachten
englischenMilitärlager befreien wollte?

Jokele war wieder draußen im Busch bei den Kame¬
raden. Für ihn brauchte bloß noch die Nacht zu kom¬men.

Sie kam und brachteeinen Wind mit, der vom großen
Berg her gegen das englische Feldlager wehte.

Jokele war ganz Feldherr, wie er dastand mit dem
Gewehr des Herrn.

„Du und du und Cahigi, ihr bleibt bei mir !"
„Und wir zwei?" fragten die anderen.
„Du und Buhi, ihr müßt ums Lager herum, einen

großen Bogen machen, auf die andere Seite."
„Und dort?"
„Schießen!"

(Fortsetzung folgt)'
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Haferflockenbratlinge und Spinat
Haferflvcken werden über Nacht in Wasser eingeweicht (aus
125 Gramm ca. 1 Liter Wasser) und am nächsten Tag in
dem Einweichwasser weichgekocht. Erkaltet werden sie genau
wie Fleischbratlinge mit Ei und Gewürz verarbeitet , Brat¬
linge geformt , in geriebener Semmel paniert und dann
gebraten . Man gibt Spinat als Gemüse dazu.

Quark-Kaltschale mit Erdbeeren
Frischer Quark wird durch ein feines Sieb getrieben , mit
etwas Milch oder Rahm glattgerührt , mit Zucker und Va¬
nillezucker gesüßt und schaumig geschlagen. Dieser Quark-
schaum wird in eine Glasschüssel gefüllt und frisch ge¬
zuckerte Erdbeeren dazwischengeschichtet.

Vol bsrei rt «vb akt-klausvirtsobackt
im vautsoben k'rs .usuvsrk

Kampf gegen die kinderlähmung
Blutspender werden gesucht

Alljährlich sucht die Kinderlähmung vornehmlichim
Spätsommer ihre Opfer unter der Jugend Deutschlands.
Der weitaus größte Teil der Erkranktengesundet -war,
doch fordert diese Krankheit jährlich auch «ine Zahl
von Todesopfern. Eine weitere, nicht unbedeutendeAn¬
zahl von Volksgenossenerleidet gesundheitlich« Ein¬
bußen durch Lähmung einzelner Körperteile. Wer die
Krankheit überstandenhat, trägt Schutzkörper in seinem
Blut , von denen er Neuerkrankten zum Schutz gegen
die gefürchtet« Lähmung in Abiständenvon einigen
Wochen wiederholt ohne geringste eigene gesundheitliche
Einbuße abgeben kann. Dies« gegenseitige Hilfe, zu
der jeder Deutsch« seinen kranken Volksgenossen gegen¬
über verpflichtet ist, wird unter örtlicher Leitung der
Gesundheitsämter im ganzen Reich durchgeführt, wo¬
bei das gesammelte Blut zur Verhütung der Üeber-
tragung anderer Krankheiten vor Abgabe an die Kran¬
ken' in geeigneten Laboratorien untersucht und aufbe¬reitet wird.

Kinder und Erwachsene, die die Kinderlähmung in
den letzten sechs Jahren überstanden haben, werden zu
Blutspenden gegen eine Anerkennungsgebührvon 10.—
Reichsmark je 100 Kubikzentimeter Blut wie in den
Vorjahren aufgefordert. Der Bedarf ist allgemein,groß,
zumal wenn die für den Hoch- und Hiätsommer zu er¬
wartende Häufung der .Erkrankungen den vorjährigen
Umfang erreichenoder übersteigen sollte.

Kranken ist schon in den letzten Jahren durch Ge¬
nesene geholfen worden, mögen dies« nun auch jetzt
wieder bereitwillig dazu beitragen, daß durch ihr Blut
Neuerkrankendengeholfen wird.

Meldepflicht bei der Schulentlassung
Die Berufsberatung und Lehrstellenvermittlung des

Arbeitsamts Bremen macht darauf aufmerksam, daß die
am 1. März 1938 erlasseneAnordnung über die Melde¬
pflicht der Schulentlassenennicht nur für die am 1. 4.
1938 aus der SchuleentlassenenJugendlichen gilt, son¬
dern daß auch die Erziehungsberechtigtender im Lauf«
des Schuljahres zur Entlassung kommenden Jugendlicheninnerhalb 14 Tagen nach ihrem Abgang eine Mel¬
dung auf vorgeschriebenem Formular bu erstatten haben;
dieses ist beim Arbeitsamt Bremen, Bürenstr. 19, Ein¬
gang 13, Zimmer'120, erhältlich. Das Arbeitsamt macht
dabei noch besonders darauf aufmerksam, daß diese
Meldung nicht durch die Benachrichtigungdes Arbeits¬
amtes durch eine sonstige brieflich« Mitteilung oder
durch einen Antrag auf Ausstellungeines Arbeitsbuches
ersetzt werden kann.

Soldatemmtgliedschastim Altherrenvund. Nach einer
für die Wehrmachtergangen«« Anordnung bestehenge¬
gen die Mitgliedschaftvon Soldaten im NS.-Altherren-
bund der deutschenStudenten und in den Mtherren-
schaften von Kameradschaftendes NS.-Studenteirbnndeskeine Bedenken.  Die Uebernahme von führenden
Aemtern ist nicht gestattet.

Ikv -Zügc Berlin —Wien erhalten Z. Klasse. Die Tages-
Fernschnellzüge ID 18/17 Berlin —Wien und zurück werden
ab 17. Juli auch die 3. Klasse führen . Dabei wird jedoch ihr
Charakter als ID -Züge mit besonderem Zuschlag gewahrt.
Auch für die 3. Klasse ist also neben dem üblichen Schnell-
gugzuschlag ein ID -Augzuschlag zu zahlen . Zur Vermeidung
einer übermäßigen Belastung tuenden die Züge in beiden
Richtungen nur für Reisende über Passau hinaus freigegeben:
außerdem müssen die Reisenden wegen der beschränkten Platz-
zahl im Besitzeiner Platzkarte oder einer Zulassungskarte sein.
Die Platzkarten werden in den MER -Reissbürvs , die Zu¬
lassungskarten bei den Fahrkartenausgaben der Abgangs¬
bahnhöfe ausgegeben.

Tuberkulose-Beratungsstelle , Bornstr . 70/71. Kostenlos«
Untersuchung in den Sprechstunden vormittags von 8—12 Uhr,
montags und donnerstags außerdem von 17—19.30 Uhr.
Beratung und Auskunst (auch telefonisch) außer monmgs und
donnerstags von 12—16 Uhr . An jedem ersten Montag im
Monat vormittags Untersuchungen nur für Säuglinge und
Kinder bis zum 6. Lebensjahre.

Beratungsstelle für Geschlechtskranke, Simonstr . Kostenlose
Beratung und Untersuchung in den Sprechstunden montags
und donnerstags von 17—19 Uhr , Mittwochs und freitags von
16—1« Uhr.

„flnton"wurde zu übermütig. . .
. . . und„Hans" hat auch seine Launen— Zaungastbetrachtungen am liergehege im Mrgerpark
Nicht jeder kann sich eine Fahrt nach Hagenbecks Tier-

paradies leisten, und nachdem unser Tierkindergarten
für Jung - und Altbremen nur noch eine freundlicheEr¬
innerung ist, die allein durch das verödete und vom
Zahn der Witterung angenagte Gehege wachgehalten
wird, haben sich die großen und kleinen Tierfreunde un¬
serer Stadt um so empfänglicherder Betrachtung des
Tierlebens im Vürgerparkgehegezugewandt. Was wäre
der Bürgerpark ohne seine Tiere, ohne seine Vogelwelt
in den Baumkronen und auf den Wasserläufsn, ohne die
Eichhörnchen und die Rehe im anschließenden Stadtwald,
und auch ohne dieses Tieridyll vor und hinter derMeierei.

Vorbei am Hollerfee mit seinen zehn Märchenschwä¬
nen, vorbei am Markusbrunnen und dem dunklen Dm-
mäsee, an dessen Ufern jetzt wieder dem Angelsport ge¬
huldigt wird, gelangt man zum ersten Tiergehege, das
seinen Standort weithin vernehmlichdurch allerlei Na-
turlaute zu erkennen gibt. Hat man Glück, dann ist ge¬
rade Fütterungszeit — und das Glück kann man zweimal
am Tage haben — und man kann beobachten, welche
Mengen von frischem Gras die Wiesen des Bürgerparks
täglich liefern müssen, damit alle Futterkrippen gefüllt
werden können; es sind am Tag ein paar Zentner. Da¬
für steht aber auch sonst den ganzen Sommer hindurch
nichts anderes auf der Tierspeisekarte, lediglich das
Damwild erhält daneben ab und zu Kraftfutter und
ausgesuchtes Laub. Ganz rechts im Gehege ist die
Axis - Hirfchfamilie  untergebracht : Hans, der
Alte, und Lotte, die Hirschkuh, dazu ein Jungtier aus
dem vergangenen Jahr und ein zweites, das im Januar
dieses Jahres geboren wurde — eine zurückgezogen le¬
bende Familie, deren Nachkommen scheu und wenig um¬
gänglichsind, obgleich sie in der Gefangenschaftgeborenwurden.

Als Nachbarn sind hier die kreischendenTruthähne
und -Hühner zu nennen und Hans, das wohlgenährte
Dromedar. Seine ewig gekränktund hochmütigblickende
Blasiertheit vermag nur ein Umstand zu erschüttern:
Nässe, die er auf den Tod nicht leiden kann. Wenn es
regnet, so erzählte uns der Tierpfleger, der feit 192S

für das Wohlbefindenaller Insassen des Geheges sorgt,
ist Hans nicht aus dem Stall zu bringen. Nebenan ver¬
tragen sich die inzwischen auf eine dreizehnköpfigeHerde
angewachsenen, zu jeder Tageszeit beängstigend prall
gefüllten S cha f e sogar an der Futterkrippe ganz aus¬
gezeichnet mit dem hornlosen schwedischenM a .r krind,
während der ebenso weiß befellte Bulle  in dem da¬
neben liegenden Einzelgehege untergebracht ist. In
„Einzelhaft" befindet sich auch Anton, der hellbraune
struppige Esel  mit der grauen Samtschnauze (und
nebenbei der ausgesprocheneLiebling aller Zaungäste).
Wenn man sein liebes, sittsames, man möchte sagen
„leise weinendes" Gesicht betrachtet, muß man ihn für
den artigsten Esel der Welt halten ; aber wir wissen,
daß er nicht nur ein kleiner verfressener Dickkopf ist,
sondern noch dazu ein mutwilliger Geselle, der zur
Strafe aus dem Schafgöhegeentfernt werden, mußte; er
hätte sonst mit seinem übermütigen Toben die ganze
Lämmerherde kopfscheu gemacht. Im Damwild  gehege
kann man dem tolpatfchigenTreiben der fünf niedlichen
Jungen lange zuschauen; alle kindhafte Anmut und Le¬
bensfreude spricht aus den noch unbeholfenenBewegun¬
gen der samtbraunen Tiere. Ueber allem was.da kreucht
und fleuchtaber thront das Storchenpaar,  das ge¬
treulich wieder fein alles Nest auf dem Giebel des gro¬
ßen Stalles bezogenhat. Noch ein kurzer Abstecher zum
zweiten Gehege, das hinter der Meierei gelegen ist. Hier
findet man die drei amerikanischen Hirsche
(die Hirschkuh wurde bekanntlichvom Tierkindergarten
übernommen), die beiden Känguruhs und das Vo¬
gelhaus  mit Papageien, großen Mönchsittichenund
kleinen Sittichen; auch das Hühnervolk  der Meierei
hält hier seinen gesunden Vormitternachisschlaf. Das
Vogelhaus trägt nicht zu Unrecht den Beinamen „Ka¬
russell". Man wundert sich, daß das ganze FederviHin diesem seltsam gebauten Gehäuse Platz findet und
möchte wünschen, daß dem Vürgerparkverein einmal
eine Extraspende zur Modernisierung oder Erneuerung
der Anlage zufließt. Um die Freude, die die beiden Tier¬
gehege täglich so vielen jungen und alten Bremern spen¬
den, würbe es sich schon lohnen. . Z

Wie das Sericht entschied
Lichrerscheinentziestungbei fehlender Hastpflichtversicherung— Haftung des kinobesihers für Unfälle
Das Kraftfahrzeuggesetzficht bekanntlichin § 4 vor,

daß die Fahrerlaubnis entzogen werden kann, wenn
Tatsachen festgestellt werden, die die Annahme recht¬
fertigen, daß jemand zum Führen von Kraftfahrzeugen
ungeeignet ist. Diese Ungeeignetheit kann unter Um¬
ständen aus einem Mangel an Verantwortungsgefühl
geschlossen werden, der seinerseitsdarauf zurückzuführen
ist, daß ein Kraftfahrzeugsesitzer es unterläßt , sich
gegen Haftpflicht zu versichern. Dies hat erst kürzlich
wieder das Oberverwaltungsgericht (IV 0. 104/37) aus¬
gesprochen.

Diesem Urteil lag folgender Sachverhalt zugrunde:
Ein AntoLesitzer, der von 1929 bis 1938 viermal wegen
Transportgefährdung, Führerflucht usw. bestraft wor¬
den war, hatte beim Herausfahren aus einer Reihe
parkender Wagen einen aperen Kraftwagen beschädigt.
Er wurde deshalb zum Ersatz des Schadens in Höhe von
29,90 RM. verurteilt , war aber nicht in der Lage, die¬
sen Schaden zu ersetzen; eine Versicherunggegen Haft¬
pflicht bestand auch nicht. Er hatte in dem Verfahren
eingewandt, diese Nichtversicherungsei lediglich Zufall
gewesen, denn der Unfall habe' sich am Tage vor der
beabsichtigtenAußerbetriebsetzungdes Kraftwagens für
die Dauer des Winters ereignet, so daß es sich für
ihn nicht mehr gelohnt habe, für 'diese kurze Zeit noch
eine Haftpflichtversicherung abzuschließen. Außerdem
aber beanstandete er, daß die bereits in der ersten
Instanz erfolgte Entziehung der Fahrerlaubnis auf
dem Umwege über 8 4 des Kraftfahrzeuggesetzeseine
Verstcherungspslichtfür Kraftfahrer einführe.

Diesen Einwand hat das Oberverwaltungsgerichtjedoch
abgelehnt) Bei der Prüfung der Geeignetheit eines
Kraftwagenführers seien alle für und gegen sie sprechen¬
den Umstände zu berücksichtigen. Ein solcher Umstand
sei aber auch der Mangel an Verantwortungsgefühl,
der sich aus dem Fehlen eines Versicherungsschutzes er¬
geben kann. „Wenn diese Rechtsprechungfür verant¬
wortungsbewußte Kraftfahrer den Anlaß zum Abschluß
einer Haftpflichtversicherungbildet, so steht diese Folge
mit dem Gesetz nicht in Widerspruch. Sie muß vielmehr
im Interesse der Allgemeinheit als durchaus erwünscht
bezeichnetwerden." Vorliegend kamen aber auch die
zahlreicheneinschlägigen Vorstrafen hinzu, die das Ver¬
antwortungsbewußtsein des Fahrzeugbesitzers in ein
entsprechendesLicht rückten.

Bei der Berücksichtigung dieser Faktoren ist das Ober¬
verwaltungsgericht also zu dem Ergebnis gekommen,
daß in vorliegendemFalle der Autobesitzer nicht als
geeignet zum Führen von Kraftfahr¬
zeug  e n a n zu seh e n ist, so daß ihm die Fahrerlaub¬
nis entzogen wecken mußte.

*
Das Reichsgerichthatte, wie die Juristische Wochen¬

schrift 1938, Seite 898, meldet, Wer einen interessanten

Haftungsrechtsstreitzu entscheiden, den ein Kinobesucher
gegen den Besitzer eines Lichtspieltheaters angestrengt
hatte und den der Kinobesucherin vollem Umfange ge¬
wann. Der Entscheidungdes Reichsgerichtslag folgen¬
der Fall zugrunde: «

Am 6. Oktober 1936 abends besuchte der Kläger ein
Lichtspielhaus. Als er sich von dem Vorranm aus in
den tiefer gelegenen Zuschauerraum begeben wollte,
stürzte er die Treppe hinab, die diese beiden Räume
verbindet und brach sich dabei den linken Fuß.

Die Beweisaufnahme ergab, daß der Kläger an der
aufgebogenen Metalleiste, die das Linoleum des Vor-
raumes gegen die oberste Treppenstufe abschloß, mit
dem Absatz hängengeblieben war. Die Leiste war stark
abgenutzt, nicht durch Nagel befestigt und erhob sich
übet 3 Millimeter hoch vom Fußböden ab. In den
llrtgilsgründen führte das Reichsgerichtnach der „Ju¬
ristischen Wochenschrift" aus:

„Eine ordnungswidrige Erhöhung einzelner Stellen
einer solchen Messingleistein diesem Ausmaß ist nach
allgemeiner Lebenserfahrung durchaus geeignet, ein
Hängenbleiben eines Besuchers, der mit einem ord¬
nungsmäßigen Zustand der gesamten Anlagen rechnen
darf, mit seinem Schuh herbeizuführen und dadurch
wogen der Nähe der Treppe einen folgenschwerenUn¬
fall zu verursachen. Zwar muß der Besuchermit ge¬
wissen Unebenheiten des Bodens rechnen, die sich aus
dem Vorhandensein von Teppichen, Linoleumauflagen
u. ä. ergeben; diese steht er und kann er beim Gehen
berücksichtigen. Nicht aber kann und braucht er mit
ordnungswidrigen, jedenfalls nicht ohne eine ganz be¬
sonders angespannte Aufmerksamkeit wahrnehmbaren
Unebenheiten zu rechnen, wie sie hier festgestellt find.
Sie bilden eine nicht ohne weiteres zu erwartende oder.
vorherzusehendeGefahrenquelle.

Zur Sorgfaltspflicht des Besitzers eines Lichtspiel¬
theaters gehört, daß er in angemessenenZeiträumen
den Zustand der Treppen, Läufer, Messingleistenusw.
entweder selbst nachprüft ober durch einen Fachmann
nachprüfen läßt." _

welirmachtsbeamte
bei parteioeranstaltungen

Die starke dienstliche Inanspruchnahme der Wehr¬
machtsbeamten während des Ausbaues der Wehrmacht
hat es erforderlich gemacht, die Uebernahme von Aem¬
tern in der Partei von einer Genehmigung  ab¬
hängig zu machen. Das Oberkommandoder Wehrmacht
weist in einem Erlaß darauf hin, daß diese Anordnung
jedoch die Wehrmachtsbeamtennicht von einer Beteili¬
gung an Veranstaltungen der Partei fernhalte. Es sei
im Gegenteil durchaus erwünscht,  daß die Wehr¬
machtsbeamtensich, soweit es ihr Dienst irgend zuläßt,
besonders rege  an den Veranstaltungen der Parteibeteiligen.

Dienst an unserer Jugend
flus der Jahresarbeit der Bremer Zentrale für Jugendfürsorge

Die Bremer Zentrale für Jugendfürsorge,
die im Rahmen der NS V. - I n g en d h i lse das Sach¬
gebiet „Jugendgerichtshilse " bearbeitet , legt« ihrer 29. Mit¬
gliederversammlung den Tätigkeitsbericht für das Jahr 1937
vor . Diesem umfangreichen und inhaltreichen Bericht ent¬nehmen wir:

Im Jahre 1937 Mucken 900 Fälle mit 910 Personen
bearbeitet , gegen 744 Fälle und 747 Personen im Vorjahre.

IIUUUIl» IIIII» » IIIIIUIII» » IIIUII» l» IIUI» » IIIIIIIIIIU » » II» » » IIIII» » II» I» » II» III

..Ja Frau Petersens Mann, der hat's gutl

Gegen Strafn « mündige (bis zum 14. Lebensjahre)
wurden 328 Anzeigen (gegen 293 Knaben und 30 Mädchen)
erstattet . Der Jugendgerichtshilse wurden von der Staats¬
anwaltschaft in Jugendsachen 236 dieser Fälle mit 217 Jungen
und 19 Mädchen, die eine Straftat begangen hatten , zur
Bearbeitung übergeben . In den übrigen 87 Fällen kamen
belanglose Delikte in Frage , die nur in der Statistik notiertwurden.

Die Zahl der gegen Jugendliche  zwischen 14 und 18
Jahren abgeschlossenen Strafverfahren betrug 629 iur Jahre
1937. Bon Minderjährigen (18 . bis 21. Lebensjahr)
waren 114 männliche und 23 weibliche Minderjährige straf¬
fällig geworden . Im Untersuchungsgefängnis wurden
41 Jugendliche und 42 Minderjährige betreut . Dank der nach¬
folgenden Gefangenensürsorge  konnte wieder wert¬
voll« Arbeit geleistet wecken. End« des Jahres betrug die
Zahl der Schutzaufsichten 127.

Zu Beginn des Berichtsjahres standen 2 3 Mündel  unter
der organisierten Einzelvormundschast . Im Laufe des Jahres
wurden sieben Vormundschaften aufgehoben bzw. abgegeben.

Die Neichs - Adoptions stelle,  Dienststelle Bremen,
ist organisatorisch in die Ganamtslcitung ' des Amtes sür
Bolkswohlsahrt Gau Wescr-Ems eingebaut und umfaßt die
Gaue Weser-Ems , Süd -Hannover -Braunschweig und Ost-
Hannover . Das Jahr 1937 war in erster Linie dem organi¬
satorischen Einbau der Adoptionsarbeit in die NSV .> ge¬widmet.

Die eigentliche Vcrmittlungstätigkoit ist im Jahre 1937 nicht
angewachsen, jedoch wurde die Zahl der Anträge aus Hilfe
zur Einleitung des Adoption Verfahrens bei schon bestehendem
Pflegcverhältnis erheblich gi Her . Die Arbeit deck Dienststelle
Bremen in bezug auf die E rmittlung von Kindern ist nicht
nur auf die Gaue Weser-Ems , Ost-Hannover und Süd -Hanno-
Ver-Braunschwcig beschränkt, sondern nimmt auch über diesen
Bezirk hinaus Anträge an . So haben sich z. B. sehr viele
in Mittel - und Süddeutschland lebende Ehepaare an die
Dienststelle Bremen gewandt , die aus Norddeutschland stam¬
men und denen daran liegt , ein Kind aus ihrer weiteren
Heimat zu sich zu nehmen . Abgesehen von diesen Meldungen
sind sowohl die Eltern - wie die Kindermeldungen am zahl¬
reichsten aus dem Gau Weser-Ems : die aus den Gauen Ost-
Hannover und Süd -Hanuovcr -Brauuschwcig erreichen nicht
ganz die Hälfte dies« : Zahl und halten einander etwa die
Waage . (F

weitere flbnalime der Sterblichkeit! '
Nach der Bevölkerungsstatistikdes Statistischen Reichs¬
amtes war die absolute Zahl der Sterbefälle im Deut¬
schen Reich.1937 mit rund 793 090 fast die gleiche wie
1936. Infolge der ständigen Zunahme der Besetzung
der höheren Altersklassen müßte bei gleichbleibenden
SterVlichkeitsverhältnissender einzelnen Altersklassen
die Gesamtzahlder Stevbefäll« von Jahr zu Jahr um
10 009 bis 18 000 steigen.  Unter Berücksichtigung
dieser Tatsache ergibt sich beim Vergleich der Jahre
1933 und 1937, daß im letzten Jahre über 20 000 Per¬
sonen weniger  gestorben sind, als bei gleichbleiben¬
der Sterblichkeit wie 1933 zu erwarten gewesen wäre.
Auch die Säuglingssterblichkeit  hat mit 6,4
auf 100 Geborene «inen sehr niedrigen Stand er¬
reicht, wie er bei der Schwierigkeitder gesundheitlichen
Versorgung mancherLand- und Jndustriebevölkerungennicht so bald zu erwarten gewesen wär«.

Wenn nach früheren Auffassungengrößerer Kinder¬
reichtum mit einer größeren Lebensgefähckungdes ein¬
zelnen Kindes verbunden sein soll, so ist doch offenbar
die gleichzeitig zunehmende Sorge für das Kind und
die Liebe zum Kind der stärkere  Einfluß , so daß
heute im D̂eutschenReich wachsender Kinderreichtum
mit verbessertemgesundheitlichenGedeihender Kinder
Hand in Hand gcht. Die Bevölkerungszahl des Deut¬
schen Reiches hat am Jahresschluß 68 072 000 betragen.
Einschließlich Oesterreich zählte am 1. Januar 1938 das
EroßdeutscheReich 74 826 909 Einwohner.

Zeder kann zur Nundfunkausstellung
Auf der Berliner Run- funkausstellung, die in der Z

vom 3. bis 21. August stattfindet, kaun jeder Volks!
nasse hinter die Kulissen des technischen und künstle
scheu Seicke'betriebes schauen.

Aus dem Gau Weser-Ems werden, wie wir berei
meldeten, drei Sonde rzllge  fahren , und zwar
Oldenburg a-m 3. August, Rückkehr am 13. August-
Bremen am 6. August, Rückkehr am 8. August; ab Osn
brück am 12. August, Rückfahrtam 14. August. Annn
düngen nehmen schon jetzt alle Dienststellender NL
Gemeinschaft„Kraft durch Freude" entgegen

Montag , 4. Juli . 5.45 Weckruf, Morgenspruch , Wetter.
5.50 TageSfragen zur Ernährungswirtschaft . 6.00 Leibes¬
übungen . 6.19 Zum fröhlichen Beginn (Schallplatten ). K.3Y
Morgenmusik . In der Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten. 8.00
Wetter . Haushalt und . Familie , 10.00 „Der Faule und der
Fleißige ", Märchenspiel . 10.30 So zwischen «ls und zwölf.
Dazwischen: Unsere Alterschrung . 11.40 Bauer und Er¬
nährung . 11.50 Meldungen sür die Binnenschiffahrt , Binnen¬
lands - und Seewctterbericht . 12.00 Schloßkvnzeri Hannover.
In der Pause : 13.00 Wetter . 13.05 Umschau am Mittag.
13.15 Fortsetzung des Schloßkonzerts . 14.00 Nachrichten. 14.15
Musikalische Kurzweil . 15.00 Schifsahrtsmeldungcn . I5.G
Marktberichte . 15.25 Kleine Kammermusik (Schallplatten ).
16.00 Es geht aus Feierabend . 18.00 Arien , Lieder und
Klaviermusik . 18.45 Wetter , Hafendienst . 19.00 Abendnach¬
richten . 19.10 Melodien aus heiteren Opern . 20.00 Inge.
Die Geschichte vom kleinen Mädchen, das die große Welt
lockt«. 21.00 Tanzrhhthmen . 22.00 Nachrichten . 22.30 Nacht¬
musik und Tanz . 24.00 Nachtmusik (bis 3 Uhr).

^Vetterberielit lies keiesisrvetterckievstes
(^ usAsbeort Krems»)

wechselnd bewölkt
Das Azorenhoch streckt einen Keil bis nach Böhmen . An

seiner Nordabdachung strömen feuchte und kühle Meeresluft-
massen nach Nordwestdeutschland herein , die zu stärkerer Be¬
wölkung Anlaß gaben und vereinzelt Gewitter auslösten . Das
zwischen Irland und Island gelegene Tief weist zunächst
wenig Lrtsveränderung aus , dürfte aber später das Wetter
des Küstengebietes beeinflussen. Neben der Rinne tiefen Druckes
von der Adria über Polen nach Finnland bildet sich noch eine
neue Tiefdruckfurchc vom Raume südlich Islands nach Mittel-
skandinavien aus . Mit der damit einsetzenden westlichen Luft¬
strömung wird vor allem in den küstennahen Gebieten die Be¬
wölkung stärker bleiben . Vereinzelt werden auch Schauer
fallen , während es nach dem Binnenland « zu zeitweise auf¬
heitern wird.

IVittorunystabolle vom 3. )ul ! 1938
8 OK, 14 OK. 19 Uk.
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Voraussage sür den 4. Juli : Schwach« bis mäßige Winde
aus westlichen Richtungen , meist stärker bewölkt, zeitweise auf¬
heiternd , keine wesentliche Temperaturänderung.

Aussichten sür den 5. Juli : Mäßige westliche Winde , ivech-
selnd bewölkt, etwas wärmer , gewittrige Niederschlage.

MKWm mkiOMer
NSDAP.

Ortsgruppe Hastcdt. Heute,  20 .30 Uhr , Appell der Poli¬
tischen Leiter unter Teilnahme der Walter und Worte der
Gliederungen im Dietvich-Eckart -Hans . .

Ortsgruppe Schwachhausen. Heute,  Montag , Ausbiß
dungsdienst iür sämtliche Politischen Leiter . Antreten 20.15
Uhr Hohenzollernstraße -Ecke Schwachhauser Heerstraße ; soweit
vorhanden in Uniform.

Die Sonderbriefmarke„Braunes Band"
Zum fünften Mole wick , wie wir schon mitteilten , am

31. Juli 1938 auf dem wundervollen Rennplatz in München-
Riem das Rennen um das Braune Band von Deutschland,
der wertvollsten Trophäe des deutschen und des internatio¬
nalen Galoppsportes , gelaufen . Träger dieses Rennens , zu
dem sich in München die berühmtesten Pferde des In - und

'Auslandes treffen , ist das Kuratorium der Reich sovganisativn
sür das Braune Band von Deutschland e. V., das sich ous
Reichsministern , Meichsleitern und führenden 'Männern des
nationalsozialistischen Deutschlands zusammensetzt.

AuS Anlaß dieses bedeutsamen Ereignisses aus dein Gebiete
des internationalen Nennspvrtes gibt die Deutsche Reichspost
zum dritten Male eine SoNderibriesmarke heraus , deren Ent¬
wurf wieder von Professor Richard Klein , Ratsherr der Haupt¬
stadt der Bewegung , stammt.

Die Marke wick in Stahlstich auf Papier ohne Wasserzei¬
chen in brauner Farbe in der Größe 27,5 X32,8 Millimeter her¬
gestellt. Der FreimachungSwert beträgt 42 Rps.: der Zuschlag
von 1,08 NM . (der Vevkausswert beträgt IM NM .) Meßt je
zur Hälfte dem Kulturfonds des Führers und dem Kurato¬
rium der ReichSvvganisation „Das Braune Band von Deutsch¬
land e. V." zu. Bestellungen auf diese Marke , die nur in be¬
schränkter Anzahl ausgegeben wick , wecken von der KanFei
des Kuratoriums sür das Braune Band von Deutschland in
München , Residenz — Kaiserhos, entgegengenommen . Die Be¬
stellungen weiden nicht vor dem 20. Juli — und zwar in
der Reihenfolge des Einlaufens der Bestellungen — ausge¬
führt . Die Versendung geschieht in eingeschriebenem Brief,
Porto , 8 Rps. Verpackungsgebühr sind bei der Bestellung miteinzusenden.

Da am Tage des Braunen Bandes , am 31. Juli , auf dein
Rennplatz in Müncknn -Riem eine Sonderpostanstalt errichtet
wird , besteht die Möglichkeit, den sainmlern die „Braune-
Band -Marle " mit Sonderstempel zu liefern . Dahingehende
Wünsche sind der Kanzlei des Kuratoriums (München , Resi¬
denz — Kaiserhos) unter gleichzeitiger Einsendung deS
Markenwertes , des Portos und der Ver¬
packungskosten  bekanntzugeben . Da auch an dies««
^age nur eine beschränkte Zahl Marken ausgegeben werden
kann , empfiehlt sich eine möglichst umgehende Bestellung , nm
bestimmt in den Besitz der seltenen und wertvollen Marke M
«langen , die ein Geschenkdes Kuratoriums für das Braune
Band von Deutschland an die Sammlorwelt darstellt

tOjährigez Dienstjubiläum . Der Telegraphenarbeiter Wilhelm
Debbe,  zurzeit beim Fermneldetechnischen Amt tätig , kann
am heutigen Tage aus eine 40jährige Tätigkeit im Staats¬dienst zurückblicken.

2Sjährigcs Ecschiiftsjubiliium . Der Wirt Joseph Bitter
08, begshsn,heute ihr SöjährigesEeschastsjubrläum . ^ »

Geiichert wurden Fußrasten , die von Häusern «uS der
Olbersstraße in Nah« der Hasenstraße vermutlich entwendet
wurden . Eeschädigw wecken gebeten, sich im PvlizsihauHZimmer 410, zu melden. ^ ^ /

^ . ..̂ ." " er -^ oriragsprograinms . begann deVerein seine diesjährigen Sommer -Studiensahrlen mit dc
^ "petensabrik in Langenhagen , an der siä

ÄaÄws * Maler -Innungen beteiligten.̂öbhaftes Interesse fand bor der Besichtigung das Druck
nÄi wertvoller Druckwalzen du

erdenklichen Tapctenmusters ermöglichen
lustMn Räumen aller Etagen , warcr

wl , .G^ ssme BLsschlnen in Betrieb , deren einzelne mü
druckenden Farbwerten , die Herstellung dei

klnioglichen . Neben diesem neuzeitlichen Vev
"Äh die Herstellung besonderer

gewiiisschter Muster im Handdruck und
SchaNonenversahren . Eine schier endlose Fülle zeigten die

deren musterhaft geordneten Beständen
Worte,/ ^ " Emr  war . Zum Schluß faßte nachK a kh !' r,  das Gebotene der Vereinsleiter
welck,-/ "/Eindrucke  in einer Red« zusammen, in
üe d°I°wders d.e volkswirtschastlickw Beöeutnng dieses

MtriebÄfL !- 1°  wichtigen Betriebes betonte,
des betonte noch die Verbundenheit
des dem Exporthafen Bremen . In Fortsetzung
Besickp̂ n^ °L^ '''-?' ^ ,- ^ " « die Töilnchmer zurZnselfestung Wilhelmstein im Steinhuder
und See- und Landreise , pünktlichund zur angesetzten Stunde wieder in Bremen ein.
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2er Niedersachsenmeister Hat es geschafft
Her dreimalige Deutsche Meister Schalke 04 von Hannover 98 nach Verlängerung mit 4:Zgeschlagen
über 100000 Zuschauer im Ülgnipia-Stadion — Fortuna siegt4:2 über den HSV. und wurde Dritter

Noch nie hat eine deutsche Fußballmeisterschaft ein so gewaltiges und eindrucksvolles Finale erlebt wie in
diesem Jahr . Eine Verkettung von Zusiillcn machte zwei Wiederholungsspiele , sowohl um den, Meistertitel , als
auch um den dritten Platz notwendig . Es war ein glücklicher Gedanke, beide Spiele «m ersten Juli -Sonntag
gemeinsam in der herrlichen Kampfstätte des Olympiastadions auf dem Neichssportseld erneut zu veranstalten.
Die Anziehungskraft und die Anteilnahme übertraf alle noch so hoch gespannten Erwartungen . Zu Tausenden
waren an diesem schönen Sommcrtag die sutzballbegcisterten Freunde der Reichshauptstadt nach dem Stadion
gepilgert . Waren es am letzten Sonntag rund 95 VV9 Zuschauer, so kamen diesmal über IVV 900 Menschen. Ein
herrliches, unvergeßliches Bild bot sich den Besuchern der beiden Entscheidungskiimpse. Ein brandendes Meer
von Menschen im slaggengeschmücktcn und in hellstes Sonnenlicht getauchtes Stadion . Tausende haben schon
lange vor Beginn keinen Einlaß mehr gesunden und stehen harrend und trauernd vor den Pforten . Das weite
Riefenoval ist im wahrsten Sinne des Wortes gesteckt voll. Eine heitere, fröhliche und ausgelassene Stimmung
hat sich der Menge bemächtigt. Muntere Lieder werden gesungen. Da stimmen die rund 19 999 Riedersachsen
das Lied ihrer engeren Heimat an , dann steigt das Westsalenlicd aus, die Rheinländer singen ihren „Hacketäuer-
Marsch", aber auch die von der Wasserkante bringen ein humorvolles Lied zu Gehör. Melodisch klingen die
Bäste der Kuhglocken, schrill ist der Ton der Trompeten und ohrenbetäubend der Lärm der Autohupen . Viel¬
gestaltig, bunt und lebensfreudig ist das Bild im Stadion . Die Erössnung auf dem glatten Rasen machen die
Jüngsten von Blau -Weiß und Minerva Berlin , die ihren unentschiedenen Kampf um die HJ --Gebiets meist er¬
schüft gleichfalls wiederholen . Diesmal siegte Blau -Weiß mit 6:3 sehr sicher.

Anschließend beginnt der Kampf um den dritten
und vierten Ptatz,  den Fortuna Düsseldorf und der
Hamburger Sportverein unter Leitung des Berliner Schieds¬
richters Zacher in folgenden Aufstellungen bcstreiten : For¬
tuna:  Pesch : Janes , Bornefeld : Mehl , Wender, Zwolanow-
ski; Albrecht, Heibach, Schubarth , Pickartz, Kobierski, Ham-
burgerSV. : Warning : Dürfet I . Bohri ; Weber , Reinhardt,
Kahl ; Sikorski, Dörscl II , Höffmann , Noack, Carstens.

Fortunas L:9-Pausensiihrung
entsprang in erster Linie den gefährlicheren und wuchtigeren
DorskSßeii. Zusammenhängender und geschlossenerspielte zwar
der HSV ., aber im Ausnutzen der Torgelegenheiten waren die
Düsseldorfer ihren Gegnern überlegen . Durchweg führt der
Nordmarkmcister in den ersten Minuten den Kampf. Carstens
erzielte auch ein Tor , aber der Linksaußen hat dabei mit der
Hand nachgeholfen, was dem aufmerksamen Schiedsrichter
nicht entging . Der erste gültige Treffer ist daher Fortuna vor¬
behalten . Bei einem Angriff von links und einem kurzen Hin
und Her im Hamburger Strafraum schießt Pickartz unhalt¬
bar ein . Jede Mannschaft kommt zu zwei Eckbällen, die nichts
einbringen . In der 42. Minute fällt das zweite Tor für die
Düsseldorfer. Schubarth stieß mit einem weit vorgelegten Ball
durch, seine Flanke erwischt der nach innen gelaufene Rechts¬
außen Albrecht,  der den Pausenstand aus 2:9 sür For¬
tuna stellt.

Fortuna gewann mit 4:2 Toren
Nach Wiederbeginn setzt sich der HSV , stark ein . Schon in

der 9. Minute führte der Rechtsaußen Sikorski  das erste
Gegentor ein , seinen Flankenball nimmt Höffmann mit dem
Kops, und schon steht es nur noch 2:1 für Fortuna . Die
Hamburger haben auch in den weiteren Minuten mehr vom
Spiel . Bereits in der 15. Minute ist der Ausgleich erreicht.
Noack schoß aus 26 Meter Entfernung , doch hätte Pesch den
haltbaren Ball meistern müssen. Gleich darauf ist Fortuna
wieder in Gefahr , aber Carstens trifft nur die Latte . Lang¬
sam finden sich die Düsseldorfer und bestimmen jetzt wieder
das Geschehen des KampfeS. Die erneute Führung wird in
der 27. Minute erstritten . Pickartz raste mit deut Ball die'
Seitenlinie entlang , Kobierski hatte klug Platz gewechselt und
das Leder weit zu Albrecht gegeben. Der Rechtsaußen legte
dem zurückstehenden Schubarth  die Kugel genau vor , die
von dem jungen Angrifsssührer aus nur fünf Meter Ent¬
fernung mit Wucht eingeschlagen wurde . Der HSV . gab sich
jedoch noch nicht geschlagen, und immer wieder berannten
die Rothosen das Tor des Gegners , jedoch die nunmehr
eiserne Abwehr der Düsseldorfer -ließ, alle Angriffe scheitern.
Die endgültige Entscheidung für Fortuna fiel in der 37. Mi¬
nute . Im Zweikampf um den Ball siegte Bender über Noack,
sofort wanderte das Leder zu Schubarth , vom Mittelstürmer
zu Albrecht,  und der erfahrene Ält -Nationale besiegte
Warning zum vierten Male . Die restlichen Minuten Ver¬
liesen bei gleichwertigem Kamps. Größere Aufregung gab
es nur kurz vor dem Schlußpsifs , als Janes bei einem Frei¬
stoß aus 29 Meter Weite den Ball mit ungeheurer Wucht
gegen die Latte des HSV, -Tores donnerte,

Fortuna Diisseldors hat den Sieg und dritten Platz in der
Deutschen Meisterschaft verdient davongetragen . Eine bessere
Gesamtleistung und planmäßigeres Spiel gaben den Aus¬
schlag sür den Endcrsokg. Ebenso war der Hamburger SV.
ein tapferer Verlierer , der in jeder Minute bereit war , seine
Niederlage abzuwenden.

Der Hauptkamps beginnt . . .
Der Kampf zwischen dem HSV . und Fortuna Düsseldorf

hatte die Zuschauermassen in eine Hochstimmung gebracht, und
als kurz nach 17 Uhr beide Mannschaften mit dem Schieds¬
richter Gradier (Regcnsburg ) unter den Klängen des dem
Reichssportsührer gewidmeten Marsches aus das Feld liefen,
herrschte stürmische Begeisterung , Während die Kapitäne
beider Mannschaften losten, fanden in den Rängen noch ein¬
mal die letzten Erörterungen über den diesmaligen Ausgang
des Kampses statt . Hier Schalke — hier Hannover 96 . . . aber
schon war es soweit und mit dem Psisf des Unparteiischen
schlug wieder der Kamps die Hunderttausende in seinen Bann,
Entgegen allen Ankündigungen hatten beide Vereine ihre
Aufstellung  unverändert gelassen, Hannover spielte also
wieder mit Pätzold , und bei Schalke bilden , wie schon im
ersten Spiel , Mecke und Kuzorra den linken Angrisfsslügel.
Die Mannschaften stehen sich also wie solgt gegenüber:

Schalke:  Klodt ; Sontow , Bornemann ; Eellesch, Tibulski,
Berg ; Kalwitzki, Szepan , Porigen , Kuzorra , Mecke.

Hannover 96:  Prjtzer ; Sievert , Pätzold ; Jakobs , Deike,
Männer ; Malecki, Pöhler , E. Meng , Latz, R. Meng,

Wie schon vor 8 Tagen so entwickelt sich auch diesmal ein
rassiger, ossener und schneller Kamps. Die WestfaIen
begeistern erneut durch ihr wundervoll abgezirkeltes Zu-
sammenspiel , wobei sie den Ball von Mann zu Mann , von
Fuß zu Fuß lausen lassen. Die Niedersachsen  dagegen
sind von Energie und Tatendrang geladen. Kaum ist der

Anstoß vorbei , da ist Pörtgen durch und Pritzer muß zur
Ecke ablenken, Mecke schießt ein , aber die Freuds der An¬
hänger des Deutschen Meisters ist verfrüht . Kuzorra hat
unbeachtet ein Foul begangen und dieses Vergehen muß der
Unparteiische zuerst bestrasen Also gilt der Treffer nicht.
Beide Mannschaften legen nicht gleich mit Hochdruck los . Es
wird gefühlt und getastet. Eine ungestüme und dazu ,
schlechte Ballrückgabs von Bornemann bringt Schalke rn
höchste Gesahr und Hannover den ersten Eckball ein. Der
Kampf bekommt Format . In der 11. Minute kommt dann
Hannover 96 in Führung . Pöhler hatte Malecki vorgeschickt.
Der großartig ausgelegte Rechtsaußen umspielte zwei Gegner
und schoß, aber noch konnte Klodt den Ball recht und schlecht
abwehren . Tibulski eilte seinem Tormann zwar zur Hilfe-,
bekam aber auch die Kugel nicht weit genug weg und diese
Gelegenheit erfaßte der Halblinke Latz , der das Werk voll¬
endete. Zwei Minuten später traf R. Meng zum Glück für
den Meister nur die Latte . Klodt konnte sich in dieser stürmi¬
schen Zeit an Arbeitsmangel nicht gerade beklagen.

Schalke ergriss dann aber die Zügel , und ein blitzschnelles
Durchspiel des rechten Flügels schloß Kuzorra mit einem
Lattenschuß ab. Die Niedersachsen deckten gut ab und ver¬
teidigten vor allen Dingen sehr stark. Aber der Ausgleich
ließ sich jedoch nicht verhindern . In der 23. Minute hatte
Hannovers Jmiensturm eine Flanke von rechts verpatzt.
Schalke setzte schort zum Gegenstoß an . Kuzorra  war wie
der Blitz beim Leder und ging aus und davon . Gegen den
unverhofften Schuß des Schalters war der überraschte und da¬
durch sich zu spät iverscude Pritzer machtlos . Nach dem Wie-
deranstoß schoß E. Meng übet die Latte , aus der anderen
Seite hatte Pörtgen das gleiche Mißgeschick. Fast im selben
Augenblick findet auch Kalwitzki nicht die gewünschte Rich¬
tung . Hannover kommt in der 28. Minute zum Eckball, der
jedoch abgewehrt wird . 2 Minuten später zeigt Schalke wieder
einen meisterlichen Angriff , bei dem 7)er Ball durch alle sünf
Stürmer geht. Die Gefahr wird aber beseitigt. Wieder wird
Hannover 96 gefährlicher. Einen Flankenball von Malecki
faustet Klodt weg. Dann wird die Lage sür den Meister
durch ein leichtsinrmigcs Rückspiel von Tibulski gesährlick.
Die zweite Ecke sür Schalke bedroht die Niedersachsen, die erst

aufatmen können , als Kalwitzki verschossen hatte . Die letzten
Minuten bis zur Pause verlausen sehr spannend . Eben hatte
Schalke noch den dritten Eckball getreten , da saust ein Schuß
von Latz über des Meisters Tor . Gleich darauf tritt Malecki
knapp vorbei.

Nach 9« Minuten wieder 3:3
Mitreißend verlaufen auch die zweiten 45 Minuten des gro¬

ßen Meisterscha-ftseiMampses . Sofort nach Wiederbeginn hat
Schälke seine vierte Ecke erzielt ; der Schuß von Kuzorra wird
jedoch gehalten . Aber wenig später bekommt die Meistereis den
5. Eckball zugesprochen; Klodt rottet durch schnelles Heraus¬
laufen aus der anderen Leite . Die Kräfte in diesem Kampf
sind gleich verteilt , daran kann die IvechsvlndeFeldüberlegen¬
heit der beiden Mannschaften nichts ändern . Die Niedersachsen
kommen zu ihrer zweiten Ecke, wobei Kuzvrra den Ball un¬
schädlich macht. Hannover liegt stark im Angriff . Schalke hat
vorn zeitiveise nur noch drei Stürmer stehen. Bald sind aber
die Westfalen wieder obenauf , lassen die sechste Ecke folgen,
die durch ein Mißverständnis von Pritzer und Teile entsteht.
Pörtgen wird in letzter -Sekunde von Sievert gestoppt. Der
Meister ist groß in Fahrt , fällt aber in seinen alten Fehler
des Kreisetspiels.  Immer wieder und immer nach
einmal bis in den Lorraum der Hannoveraner wird der Ball
abgegeben. Alle Stürmer zaudern , einen kräftigen -schuh los¬
zulassen, und so verstreicht nutzlos eine für Schalke günstig«

Die Hannoveraner treten wieder scharf an . Zwei Ecken fallen
hintereinander , die 6. folgt im Anschluß. Die Ereignisse über¬
stürzen sich förmlich. Eben war noch Hannover ganz groß da,
da liegt schon wieder Schalke ganz groß im Angriff . Ein
seines Zusammenspiel der Knappen schloß Mecke mit dem
zweiten Tor in der 26. Minute ab, aber mit dein Wicder-
anstoß erzielt der Linksaußen R. Meng  den 2:2-Gleichstant>.̂
Der Freudentaumel der Hannoveraner hat sich noch nicht
gelegt, da fällt innerhalb zwei Minuten das dritte Tor.
Szepan  stand frei und ungedeckt vor dem Tor der 96er
und schoß unhaltbar zur 3:2-Fü-hrung sür Schalke ein . Die
Ntckiersachsen kämpfen verbissen weiter , und in der 43. Min.
kommt ihnen sogar noch das Glück zur Hilfe. Bei einer
erneuten Ecke vor dem Schalter Tor , drängen sich Freund
und Feind im Stoasraum.

Plötzlich entscheidet Gradier Elfmeter
Es ist Hand gemacht worden . Der rechte Lauser Jakobs
verwandelt den Ball zum Z:3-Gleichstand. Wieder ist der
Kampf wie vor acht Tagen nach 99 Minuten 3:3 unentschieden
ausgegangen , und wie damals wird eine verlängerte Spielzeit
von zweimal 15 Minuten notwendig . Endlich fällt nach ins¬
gesamt 117 Spie -lminiiten die Entscheidung , In allen beiden
SpieHälften der Verlängerung hat Schalke, mehr vom Kamps.
Wohl sind alle Spieler matt und müde , aber die Zuschauer
feuern unentwegt die Mannschaften an . Szepan kommt mit
zwei Schüssen nicht ins Ziel . Hannovers erster Vorstoß führt
zu einer neuerlichen Ecke, dennoch ist der Titelverteidiger
immer wieder besser Kalwitzki und Lah verschießen in
günstigen Positionen . Nach dem letzten Seitenwechsel ha!
immer noch Schalke das Heft in der Hand , Kalwitzki und
Kuzorra haben mit ihren Schüssen Pech,

Dann gelingt in der 117. Minute Hannover ein Durchbruch.
R. Meng schießt, Klodt fängt nicht das Leder, sondern läßt
es abprallen : Malecki  ist zur Stelle und im Nu sitzt der
Ball im Netz, Der Schlußpsifs des Schiedsrichters wirkt er¬
lösend, denn beide Mannschaften haben bis zur Grenze ihrer
Kräfte gekämpft.

Der Reichssportsührer überreicht auf dem Spielfeld der erst¬
mals siegreichen Elf von Hannover 96 den Meisterschastskranz
und tröstet mit herzlichen Worten die in Ehren unterlegenen
Mannen des Titelverteidigers Schalke 64.

Wie 1908 und 1914: drei Mercedes
von Vrauchitsch gewinnt den Z2. Sroßen preis von Frankreich

Als einzige deutsche Wagen konnten bisher die Mercedes-
Benz den ältesten und traditionsrcichsten Grand Prix gewin¬
nen, den Großen Preis von Frankreich , der am Sonntag über
59» Kilometer aus der Dreieckstreckevon Reims zum,32 . Male
ausgctragcn wurde . Mercedes Benz setzte die Tradition sort
und knüpfte an die dreifachen Ersolge von 1968 und 1914 an.
in denen sie damals die ersten drei Plätze belegte. Manfred
von Vrauchitsch gewann in der neuen Rekordzeit von 3:64:38.5
Stunden mit einem Durchschnitt von 162,758 Stdkm . Knapp
zwei Minuten nach ihm jagte Europameister Rudolf . Ca-
racciola als Zweiter durchs Ziel . Mit einigem Abstand folgte
der Sieger von Tripolis , Hermann Lang . Um 19 Runden ge¬
schlagen wurde der Franzose Carriere im blauen Talbot
Bicrter.

Alle übrigen des Neuner -Feldes mußten ausgeben, darunter
auch die beiden Auto -llnion von Rudolf Haffe und Christian
Kautz. Schon nach drei Runden waren nur noch sünf Wagen
im Kamps, der sich zu einem „Privat -Neunen " zwischen den
drei Mercedes-Benz entwickelte, 89 999 Zuschauer , eine Zahl.
wie sie Frankreich seit Jahren nicht mehr bei einem Auto¬
rennen gesehen hatte , verfolgten rings um die 7,86 Kilometer
lange Dreieckstreckebeim Dorf Eueux das Geschehen. In Reims
war kein Hotelbett mehr frei , so daß viele in ihren Wagen
übernachten -mußten . Ein imposantes Bild bot sich am Stact-
und Zielplatz, 'als die Wagen aus die Bahn geschoben wur¬
den. Die Mcrccdes-Benz-Fahrer Lang und von Vrauchitsch
standen vor ihrem Kameraden Caracciola in der ersten Reihe,
Hasse und Kautz schloffen sich aus Auto -llnion an . Die beiden
Talbot mit Etancelin und Carriere , der Scfac mit Chaboud
und Wimollcs Bugatti bildeten den Schluß.

Das Riesenpech der Auto -Union
-Sofort nach dem Start brauste Lang vor von W-rauchitsch

und Caracciola der scharfen Rechtskurve des Dorfes Eueux
entgegen . Der erste Pechvogel war Kautz. Innerhalb von
Eueux wurde er aus der verschmierten Straße herausgetra¬
gen und streifte eine -Haustreppe . Langsam trudelte er au die
Boxen heran und gab mit Achsenschaden aus. Noch ärgerlicher
war das Pech Haffes, Nach einem Ausrutscher landete er un¬
versehrt aus einem Ackerfeld; ober der Motor stand, und
sremde Hilfe ist verboten . Noch einer fuhr in der ersten
Runde aus , der Bugatt -i, wegen eines Schadens an der Lei-

Deutschlands Doxer siegten 19:6
18000 beim Länderkamps aus der Vietrich-kckart-FreMchtbichne

Der zweite Boxländcrkamps Deutschland — England wurde
am Sonntagvormittag bei herrlichem Wetter — Rege« hatte
am Sonnabend die Durchführung unmöglich gemacht — vor
etwa 16 699 Zuschauern aus der Dietrich-Eckart-Bühne im
Beisein des Reichssportführers entschieden. Die deutsche Staffel
gewann insgesamt mit 19:6 Punkten und wetzte so — diesmal
unter einem neutralen Kampfgericht — die Scharte von
London wieder aus , wo es infolge der nach englischen Regeln
vorgenommenen Wertung nur zu einem Unentschieden gereicht
hatte.

Die Engländer gaben einen völlig gleichwertigen Gegner,
ob, fvenn man von den beiden schwachen Punkten der Mann¬
schaft, dem Halbschwergewichtler Brown und dem Ersatzmann
Potvell im Leichtgewicht absieht. Nicht immer vermochten die
dunkelbraun gebrannten deutschen Boxer , deren gesunde Farbe
seltsam gegen das Weiß der Gäste abstach, durch ihren
unerhörten Kampfgeist die famose Technik der säst durchweg
mit einer ausgezeichneten Linken ausgestatteten Briten aus¬
zugleichen, Mit einem sieg im Fliegengewicht hatten die
Engländer begonnen und immer wieder konnte Deutschland
nur den Ausgleich erzielen, bis dünn im -Halbschwergewicht
Vogt endlich die Führung erringen konnte, die Runge zum
19:6 ausbaute.

Festlich geschmücktpräsentierte sich die Dietrich-Eckart-Bühne,
deren Rückwand die Fahnen der beiden teilnehmenden Natio¬
nen sowie des Reichsbundcs schmückten. Nach jedem Kamps
nahm aus dem Bord der Bühne ein Athlet im braunen Trai¬
ningsanzug mit der Fahne des Landes Ausstellung , das den
Sieger gestellt hatt «. Fachamtsleiter Dr . Metzner  hielt eine
kurze Begrüßungsansprache , die mit den beiden Hymnen aus-
klang . Die Fliegengewichtler ölisben gleich im Ring , Meister
Lbermauer,  Köln , mangelt « es sichtlich an Erfahrungen
in seinem ersten Kampf in der Nationalstaffel , und nach über¬
legener Kampsessührung eroberte Arthur Russell  einen kla¬
ren Punktsieg . Der Ausgleich fiel im Bantamgewicht durch
Meister Erich Wilke,  der sich mit seinen genauen Aufwärts¬
haken bei seinem Gegner Pvttinger sehr schnell Respekt ver¬
schaffte, Der Engländer hatte schon in der ersten Runde eine
Hautvcrletzung über dem linken Auge zugezogen und war
dann immer im Nachteil. Als zu gut sür den Wiener Ersatz¬
mann -Hans J -aro erwies sich im Federgewicht Chril Gallie.

Mft seinen wuchtig vorgetragenen Angriffen trieb Gallie den
sich tapfer verteidigenden Jaro durch den Ring und gewann
sämtliche Runden in großem Stil . Den erwarteten K,-o.-Sieg
errang Europameister Herbert Nürnberg  im Leichtgewicht
über den englischen Ersatzmann Powell.  Nach einigen kur¬
zen Schlagwechseln wurde Powell schon in der ersten Runde
von einer Linken Nürnbergs schwer am Kinn erwischt und aus¬
gezählt . Sehr unsauber kämpfte F l u ß im Weltergewicht gegen
Eharlie W e°b st'e r , mit dem er schon in London einmal zu¬
sammentraf . Fluß boxte geradezu sträflich offen und mußte
immer wieder die kurzen trockenen Haken von Webster neh¬
men, der ihn gegen Schluß auch einmal kurz auf die Bretter
schlug. Fluß wurde wegen Tieffchlagens verwarnt und verlor
auch seinen Revanchekampf klar.

In den drei schwersten Klaffen waren dann die Deutschen
überlegen , und drei Sakenkreuzsahnen wehten am Schluß aus
dem linken Flügel der Fahnenträger . Im Mittelgewicht kam
Adolf Baumgarten  gegen Harrington  erst langsam
in Fahrt , er holte von der zweiten Runde ab mächtig auf und
gewann in der letzten, in der Harrington lxdenklich ins
Schwimmen geraten war , noch leicht. Eine recht unglückliche^
Figur machte Englands Halbschwergewichtler Alfred Brown
gegen Richard Vogt,  Schon in der ersten Runde knallte Vogt
ihm ein paar schwere Rechte an den Kopf, leider zu ungenau,
so daß man an einen K.-o.-Ticg glauben konnte. Brown ver¬
teidigte sich in der zweiten Runde dann aber gut mit seiner
linken Geraden und gab die dritte wieder hoch an den Teut¬
schen ab. Eine großartige technische Leistung bot im Schwer¬
gewicht Olympiasieger Herbert Runge,  der in einem wun¬
dervoll auf Distanz geführten Gefecht den Engländer Prkston
überlegen auspunktete.

Die Einladungskämpfe ergaben poch drei weitere deutsche
Siege von Graas  über Butter  im Feder-, E>eess  über
Parkinson  im Leicht-, und Lampe  über Doung  im
Mittelgewicht . Der Mittclgewichtskampf wurde wegen eines
Hautrisies , den Doung über dem Auge davongetragen hatte,
nach der zweiten Runde abgebrochen. Campe hatte bis dahin
bereits einen klaren Punktvorsprung und siegte nach den neuen
Bestimmungen nach Punkten , Im Schivergewicht verlor
Kleinholdcrmann  gegen den ihm technisch überlegenen
Porter (England klar nach Punkten,

pumpe . Nicht viel länger hielt der Ses-ac durch, er blieb mit
Maschinendesekt in einer Waldkurve liegen.

Drei Deutsche gegen zwei Franzosen
Nun standen die drei Mercedes-Benz allein im Kampf ge¬

gen die beiden Talbot , die aus jedem Kilometer Boden ver¬
loren und noch 19 Runden — 64 waren zu fahren — bereits
zum ersten M-ale überrundet wurden . Die 4,5-Liler -T-albot
kamen gegen die 3-Liter -Kom-pressvr-Modelle von Mercedes-
Benz nicht an.

Mit einer Startvunde von 152.4 Stdkm . war Lang ins Ren¬
nen gegangen . Das Tempo steigerte sich aus 161 Stdkm . Ver¬
gebens greift von Vrauchitsch den führenden Lang aus der
Geraden an und muß dann seinen zweiten Platz Caracciola
überlassen , der in der 8. Rimde selbst die Spitze übernimmt.
Jetzt betrug der Durchschnitt schon 164 Stdkm . Der Runden-
rekord ist gebrochen. Lang schraubt ihn erneut in die Höhe
auf 179,4 Stdkm . in der 17. Runde.

Der Entscheidung entgegen
Bald nachdem die Talbot zum zweiten Male überrundet sind,

kommt Lang . Sein Wagen springt erst nach mehrfachen Ver¬
suchen an . Inzwischen gewinnen Caracciola und von Brau-
chitsch eine Runde gegen ihn . Von Brauchitsch geht in Füh¬
rung , dann tankt er, und so kommt Caracciola wieder aus, bis
auch er tankt . Währenddeffen schießt von Brauchitsch endgültig
vor . Von der 30. Runde an war der Kampf entschieden, der
durch die mitreißenden Positionskämpfe der drei großen Fah¬
rer keinen Augenblick an Interesse verlor , obgleich auch Etan¬
celin ausgeschieden war und nur noch vier Wagen ihre Run¬
den drehten.

Brauchitschs Triumphsahrt
Von Brauchitsch hält den Durchschnitt aus 183 Stunden¬

kilometer und vergrößert seinen Äorsprung auf fast zwei
Minuten bis zur 44. Runde . Sicher steuert er seinem Sieg
entgegen . Caracciola behauptet den zweiten Platz , auch als
Lang in der 58. Runde den Rekord aus 179,8 Stundenkilometer
verbessert, Jubel brandet auf , als von Brauchitsch aus der
64. Runde wiederkehrt, doch zum Erstaunen aller jagt er mit
unverminderter Geschwindigkeit weiter . Erst nach dieser „Dor-
fichtsrunde " steigt er aus , um die Glückwünsche zu dem großen
Sieg entgegenzunehmen . Das Deutschland - und Horst -Wessel-
Lied erklingen , während der Sieger und die Nächsten stürmisch
gefeiert werden.

Ergebnis : 32. Großer Preis von Frankreich (64 Runden ^
599,21 Kilometer ): 1, von Brauchitsch (Mercedes-Benz'
3:94:38,5 --- 162,758, Stundenkilometer : L. Rudolf Caracciola
(M .-B.) 3:96:19,3 — 161,290 Stundenkilometer ; 3. (eine Runde
zurück) Hermann Lang (M.-B,) 3:04:54L ; 4. (19 Runden
zurück) Carriere -Frankreich (Talbot ) 3:06:28,8. — Neun
Wagen gestartet , vier am Ziel.

Meier gewinnt den preis von Nürnberg
Die erste Austragung des Motorradrennens um den Preis

von Nürnberg , Stadt der Reichsparteitage 1938, litt sehr
unter der Ungunst der Witterung : vom frühen Morgen an
regnete es in Strömen , und erst zum Schluß kam die Sonne
durch, so daß das Hauptrennen des Tages auf trockener Bahn
zu einem großen Erfolg wurde . Der Favorit in dieser Klaffe.
Feldwebel Meier auf BMW, , erfüllte die in ihn gesetzten
Hoffnungen , er siegte, unangefochten von der 1. bis zur 29.
Runde in Führung liegend, vor seinem StallgesShrtcn Krauß-
München , sowie dem Auto -Union/DKW, -Fabrikfahrcr Bun-
gertz, Meiers Durchschnitt von 149 Stdkm . ist als ganz aus¬
gezeichnet zu bezeichnen und stempelt die neue Rennstrecke in
Nürnberg zu der schnellsten in. ganz Deutschland ; dabei drehte
Meier in der letzten Runde mit 14o,S Stdkm . die schnellste
Rund « überhaupt . Das schlechte Wetter hatte dazu beigetra¬
gen, daß kaum 16 999 Zuschauer die 6,5 Kilometer lange
Rennstrecke umsäumten . In der Klasse bis 259 eew kam der
Karlsruher Gablenz^ in Abwesenheit der DKW .-Fabriksahrer
zu einem knappen Lieg vor Lottes , Marburg , während in der
359-eeiu -Klaffe Winkler nach spannendem Kamps mit seinem
-- tallgcsährten Wünsche zum Sieg kam,

Kreiswettschwimmen in walle
Die in den Wintermonaten im Hansabad vom Kreissachamt

für Schwimmen durchgeführten Kreiswettschwiinmen sollen
auch in den Sommermonaten von den hiesigen Vereinen ver¬
anstaltet iverden. Als erste" Veranstaltung wird der Schwimm-
verein Weser am nächsten Sonntag , dem- 19. Juli , 15,39 Uhr,
im Strandbad Waller See ein derartiges Kreiswettschwimmen
anfziÄicm Das Programm enthält Einzel - und Stoffelwett-
kämpsc, ferner wirkt die Bremer Springerschule mft . Ein
Wafferballspiel wird die Veranstaltung abschließen. Beteiligt
sind die hiesigen Vereine , sowie Vereine aus Bremerhaven,
Delmenhorst , Syke und Nienburg.

Frankreichs schwerste Niederlage
Deutschlands Leichtathleten siegten 195:46

Mit einem ganz überlegenen Sieg endete die 12. Begegnung
seit dem Kriege zwischen Deutschland und Frankreich . Unsere
Leichtathleten brachten den Franzosen vor 16 666 Zuschauern
im Pariser Colombcs-Stadion mit 165:48 Punkten die bisher
schwerste Schlappe bei. Von den insgesamt 15 Wettbewerben,
darunter zwei Staffeln , gestalteten die Deutschen zehn zu Dop-
pelcrsolgen. Nur im Stabhochsprung endete Frankreich durch
Ramadier in Front , und auch hier nur infolge geringerer
Zahl der Versuche.

Nn um die Mittagsstunden niedergegangener Regen hatte
günstige Witterungsverhältnisse geschaffen. Das Stadion Co-
lombes mit der neuen 499-Meter -Bahn bot einwandfreie
Kampfbedingnngen . Punkt 15 Uhr marschierten die beiden
Ländermannschastcn , die Teutschen in braunen Trainings¬
anzügen , die Franzosen in blau , vor den Tribünen aus, aus
der in der Ehrenloge der Präsident des sranzösijchen Leicht¬
athletikverbandes Mericamp  und Dr , Ritter von Halt
Platz genommen hatten . Der Empfang beider ' Mannschaften
war überaus herzlich, und auch während der einzelnen Kämpfe
sanden die Leistungen stürmische Anerkennung.

Einzelergebnisse:  199 Meter : 1, Scheuring (D,)
10,8; 2. Kersch (D.) V- Meter zurück: 3, Stoltz (F .) : 4. Tessus
(F .) — 299 Meter : 1. Neckermann (D.) 22,3: 2, Hornberger
(T .) 22,4; 3. Jourdian (F .) 22,6; 4. Goldovsky (F, ). — 499
Meter : 1. Linnhofs (D.) 48,8; 2. Joye (F,) 49,9; 3. Nobens
(D.) 49.5; 4. Skawinski (F .) 51,1. — 899 Meter : 1. Harbig (D,)
1:54; 2. Eichberger (D.) 1:54,8; 3. Faure lF .) 1:55,1; 4. Goix
(F .) 1:55.4. — 1599 Meter : 1. Stadler (D.) 3:57,8; 2. Nor-
mand (F .) 3:58,4; 3. Böttcher (D,) 3:59,5; 4. Leichtnam (F,)
4:92. — 5990 Meter : 1. Spring (D.) 14:54,5; 2. Ostertag (D.)
14:59,3; 3. El Ghazh (F .) 15:32,5; 4, Rvchard (F,i 15:41, —
119 Meter Hürden : 1. Wagner (D.) 14,6; 2. Kumpmann (D.)
14,6; 3. Brisson (F .) 15,9; 4, Makowskh (F .). — Weitsprung:
1. Lang (T .) 7,52 Meter ; 2. Leichum (D.) 7,49 Meter ; 3. Joan-
blanc (F .) 7,12 Meter ; 4. Heim (F.) 8,91 Meter . — Hoch¬
sprung : 1. Weinkötz (D.) 1,95 Meter ; 2. Mariens (T .) 1,99
Meter ; 3. Puhionrcat (F .) 1,85 Meter ; 4. Mantram (F .) 1,85
Bieter. — St -abhoch: 1. Ramadier (F .) 4,99 Meter ; 2. Cutter
(F .) 4,99 Meter ; 3. Proksch (D.) 3,89 Meter ; 4. Vintouskh (F.)
3,69 Meter . — Kugelstoßen : 1. Lampert (D.) 15,69 Meter ; 2.
Wöllke (D.) 15,67 Meter ; 3, Noel (F .) 14,89 Meter ; 4. Winter
(F .) 13,63 Meter . — Spcerwurf : 1. Stöck (D,) 69,08 Meter ; 2.
Ducffe (Ti ) 64,59 Meter ; 3. Frinot (F, ) 54,59 Meter ; 4. Ouin-
tin (F .) 52,69 Meter . — 4X199 Meter ; 1. Deutschland (Kersch.
Hornberger , Neckermann, Scheuring ) 41,6; 2. Frankreich 43,2.
— 4X460 Meter : 1. Deutschland (Blazejczak, Hölling , Linn-
hoss, Robens ) 3:17,2; 2. Frankreich 3:18. — Gesamtergebnis:
1. Deutschland 195 Pun ^ c; 2. Frankreich 46 Punkte.

Deutscher§echtsieg
Dänemarks Frauen in Offcnbach geschlagen

Anläßlich der Jubiläumsfeierlichkeiten des Lfsenbacher Tv.
und des Offen-bacher Fechtclubs wurde in der Turnhalle des
Tv . Ossenbach ein internationaler Florettkampf zwischen den
deutschen und dänischen Fechterinnen abgewickelt. Die deut¬
schen Vertreterinnen gewannen den Kamps mit 9 Siegen und
57 erhaltenen Treffern gegen 7 Siege und 64 erhaltenen Tref¬
fern der Däninnen . Damit ist es den deutschen Frauen gelun¬
gen, die im Febou-ar v, I . in Kopenhagen erlittene knappe
Niederlage wettzumachen.

Deutsche Dennfalirer gestartet
Unter Führung von Standartenführer Pros . Nühlintz,

Hauptmann Schneider  und Direktor von Falte  n,h ahn
traten von Bremerhaven aus 14 Rennmannschasten , darunter
die deutsche Nationalmannschaft , die sich aus vier Fahrern
zusammensetzt, die Reis« noch England an . um sich auch in
diesem Jahre wieder an dem Sechstagerennen zu beteiligen.
Bekanntlich veranstaltet die Federation International Club
Motors alljährlich ein sechsbägiges Geländerennen , das immer
in dem Lande ausgetragen Yoird, das den letzten Preis da¬
vongetragen hat . Deutschland hat den Wanderpreis , der drei¬
mal hintereinander gewonnen werden mutz, bis er in den
endgültigen Besitz geiaugt , bereits in den Jahren 1934 und
1935 zweimal gewonnen . Pros . Rühling teilte vor Abfahrt
der deutschen Delegation mit , daß das Geländerennen aus
Wunsch der deutschen Sportbshörde und auch aus Wunsch
der deutschen Rennfahrer in diesem Jahre in weit schwierige¬
rem Gelände cnBgetragen werden soll. Die englische Sport-
behörde hat diesem Wünsche entsprochen und die Rennstrecke
nach dem schwierigen und bergigen Gelände in Llandrinded
Wells in der Grafschaft Wales , das bis hinauf nach der
schottischen Grenze reicht, verlegt . Das Rennen findet in der
Zeit vom 11.- 16. Juli statt.

Dor-flusscheidungsturmer für Dreslau
Bekanntlich hat das Fachamt Boxen in Berlin bereits die

Zusammensetzung für das Gauboxturnier zum Deutschen
Turn - und Sportfest in Breslau vorgenommen und dabei
angeordnet , daß der Gau VIII den Gau Pommern als Vor-
rundengegner erhält . Maßgebend sür die Zusammenpaarung
der Gaue war das Stärkeverhältnis bei der Deutschen
Amateur -Box-Meisterschaft im April in Frankfurt.

Inzwischen ist man in den Gauen nicht müßig gewesen
und hat alles getan , um in Breslau mit den schwersten Ge¬
schützen auffahren zu können . Man hätte es sich bequem
machen können , indem man der Papierform nach die Breslau-
fahrer bestimmte, in diesem Fall die diesjährigen Gaumeister.
Diese Lösung wäre aber nur als eine bürokratische Organi¬
sationsmaßnahme zu bewerten gewesen und hätte keineswegs
die Garantie gegeben, die zur Zeit tatsächlich kampsstärkste
Niedersachsenstaffel bilden zu können.

In den Gewichtsklassen, wo das Können einiger Spitzen¬
reiter diese auf einsamer Höhe stehen läßt , konnte man natür-
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lich von Ausscheidungskämpfcn absehen, und so stehen den
heute die Deutschen Meister Wille im Bantam und Kopper
im Halbschwer bereits als Vertreter fest. Im Mittelgewick
hat man sich entschlossen, den diesjährigen Gaumeister Tril
Hase-Bremen aufzustellen , da dessen boxerischen Fertigkeite
mit einer soliden Schlagkraft gepaart sind. Für die Fedei
gewichtsklasse nennt man BialaS -Hannover , da dieser wol
die^ größte Kampferfahrung hat . An Kampfkraft wäre ihr
Krüger -Lüneburg überlegen gewesen, doch steht dieser au
beruflichen Gründen zur Zeit nicht zur Verfügung und e
dürste auch Schwierigkeiten mit dem Gewicht haben , Al
nächster Mann wäre Disselbeck-Wilhelmshaven zu nennen , dc
auf Grund seiner letzten Ersolge eine Ausscheidung bestimm
gerechtfertigt hätte . Um nun in den verbleibenden vier G>
Wichtsklassen die erforderliche Klärung zu bringen , werde
am Freitag , dem 8. Juli , in Bremen hierfür Ausscheidung!
turnicre durchgeführt.

Da die Kämpfer wissen, daß ihr Turniersisg an dies»
Abend kein Augenblickserfolg ist, sondern die Möglichkei
bietet , unter den Augen der Reichssachamtsleitung in Bresla
zu boxen, wird es Kampfmomente auf Biegen und Breche
geben. Wer in Breslau gefällt , kann damit rechnen, daß sein
dortigen Starts ein Sprungbrett für größere Ausgaben ii
deutschen Amateur -Boxsport sein werden . Für die Leu!
vom Bau wird dieser Kampfabend verantwortungsvoll seir
da die zu erwartenden knappen Resultate das Amt der Kamp
richter nicht leicht machen wird . An den Start gehen ii
Schwergewicht : Lücke-Hannover - ten Soff I-Oldenbur-
Molik-Hannover — ten Hoff II -Oldenburg : Weltergewich-
s-chmidt-Bremen — Brösecke-Göttingen . Seedorf -Bremen gege
Dörries -Hannover : Leichtgewicht: Diekmann -Hannvver gege
Uhlenhaut -Braunschweig , Kaczmareck-Hännover — Blumer
thal -Hildesheim : Fliegengewicht : Schubert -Hannover gege
Kluczyck-Wilhelmshaven — Gießler -Göttingen.

Zielstrecken-Segelflug
- « nem unfreiwilligen Ruhetag ging am Sonnaben
m Flcnsburg ein Teil der Bewerber am Zielstrecken-Segelsln
wieder auf strecke . Hanna Neitsch hatte in Kiel einen kleine
Defekt an ihrem Flugzeug und mußte vorerst dort Verbleiber
In der Spitzengruppe befinden sich neben der deutschen Re
kordfliegerin noch Beck, Huth und «Zierlich.
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20 000 beim verdener vroßturnier
zooo Nennungen geben besten Beweis von dem ständigen slusbau des größten lurniers Niedersachsens

Deutschlands berühmte Reitcrstadt an der Aller, Berden, steht cls Tage über voll und ganz im Zeichen des Grotz-
turnicrs mit der internationalen Besetzung. Damit rüst die Allerstadt zum neunten Male zum Reit- und Fahrturnier
und zum zweiten Male zum Wchrkreisturnicr des X. Armeekorps (Hamburg). Fast 3999 Nennungen sind das Ergebnis
der Ausschreibungen. Was der damalige Hauptmann Hgmann 1930 zum ersten Male in klarer Erkenntnis der pferde-
sportlichcn Grundlagen von Stadt und Kreis Beiden mit großem Wagemut- schuf und organisierte, das „Große Verdener
19-Tage-Turnicr ", ist inzwischen zu einem Begriff des deutschen Turnicrlebens geworden.
Es ist dem Verdener Rennvorcin seit 1939 gelungen, dank

der Unterstützung und Opserbcreitschast aller Pserdcsrcunde
in Stadt und Land die für das Turnier notwendigen An¬
lagen immer weiter auszubauen und jährlich zu verbessern.
So konnte in diesem Jahre wieder ein großer, schöner neuer
Stall in unmittelbarer Anlehnung an das Turniergelände
fertiggestellt werden; weitere große Anlagen in Gestalt einer
offenen und gedeckt« , Reitbahn mit der dazugehörigen Be¬
wirtschaftungsmöglichkeitsollen
in den allernächsten Jahren
verwirklicht werden. Oberst
und Kommandeur des Ar¬
tillerie -Regiments 22, Verdcn,
v. Seydlitz,  rechnet als
Vorsitzender des Verdener
Rennvcrcins dabei weiterhin
auf die tatkräftige Hilfe aller
Freunde und aller Förderer
des Pferdesports. - Verdcn ist
stolz daraus, daß in diesem
Jahre zum zweiten Male das
Wehrkreisturnier dos X. Ar¬
meekorps- mit dem Verdener
Großturnier verbunden ist,
das eine weitere dauernde Be¬
reicherung und Vergrößerung
des Turniers darstellt. Daß
das Deutsche Olympia -Ko¬
mitee sür Reiterei in diesem
Jahre die Vorprüfung sür die
Olympia-Military 1919 nach
Beiden gelegt hat, ist eben¬
falls für apnz Verben eine
Ehre, wofür der Verdener
Rennverein dem Olympia-
Komitee zu besonderem Dank
verpflichtet sein dürste. Jeden¬
falls wird die Reitcrstadt Ver¬
ben nicht ruhen noch rasten,
das Verdener Turnier sür alle
Zukunft so auszugestalten und
weiter zu entwickeln, daß es . .
sein wird : „Ein Hort des edlen Pferdes und eine Pslegcstatte
der Reiterei' , so sagt Oberst und Kommandeur v SeM 'Z
in seinem Einlcitungsgruß der sehr umfangreichen Festschrift
mit der Austragungssolge . ^ ^ .

Welch großer Wertschätzung sich das Internationale Eroß-
turnier in allen Kreisen erfreut, belvelsen am deutlichsten die
Ehrcnpreisstistungen  u . a, von dem Obcrprästdenten
und Stabschef der SA „ Viktor Lutze, Hannover , des Gaulei¬
ters Otto Telschow, Lüneburg, der Obersten Behörde für die
Prüfungen von Warm- und Kaltblutpferden Berlin , des
Neichssportsührers von Dschammer und Osten, des Verbandes
Sannoverscher Warmblutzüchter, Hannover , der Kreisaus-
schüssc Berden a, d. Aller und Rotenburg, der Hansestadt Bre¬
den der Stadt Verben, des Norddeutschen Lloyd, Bremen, der
Dampsschisssahrts-Gesellschaft „Neptun ", Bremen, der Deut¬
schen Dampfschifffahrts-Eesellschast „Hansa", Bremen, der
Deutschen Schiff- und Maschincnbau-A.-E, Bremen, des Prä¬
sidiums der Bremer Baumwollbörse, der Kasfee-Handels -A,-G.
Bremen, der Hanomag Hannover, des Pserdezuchtvcrcins Wer¬
den a. d. Aller, der Industrie - und Handelskammer Verben a,
d Aller, der Sparkasse des Kreises Werden a. d. Aller, des
Bundes der ehemaligen 14er Ulanen , des Wirtevereins Ver¬
ben a. d Aller, der Firma Gebr. Wolf , Verben a, d. Aller,
des Elektrizitätsverbandcs Stadc , der Hcmsa-Lloyd-Goli -ath-
Werke, Bremen, sowie von Dr. Hesse, Verben a. d. Aller.

Die Durnierleitung liegt in den Händen von Oberst von
Sehdl-itz-Kurzbach und Major- i, E. v, Vvrmann X. A.-K.,
während für die technischeLeitung Hauptmann Baurler ver¬
antwortlich zeichnet. Das Schiedsgericht wird wahrgenyinmen
von Landrat Dr, Weber, Oberst v. Seydlitz-Kurzbach. Oberst¬
leutnant Mühlmann und W. ElaNder, und als Richter amtie-
ten Oberlandesstallmeister a. D. E . Rau, Lgl. Jugollaw,
Oberst Seunig , Oberst (E) Merz, Oberst a. D, Bücher, Oberst
(E) Linkenbach, Oberstleutnant Mühlmann , Mazor v. Nosttz-
Wallwitz, Major a, D, Braun , Major v. Foris , Major (E)
Klingsr, Hauptmann Eroßkreutz, Dr. Steinkopff und Leut¬
nant a, D. Sandvoß , Für den Hindernisbau zeichneten auf
dem Turnierplatz Kolberg-Kaserne Major v, Nostiz-Walllvitz
und im Stadion Hauptmann Vamler verantwortlich, und für
das Olympia-Vorbereitungs -Military das Deutsche Olympia-
Komitee für Reiterei. Auch alle übigen Turnierleitungsstellen
waren nur von alterfahrencn und aus Turnieren bestens be¬
währten Fachmännern beseht, so daß es kein Wunder war,
wenn alle Prüfungen , Dressuren und sonstigen Vorfü-Hrungs-
solgen schnell und reibungslos zur Abwicklung gelangten.

Die Lautsprechevan-läge mit den Kommando-übertragungen
und Turnierergebnissen sowie die .Tchallplatten-mustkülbertra-
gnngen trugen ioeiter dazu bei, daß bei den Zehmtansenden
allerbeste Stimmung auskam, und der Wettergott tat sein
übriges , daß der Eesamtersvlg nicht ausblieb , denn nur sür
kurze Augenblicke tropfte der Regen, der absolut keinen Ab¬
bruch zu tun vermochte, zumal das herrliche Turniergelände
sich sonst beim schönen Blumen - und Fahnenschmucki>n herr¬
lichsten Sonnenschein zeigte.

Als wir Bremen verließen, um den ersten Haupttag des
Turniers in der Allerstadt mitzuerleben, kam uns eine dunkle
WoMen-wand entgegen, die sür das Turnier -nichts Gutes ver¬
riet. Und tatsächlich, als wir die Landstraße von Tenever
verlassen, um nach Mahndorf abzuzweigen, peitschen die ersten
Regentropfen an unsere Windschutzscheibe, und in Uphusen
verraten uns große Wasserlachen aus den Straßen , daß es
hier böse. gegossenhaben mußte! Zwischen Uphusen und Achim
erwischt uns ein richtiger Regenguß, so daß alle guten Wet¬
terhoffnungen zunichte wurden; aber gottlob lachte uns be¬
reits zwischen Baden und Etelsen wieder herrlicher Sonnen¬
schein entgegen, der bis zur St -ädt der Reiterei anhielt, so
daß sich Beiden in bestem Turnierwetter zeigte, Wegweiser
mit dem Richtungszeiger zum Turnierplatz verrieten die Aller¬
stadt als die Stadt des Pferdes. NSKK.-Posten verhaften für
eine einwandfreie Durchschlcusung der Stadt zum Tur¬
nierplatz. auf dem in den frühen Mittagstunden bereits ein
recht lebhafter Betrieb .herrschte.

Im Verlauf des Nachmittags erschien auch der Komman¬
dierende General des 16. Armeekorps, General Knochen-
tz au er,  um sich selbst von der musterhaften Durchführung
des Wehrkreisturniers zu überzeugen, ferner waren anwesend
unter den etwa Zwanzi-gtaiisend Divisionskommandeur Gene¬
ralleutnant Strauß  und Generalleutnant Lütte,  der
Kommandierende Admiral der Marinostation Nordsee, Admiral
Böh m , der.Chef des Stabes , Kapitan zur Tee Bachmann  ,
und weitere höhere Angehörige der Wehrmacht, ll . a. sah man

auch General von Lettow - Vordeck.  In diesem Zu¬
sammenhang sei erwähnt , wie es die .Bremer Zeitung " be¬
reits angekündigt hat, daß auch der ReichKfportführer Hans
von Tschammer und Osten dem Verdener Turnier einen Be¬
such abstatten und dieser Tage in der Re-itevstadt evwartet
wird.

Heiß umstritten von den gestrigen Wettbewerben war das
Amazonenjagdfpriirgen, „Preis von Lindhoop", waren hieran

Lins vislborvuiräoifts Leiiuunuminer - bot 8icb in stein ..stuKstmiA im kokoko"

doch nur Pferde und Reiterinnen beteiligt , die sich in der
Dressur, im Jagdspringen und in der Vielseitigkeitsprüfung
wiederholt mit großen Erfolgen ausgezeichnet haben. Die
Preisträgerinnen ernteten auf ihrer „Ehrenrunde" starken und
verdienten Beifall . — Aber die größte Spannung rief das
Jagdspringen Klasse I. im MannschastAamips um den Preis
des X. Armeekorps ans , an dem sich auch der Olympiasieger
Hauptmann Stubbendorf mit einer Mannschaft des Artille¬
rie-Regiments 22 beteiligte, aber zu aller Enttäuschung bereits
vorzeitig auszuscheiden hatte, weil der von ihm gerittene
„Pater " aus der Bahn brach.

Bei einem Gleichstand von je vier Fehlerpunkten gelangten
die 1. Mannschaft des AR. 22 und die 1. Mannschaft des
Kavallerie-Regiments 13 zum Stichkampf, der bei abermaligen
Punktgleichstand als gerittene Zeit geweitet wurde. Den
Stichkampf entschieden die Artilleristen mit 9 Fehlern zu
ihren Gunsten vor den Kavalleristen mit 8 Fehlerpunkten. —
Die bekanntesten Dressur-Klassepferdestarteten in der Dressur¬
prüfung Klaste N, „Allerpreis ". und zeigten die Hohe Schule
des -Pferdes und des Reitens , an der jeder Freund der edlen
Reitkunst seine helle Freude haben mußte! Die Entscheidun¬
gen sielen deshalb auch nur sehr gering auseinander . — Die
Vielseitigkeitsprüfung „Preis der 39. Division " schrieb einen

Lin l ^ii'invv rrns rrllvi ' 2i ;it rriiw dvsoniltrio Ileliei-
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Eeländeritt , Dressur und Jagdspringen vor und wurde aus-
getragen sür Ofsiziere und Reserveoffiziere . unberittencr
Truppenteile getrennt von Unteroffizieren und Mannschaften
unberittencr Truppenteile ! Wieder war es der Funker
Bruns  von der Nachrichten-Abteilung 22, der auf „Poesie"
den Sieg errang.

Das schwerste Rennen jedoch bildete als Ausklang des
Sonntags das . Jagdspringen Klasse 8s . um den „Großen
Preis der Stadt Verben", der den Höhepunkt darstellte mit
seinen 17 schwerzu nehmenden Hindernissen, die in der Höchst¬
zeit von 115 Sekunden bewältigt sein mußten, wenn keine
Strafpunkte eintreten sollten. U. a. waren hierbei am Start
der Königlich-Dänische Oberleutnant Hansen-Möller aus eige¬
nem „Duell " und der Oberleutnant Barkner auf Rittmeister
v. Tayssens „Kakadu", die die Hürden fehlerfrei nahmen,
sowie der Argentinier Oberleutnant Nomero auf Oberleutnant
Staudingers „Lentulus ", der allerdings acht Fehlcrpunkte
erzielte, ferner der Altmeister W. Spillner aus eigenem „For-
tunatus ". Hervorragend . ritt auch der Bremer Hitlerjunge
W. Becker auf eigenem „Alb", der auch nur acht Fehler¬
punkte. allerdings unter sehr knappen Umständen holte.

Großen Anklang fanden die in den Pausen eingelegten
Schaunummern . Da wurde zunächst ein

„Mittelalterliches Rittcrturnier"
aus dem 15. Jahrhundert gezeigt. Im Gegensatz zur heutigen
Bedeutung verstand man unter Turnier das Sichmefsen mit

Waffen. Sie dienten zur wehrhaften Erziehung der Ritter¬
schaft in der Form von Zwei- oder Mehrkämpfon. Bei Hof-
Festen oder sonstigen feierlichen Anlässen waren Turniere
oder, wie man sie noch nannte , Ritterspiele der Glanzpunkt
des Tages . Höchsten Ruhm galt es dem Ritter , unter den
Augen seines Lehnsherren und der glänzenden Fcstversamin-
lung seinen Gegner mit der Lanze aus dem Sattel zu heben.
Berühmt waren die Turniere zur Zeit August des Starken
am sächsischenHof, die anläßlich der Olympischen Spiele 1938
auf einem Turnier in Dresden ihre Auferstehung fanden. —
Zum ersten Male in Deutschland gezeigt wurde dann der

„Jagdzug aus der Rolokozeit"
nach einem alten Stich von Niedinger. „Rokoko"! Zeit des
Prunkes und höfischen Glanzes im 18. Jahrhundert . Das
Zeremoniell beherrschtenicht nur die Hof-Feste, sondern auch
die Jagd . In einer prunkvollen Kutsche mit sechs herrlichen
Füchsen bespannt, fährt der Hos mit seinen Damen zur Jagd
hinaus . Vorweg der Jagdherr mit den Pikören und der
Meute, dann das übrige Jagdseld . Bon allen Seiten sieht
man andere Teilnehmer mit Gefolge sich dem Stelldichein
nähern. Dann fahren die Wagen mit den Damen und ihren
Kavalieren auf, um der beginnenden Jagd zuzusehen. Unter-
schnellen Pferden geht es auf der Fährte des Hirsches durch
Wald und Heide, bis das „Hirsch tot" das „Halali " die Jagd
beendet. Die Zeiten haben sich seitdem geändert, aber heute
noch gilt es als höchste Lust, auf schnellen Pferden hinter der
Meute über Wiesen, Heide und Sprünge zu jagen.

„Denkmal der deutschen kolonialen Tchuhtruppc"
Als eine weitere Schaunummer wurde eine südwcstafrika-

nische Feldbattcrie eingaloppiert . sie soll Erinnerung sein an
jene bespannte Batterie , die besonders während des Horero-
aufstandes 1994 hervorragenden Anteil am Sieg in der
Schlacht am Waterberg hatte. Sie war die einzige bespannte
Batterie zur damaligen Zeit in unseren Kolonien . In
manchem Kämpfe gegen die Eingeborenen hat sie ihren Mann
gestanden und der Schutztruppe zum Sieg verholfcn. Während
des Weltkrieges hatte sie ausschlaggebenden Anteil an der
schweren Moderlage der Engländer bei Randsontain . Aber die
Uebermacht war zu groß, und 1915 mußte sie dem Gegner
ehrenvoll die Waffen strecken.

Erübrigt sich zu sagen, daß alle diese Schaunummern bei
den Zehntausendcn größtes Interesse und helle Begeisterung
hervorriefen, so daß die Vorführenden über sehr reichen und
verdienten Beisall zu quittieren vermochten. Als Abschluß
des ereignisreichen Tages fand die Siegerehrung und Preis-
verteilung der Ehrenpreise für die in dem Großturnier an
den drei Tagen ausgetragenen Konkurrenzen vor der Mitte
der Tribüne statt. Die nächsten Verteilungen der Ehrenpreise
werden am Mittwoch, 6. Juli , und Sonntag , 19. Juli , an der
gleichen Stelle vorgenommen. 11

Verdener Großturnier
Das Jagdspringen Kl. ^ um den Preis des chcm.

Feldart .-Regt. 28 führte 74 Teilnehmer an den Start . Sieger
wurde mit 9 Fehler Oblt. Vorpahl auf Orlosf -in 81 Sek. Auch
die Silberne Schleife holte sich dieser Reiter auf Bulgar in
85 Sek. Dritte wurden SA -Schars. Schotts auf Nigra in
92 Sek. und SA -Scharsührer Schmidt auf Dcdo ebenfalls in
92 Sek.

In der gedeckten Halle der Dettingen -Kaserne fand die
Dressurprüfung Kl . I- (Preis von Hem eitri¬
gen)  statt . 15 Pferde nahmen an dem Wettbewerb teil . Die
Goldene Schleife errang Hauptm. Linnewsber aus Quartier-
wirt 9.7, 2. A. Staeck aus Sultan 0,75, 3. A. Staeck aus
Nansen, 0,8, 4. Oberstlt. Gerhard auf Paladin 9,85, 5- Frau
M. Bartenbach auf Prenzlau 1,00.

Eine gute Beteiligung fand das Amazonen - Ja gd-
springen um den Preis von Lindhoop (Kl . 8 ).
Kein Pferd kam ohne Fehler über die Hindernisse. 1. Frl . lllli
Krasselt aus Dedo, 4 F., 77 Sek., 2. Frl . E . Bürkner auf
Flamme . .4 F., 89 Sek., 3. Frl . illli Krasselt ans Turm-
wart III ., 7 F., 86 Sek. 4. Frl . v. Veltheim aus Silberstreif.
16 F„ 89 Sek.

Der Preis des  X . AK.  besteht aus . einem von dem
Komm. General gestifteten Wanderpreis . Der Wettbewerb
war ein Kampf der Regimenter des X. .AK. in einem Jagd¬
springen Kl. L. Jede berittene Truppe mußte dazu eine
Mannschaft von vier Reitern stellen, konnte aber auch mit
zwei Mannschaften in den Kamps eintreten. Das Art .-Negt. 28
Verben schickte zwei Mannschaften mit den bekannten Turnier¬
reitern Major Nostiz-Wallwitz, Oblt. Huck, Oblt. Schulze und
Lt. Fallmeier , ferner den Olympiasieger Hptm. Stubbendorf,
Hptm. Bamler und Hptm. v. Sälviadi in den Kamps. Auch
das Lüneburgsr Kav.-iRegt. 13 hatte zwei Mannschaften
gestellt, während alle übrigen Truppenteile mit einer Mann¬
schaft antraten. Auch die Jns .-Regt. 16, 26 und 65 nahmen
an den Wettkämpfen teil, mußten aber wegen Ungehorsam
einiger Werde den Kamps ausgeben. Das gleiche passierte der
2. Vlannschast des Art.-Regt. W. Die erste Mannschaft des
Art .-Regt. 18 und des Art .-Regt. 22 meisterten die Hindernis¬
bahn mit nur 4 Fehlern und mußten daher zum Stechen
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.Attila ", „Likedecler
litten . Von den gemetdeten Booten erschienen

, „likedecler", „Wiiwsbraut " und „Alte Liebe" nicht
am Start . Bei ivests-übwestlichem Wind in Stärk« 2—3 gingen
die ersten Boote um 8 Uhr an den Start , dabei startete
„Bl -inkfüer" am günstigsten, während beim zweiten Start
„Westwind" als erste Jacht über die Startlinie ging. Vorn
Start weg mutzten sämtliche Jachten bis Hohsnzollern kreuzen,
dann mußten sämtliche Boote wieder anliegen bis Brake und
oben unterhalb Brake mußte wieder gekreuzt iverdsn. Das

abzukürzen und sämtliche Boote dort zu zeiten. In Gruppe L
der öO-qm.-Seesahrlkreuzer, ging „Seeigel " mit einer geregelten
Zeit von 3:14,3-1 vor „Seosalke" (3:18,19) durch die Ziellinie.
„Samoa " belegte in Gruppe L mit einer Zeit von 3:17,41 den
ersten Platz. „Hanseat" wurde nach dem roten Buch (Ver¬
gütung gegen L) gewertet und konnte in 3:14,33 erster
werden. In Gruppe 0 siegte „Wal ", da „Likcdeeler" nicht
gestartet war. In der Gr-uppe ü holte sich „Freiiveg"in 3:26,34
vor „Ingrid " (3:45,34) den ersten Platz und in Gruppe I?
ging „Westwind" (3:23,14) vor „Märten Pechelyn" (3:43,42)
durchs Ziel. Die in Gruppe K gemeldeten Jachten waren nichtgestartet.

Wettfahrt II. Brake — Vegesack. Nachdem am Sonnabend-
vormittag unter Leitung von OScar Bredehorst pünktlich die
Jachten für die Wettfahrt I untschaw des Bremer Vulkans
auf den langen Turn nach Bremerh-aven entlassen waren,
sammelten sich um die Mittagszeit in Brake die kleineren
Boote, Olhmpiajollen und Stardoote für die Aubrin-geavett-
sahrt von Brake nach Vegesack. Der bereits stark einsetzende
Flu -tstrom wurde von einzelnen Seglern , so Leutnant z S.
Göing ans Hamme, und auch verschiedenen anderen B^ tt-
bowevbern unterschätzt, so daß es einzelnen Booten erst nach
großen Anstrengungen und unter Ausnutzung der zu-m Start

Verfügung stehenden 39 Minuten gelang, doch noch die
Ltarttmw zu passieren. Den besten Start in Gruppe L —

AE der Gruppe die die Kriegsmarine MR . V
WÄHelim-haven gemeldet hatte, ivaren leider nicht rechtzeitig
eingetroffen — hatte die Bunte Kuh. Im übrigen konnt« man
bn dieser Wctffahrt mch-t gerade von Sekunbenstart sprechen.
Veicha-ltn-ismahi-g gut kamen Lücke und Antares ab. Nachdem

Deutschland gewann Nadländerkampf
Venedetti bester kinzelfalirer bei wünchen-wailand

Der zweite Nadländerkampf- unserer Straßcnfahrer gegen
Italien anläßlich der Fernfahrt München—Mai land ergab in
der Länderwertung den Sieg der deutschen Mannschast, die
damit den Ehrenpreis des Duce eroberte. In der Einzel¬
wertung wurde das Nennen erst in letzter Sekunde für uns
verloren. Der Schweinfurter Heller war im Endkampf ein¬
geschlossenund wurde nur Sechster, so daß der italienische
Etappensieger Benedetti mit ihm Punktgleichheit erzielte und
aus Grund seiner besseren Placierung Gesanitsicger und Ge¬
winner des Ehrenpreises des Führers wurde. Die vier ersten
Fahrer benötigten 17:40:59, so daß die Punkte entscheidenmußten.

Die letzte Etappe Triont—Mailand (229 Kilometer) führte
über größtenteils glatte Straßen , lediglich heftige Gegenwinde
erschwerten den Fahrern ihre Aufgabe. Das Feld erreichte
geschlossenMailand , nachdem die Ausreißversuche von Ricci
icdesmal von den Deutschen schnell gestoppt worden Ware».
Jrrgaug kam in Mailand noch schwer zu Fall . aber Hackebeil
gab ihm sofort seine Maschine, und so wurde der Mannschafts¬
preis gerettet. Die Jt --i -"ner fuhren als erste in die Vigorclli-
Bahn ein, und Be: i behauptete sich sicher vor Marini
und Richter in Arom.

Marini -Ztälien ; 3. Nichter-DeutschH-
4. Spadolini -Jtalicn ; 5. Tocacelli-Jtalien : 6. Heller-Deutsch-

»"^Ä/ ^ KEani -Jtalicn : 8. Ped°villa -Jt .. 9. L°renzini -Jt ..
1V. sftscher-D., 11. Gosi-Jt ., 12. Sapronetti -Jt „ 13. Jrr-
?allê § chtauf) ^ ^ ^ E - 1S. Schellhorn-D , 16. Sztragati :D.

1. Benedetti 27 Pkt., 2. Heller-Deutschland
?? 29 Pkt., 4. Jrrgang -D. 14 Pkt. (alle
Jtalim i96 ^ 2"31°^ ^ ^ " '̂ D°lttMand iggEZ . 2.

Dichter gewann in Paris
Der Große Preis von Paris wurde am Sonntag auf der

Bahn in Bincennes entschieden. Der Deutsche Meister Albert
Richter, in diesem Jahre als einziger deutscher Teilnehmer
konnte seinen -sieg aus dem Jahre 1934 wiederholen und
schlug im Endlans den Holländer van Vlieth sicher. Wclt-
meister Schercns, der sich als Dritter sür den Endlauf quali-

kam -n> voller Fahrt zu Fall und mußte mit
Kopfverletzungen ins Krankenhaus gebracht werde».

Oli Iri'ussolt , üiv 8ioKoiiii unk Dock» im -Viiiu?»»«».
staxäsiii 'inAvn , Kl . I- „Itt-ois von lünckliovp"

antreten. Hierbei kamen drei Reiter der Mannschast des Art.-
Regt. 22 ohn« Fehler über- die Bahn . Unter dem Jubel der
Zuschauer erhielt die Mannschast des Verdener Art.-Regt.
den Wanderpreis zum ersten Male . Den Wan-der-Ehrenpreis
erhielt die Nachr.-Abtlg. 22 als erste Mannschast der
un-beritt-enen Truppenteil«.

Der Aller - Preis  brachte eine Dressurprüfung Kl. ZI
mit einem erlesenen Pferdematerial und geschätzten Reitern
in die Bahn . Diese Prüfung gehörte zu dem Höhepunkt de-
Turniers . Die Heeres-Remonte-Abteilung in Wien war durch
ihren -Leiter Major Potthayski vertreten, der in der großen
Dressurprüfung die silbern« Schleife erhielt . Atemlose Span¬
nung herrschte aus dem ganzen Platz, als die besten deutschen
Tressurpierde um die Siegespalme wetteiferten. Hauptmann
Stubbendorsf ritt den Sieger aus der Olympischen Militard
Nurmi . Jubel brauste über die Bahn, als Obstlt. Gerhais
mit der goldenen und silbernen Schleife ausgezeichnet wurde,
und zwar aus den Pferden Fels und Absinth. Dritter wurde
Oblt. Sachenbacher auf Nonne , 4- Frau Käthe Franke aus
Hammer, 5. Hptm. Stubbendorsf auf Nurmi , 6. Frau Käthe
Franke auf Glimmerglas , 7. Frau Käthe Franke aus Bojar.

Materialprüfung sür Reitpferde (m. M.). 1. Rtts. Bürdest
auf Fürstin 3,8; 2. Helga Gohde auf Ausbund 4,6; 3. H.
Radeckeaus Kobra 4,8; 4. H. Wöbse auf Tänzerin.

Die D res s urp r üs u n g Kl. I. wurde in der Abteilung H
(Ofsiziere) ein Triumph für die Wehrkreis-Remonteschule 19.
Den ersten und zweiten Preis erhielt Hptm. Linnen-eber auf
Quartier-meister und Pins . Wertung 6,4 bzw. 6.9. 3. Oberst
Winters aus Quartaner 1,6 und Hptm. Linneweber auf
Quantz ebenfalls 1,6. Sämtliche Pferde gehören der Wehrkreis-
Remonteschule an. .

Abt. 8 (Unteroffiziere und Mannschaften): 1. U-osj. Meyer
(Wehrkreis-Remonteschule) aus Quantz 1,5; 2. Hoff. Peters
(Wchvkreis-Remonteschule) auf Quarti -erwirt 1,7; 3. Nosf.
Henke Kav.-Regt. 13 aus Mäander 1,8; 4. Wachtmeister Fckd-
-mann auf Pfadfinder 1,9.

Das größte bisherige Ereignis des Turniers war das heute
ausgetragen -e schwere Jagdspringen Kl . 8s um
den Großen Preis der Stadt Verben.  Nur um
eine Sekunde konnten die dänischen Farben von einem
deutschen Reiter geschlagen werden. 49 der besten Springpferde
wurden in den Kamps geführt. Sechs Werde meisterten die
mit 17 Hindernissen gespickte Bahn ohne Fehler. Bei dem
Stechen siegte ohne Fehler und in der Zeit von 44 Sek. Oblt.
Huck auf Norn«; 2. kgl. dänischer OM/Hansen -Möller auf
Duel 6 stetzler, 45 Sek.; 3. Oblt. Brückner-Lünckburg a«i
Kakadu 8' Fehler, 45 Sek.; -4. SA .-Oberschars. Camineccr aus
Gletscher8 Fehler, 52 Sek. Die Reiter der Werbe Schneemann
und General gäben aus.

die von der Marinelei-tung zur Verfügung gestellte Barkasse
Ick5 (2. iNLA. Wssermünde) un-ter schneidiger Führung von
Bootsmann Fanslau das Feld nach kurzer Zeit eingeholt
hatte, konnte man beobachten, daß die Bunte Kuh und Lücke
in hartem Kampf um die Führung lagen. Auf der Höhe von
Farge setzten wolken-bruchavtige Negensälle ein , die die ein¬
zelnen B-oote zeitweise gänzlich außer Sicht konrmen ließen.
Da gleichzeitig der bis dahin noch durchstehendeleichte Nord-
westwind gänzlich einschlief, entschloß sich der WeMahrüeitcr,
Regierun-gsbaurat Qhlenbusch-Elsftekh. zu einer Verkürzung
der Strecke. Nachdem die Zielrichter unter Führung von Kapi-
tänleutnant von Trocha aus der Höhe von B-lumenthal die
neue Ziellinie festgelegt hatten, konnten bald darauf die Boote
wie folgt gezeltet werden:

Ergebnisse: Wettfahrt II : Gruppe 8 : 1. TroHkopf (Ed. Nor¬
tels und O. Harr. DsC . St . Veit), 2. Bunte Kich (Dr. Fr.
C-arstens, BN . u. SV ). Gruppe O: 1. Antares (Ehr. Meu-ter
lumor , DSC . St . Veit). Gruppe v : 1. Gertrud (Bernhard
Schminke, SW . Lls-fleth). Gruppe 8 : 1. Scharhörn (Dr. Gust.
Schmück. BN . u. SB .), 2. Smutje (Bern-Hd. Ohlenbusch, BR.
u. SB .). Gruppe 8 , Llhmpi -ajoll-en: 1. Holster (Gert und Fritz-
Otto Lurchen), 2. Gebr. Lürßcn (Gert und Fritz-Ott-o Wichen).

Wettfahrt IV. Bremerhaven — Notesand — Bremerhaven
(42 seemerlcn). Am -Sonntag wurde das Hauptrennen der
Weserwvche auf der Strecke Bremerhaven — Rotcsand —-
Bremerhaven gestartet. Mit Ausnahme der Jacht „Jugend"
waren morgens 4.39 (Ihr sämtliche gemeldeten Jachten zur
stelle . Ein flauer Südwest bis West in Windstärke 1—2, der
spater aus 8 auffrischte, war den Seglern wenig willkommen.
Beim ersten Start gingen die Boote glatt über die Linie,
wahrend beim zweiten und dritten Start die Jachten ivegcn
der g-luute und des zur Zeit etwas lausenden Ebbst-rvmcs
durcheinander lagen. Nach sämtlichen Starts zogen sich die

schall auseinander . Wegen der ungünstigen Windver-
haltniße zäh sich die Wett-fahrtleitung genötigt , die Bähn bei
Bromen-eeuerschi-ff abzukürzen. Atttla ging sowohl aus der
Tal - als auch auf der Bergfahrt als absolut schnellstes Boot-
vurch die Linie. Nachdem sönMiche Boote auf der verkürzten
Strecke gezeltet worden waren, machten sich die Jachten bei
Bremen-Feuerschiff zum Massenstart klar, der um 16.45 Uhr

Ei . der Rückfahrt herrschte noch ziemliche
iftaute , bald lösten pch die schnelleren Boote von dem Feld
und übernahmen wieder die Führung . Ein etwas stärker aus¬
kommender Wind aus der Höhe von Hrcheweg ließ die letzten
Boote wieder mehr an die Spitze ausrücken, so daß sich dasFeld wieder etwas mehr schloß.

Vora Natjen geschlagen
Splchenkönnerinnen bei den Frauen-Prü-

fungSkampfen des Fachamts Leichtathletik in Leipzig fehlten.
v.v Leistungen Eine große Ueberraschung war
^EZcUage der neuen Weltrekordinhaberin im Hochsprang.

Eckreb 19 Zentimeter hinter ihrer Leistung von,
^ii - und wurde von der Würzburgerin

F icdrrch geschlagen. Hervorragend waren wieder die Hürden-
^ .1. 12.3 und 12,4 Sekunden einkamen,
im Wertsprnng, wo die Berlinerin Boß

bestleistung Hmankaim" Z°"« -"°ter an ihre alte JahreS-
M °t°r (Einladung ): 1. Krauß -Dresden

l "'Vwnt 'V^ si^ Dempe-Weiinar 12,1. 299 Meter:
Meter ^ Ä ? ? ^ ' H°chsprung: 1. Friedrich-Würzburg I.5S
Berlin U ' r ^ men -? 6 Meter . Weitsprung : 1. Voß-
iani  NA *- Kugelstoßen: 1. Schröder-Mundenhcim
Sbeerlverlen - .DEswiisen -Dortmund 4Z 47 Meter.
Vereine SElr ° ^ 0 Meter. 4X199 Meter für
Auswnbl Sek 2. Brandenburg -Berlin 51,6; sür
Dempe^ äg » -> ^ M°""sch?ft (Kohl-Boigt -Kuhlmann-
Döriieidtl ^ 2 8 -Mannschaft (Albus -Ratjen-Nienacker-
14 63 Meters ^ k- Dreffprung für Männer : I. Ziebe-Dessanra.inj Mieter. 2. Drechsel-Thalheim 14,38 Meter.

na?en"A ° i Mannheim s-egt in Zürich. Auf der internatw-
MnnRegatta  holte sich der Achter der Amicit-a-
erwttien Erfolg. Die Mannheimer
der italienl2, ° Senwr -Achter mit klarem Abstand
der italienischen Mannschast Canottieri -Wailgntz überlegen.
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re Sportwettkampftageder SA.-Gruppe Nordsee
HH sind abgeschlossen. Sie waren der erhebende

Abschluß  unermüdlicher Arbeit in den Stur-
men, Sturmbannen, Standarten und Brigaden,

sie sind der Auftakt zu neuem.Werken und Wirken in
gleichem Geist. Arbeitsreich  waren die Wettkampf-
tage, aber auch erfolgreich.  Anstrengungen verlang¬
ten die Tage von allen, die auf dem grünen Rasen, in
der' Wasserbahnoder im Sprunggarten sich zum Kampfe
stellten, oder die für die Durchführung verantwortlich
wareiy; aber diese Tage schenkten auch allen, die dabei
gewesen, Freude,  neuen Arbeitseifer, neuen Kamp¬
feswillen.

Am Sonnabend und Sonntag der vorigen Woche tra¬
fen sich in der Reitbahn an der Bahr die Reiter der SA.
mit den Kameraden aus den anderen Formationen der
Partei und der Wehrmachtzum sportlichenWettkampf.
Gestern und vorgestern stellten die Stürme der übrigen
SA.-Einheiten ihre Männer zu vielseitigen Kämpfen,
zu denen auch st, HJ., Rsichsarbeitsdienstund Polizei
Mannschaften entsandt hatten. So heiß auch gekämpst
wurde, eines war es immer, das diesS' Männer, die sich
zum Kämpfe gegeneinander stellten, verband, das war
die Kameradschaft,  das war das ungeschriebene,
aber tief ins Herz gebrannte Gesetz der  SA.

Noch klang in allen Wettkampfteilnehmerndas große
Erlebnis der Sonnabend-Feierstunde auf dem Markt¬
platz nach, als am gestrigenVormittag auf den verschie¬
denen Wettkampfftätten angetreten wurde zum Mann-
schafts- und Einzelkampf. Vor der Lloydgepäckhalle tra¬
ten die Weh r m ann scha fts käm p fe r um 6 Uhr
an zum 2g-Kilometer-Eepäckmarsch, wenig später jagte
die HJ. im Hindernislauf auf der Wehrkampfbahn. Hier

Ritte:  84 .̂-Oi uppenkiibi er 8 öbincker  bei iler
8ieKvreiirunA . Ikvkvn iiiin naeii links : 8K .-0berxrnppen-
kübrer Ilvrrvx,  Oberpvbiotskükrer Iloxrekv,
ff -Obvrkiilirvr istu ck iv i x , 8^ .-6rnppvntüI,rvr Üaeeke,
Oberstleutnant von O r e i k k e n k v r x , d' 8IiK .-Obvr-
kniirer I- v b in n n n ; rvebts vorn 6 >uppenkiilirvr 84 ..-
Oberkiilirer lliiinpnAvl,  cker neue 8t <>k8kiilir «r cker
8^ .-6rnppo bioräsee , uml Obvrarbeitskülirvr ^ ur
ista z- v. — Oben links n n >1 rvebts:  4ricb in
üen Ivielitatlilvtiselien liäniplen reixton >Iiv 84 ..-Riinner
gestern ibr Lönneu.

SsMeller Carl kvrer un« 8L. «der
Lrnppenwlircr»err«L del «e» Veit
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«er vremer Itsmpldslin/ Vedrspsrl
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8«lr v. »«Iienttannesmnl/ krdeven«er
Mzailo« «er «roven l«Le ln »reine»
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war noch keine Entscheidunggefallen, als schon die HJ.
Leim Wehrschloß zum Gepäckmarsch  startete . Und so
setzten sich auf dem Platz der SA., bei der „Weserlust"
und auf den Bahnen des Stadions und des. Schwimm¬
stadions überall SA -Männer in Marsch, um die eigen«
und vor allem die Leistungsfähigkeit ihrer Einheit
unter Beweis zu stellen.
Unser löauleiter bei den Wettkämpfern

Zur großen Freude aller Wettkämpfer, Schiedsrichter,
Mitarbeiter und Zuschauererschien im Lause des Vor¬
mittags aus verschiedenenKampfplätzen unser Gau,
leiter Carl Rover.  Der Gauleiter ließ sich sehr
eingehend über den Stand der Austragungen und die
Leistungen der Wettkampfmarsnschaftenunterrichten.
Manchen Kämpfer spornte er zik noch größerem Einsatz
an, und in vielen Fällen konnte der Gauleiter seine
volle Zufriedenheit über den Kampfwillen und das
isportlicheKönnen zum Ausdruckbringen. 4

Allen. Wettkämpfern war nur .eine kurze Mrt-
stag  gp-a'st' gegeben; sie mußten schon am Nachmittag
um 3 Uhr wieder startbereit zu neuen Kämpfen sein.
Es war ein feierlicher Rahmen, der der nachmittäg¬
lichen Hauptveranstaltung in der Vremer Kampfbahn
gegeben worden war. Von hohen Masten wehte rund
um die Kampfstätte ein Wald von Fahnen.  Viele
tausend Zuschauer, unter ihnen besonders viele SA.-
Männer und Angehörigeder übrigen Gliederungen der
Bewegung, nahmen das weite Rund ein. Auf der Ehren¬
tribüne hatten sich mit SA.-Eruppenführer Böhmcker
u. a. SA-Obergruppenführer Herzog,  Stabsführer
der Obersten SA-Führung, SA-Eruppenführer Dr.
Raecke,  Chef des Personalamtes der Obersten SA-
Führung, SA-Oberfllhrer Schmidt  von der Obersten
SA-Führung, Abteilungschef im Amt für körperliche
Ertüchtigung Brechenmacher,  der Vertreter des
Kreisleiters Pg. Tretow,  ii -Oberführer Ludwig,
NSKK.-Oberführer Leh ma n n , Obergebietsführer
Lühr Hogrete.  Oberstleutnant von Greisfen-
berg  als Verireter der Wehrmacht, Oberstarbeitsfüh¬
rer zur Loye  und Oberarbettsfllhrer Klein  einge-
funden.

Mit dem feierlichen
kinmarschder klsrenstürmeund Wettkämpfer
wurde die Hauptveranstaltung eröffnet. SA.-Standar-
tenführer Löber,  der Führer des Organisationsstabes,
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umriß in wenigenSätzen die Aufgaben der SA. Er er¬
innerte zunächstan die Stiftung des SA . - Sport¬
abzeichens.  Die SA. sei stolz auf die Aufgaben, die
der Führer seiner Kampftruppe gegeben habe. Sie
werde sich stets ihrer Verpflichtung bewußt sein. dem
Staate ein starkes Geschlecht zu erziehen. Männer heran¬
zubilden. die wehrfähig und wehrwillig sind.

Diese Aufgabekönne nicht gelöst werden mit Worten,
sonder» nur durch die Tat, durch steten opferwilligen
Einsatz. Die SA. wolle auch in Zukunft sein, was sie
bisher war, nämlich ein starkes Rückgratdes Volkes, der
opferbereite und angriffsfreudige Stoßtrupp der Bewe¬
gung. Mit dem freudig aufgenommenen Kampfruf:
„Nordsee - SA . — trutzig und blank !" klang
die Anspracheaus.

Dann begann der Kampf. Unsere Leser finden eine
ausführliche Berichterstattung über den fesselnden Ver¬
lauf der Kämpfe, bei denen oft ganz prächtige
Leistungen  gezeigt und Lei denen sich oftmals der
Kameradschaftsgeistbewähren mußte, im Sportteil un¬
serer heutigen Ausgabe.

Ob es Entscheidungenin Staffetläufen oder in Hin¬
dernisläufen waren, die ausgetragen wurden, ob es
Zandgranatenweitwürfe oder MittelstreckeNläuf« waren,
die den letzten Einsatz verlangten, immer erwies es sich,
daß nicht nur auf dem grünen Rasen eins gute Ka¬
meradschaftherrschte, sondern auch auf den Tribü¬
nen . Der Leistung  allein galt der Beifall, ganz
gleich ob der eigene Mann ins Hintertreffen geraten
war oder nicht. Ob SÄ.-Mann oder Polizetbeamter,

ob sf-Kamerad oder Reichsarbeitsdienstler oder Hitler-
Junge, das spielte bei den Beifallskundgebungen und
Kampfzurufen keine Rolle, Hauptsache war, daß der,
der den anderen eine Nasenlänge voraus war, auch ein
ganzer Kerl  war.

vreieinlialb Stunden dauertendie kämpfe
Jede Minute dieser Zeit war eine Kampfminute,
nirgends gab es einen Leerlauf, alles klappte wie am
Schnürchen. Ein a u t e sZeu gut s für die O rga n i -
sation.  Ganz besonderes Interesse fanden neben den
schwierigen und tückereichenWehrwettkampf-
übungen  die Vorführung von Meld schund en
und der flotte Handballschaukampf.  Höhepunkt
aber waren die Massenvorführungen;  über
500 SA.-Männer aller Altersklassen von 18 bis zu 60
Jahren zeigten hier neuartige Uebungen zu zweien und
vieren und zu ganzen Stürmen , die einfach eine
Klasse für sich waren.  Mit diesen Uebungen
wird unsere Gruppe in Berlin , Vreslau und Nürnberg
gut bestehenkönnen. Wir sind jetzt schpn gespannt auf
die Augen der Süddeutschen, wenn ihnen auf einmal
der Massenchor in die Ohren gellt: „Smiet den
Fisch obern Dis  ch".

Siegerehrungdurch Sfl.-Sruppensichrer vöhmcker'
. SA .-Eruppenführer Vohmckew  nahm zum Schluß
der Vorführungen, der durch den Einmarschder Ehren-
stürme und Sieger besonders feierlich gestaltet wurde,

die Siegerehrung vor. Der SA.-Ernppenführer sprach
allen Siegern und den übrigen Wettkämpfern feinen
Dank und seine besondere Anerkennung aus. Diese
Männer hätten- sich zu, den Kämpfen gchtellt, obgleich
sie mit Werktagsarbeit und dienstlichenObliegenheiten
sehr stark in Anspruch genommen seien.

Diese Wettkampftage hätten wieder einmal bewiesen,
daß die SA . lebt und ewig leben wird.
Gleiche Worte des Dankes galten der jj , den Kame¬
raden des Reichsarbeitsdienstes, der Polizei und den
Jungen der HJ. Sie alle hätten ihr Teil zum Gelin¬
gen dieser Wettkampftage beigetragen.

Nach' der Führerehrung, den Liedern der Nation und
dem Ausmarsch der Ehrenstiirme formierte sich der
Standort Bremen der SA. zu einem Marsch von der
Kampfbahn zur inneren Stadt . Hier nahmen SA.--
Obergruppenführer Herzog und SA.-Eruppenführer
Böhmcker den

Vorbeimarsch des Sfl.-Standortes Vremen
ab. Dieser zackige Vorbeimarsch, dem viele tausend
Volksgenossen beiwohnten, war der so l-d a-bis che
Ausklangder  Wettkampftage der SA.-Eruppe Nord¬
see, die wieder ein g ew i ch ti g es D o ku m ent sind
für die von unserer SA. für das neue Deutschland
geleisteten Arbeit. Mit neuem Mut und mit neuer Kraft
geht es nun wieder aus Werk. Der Dienst in allen
Stürmen wird noch lange im Zeichen des Erleb¬
nisses dieser Kampftage  stehen. - <Z

Die kämpfe des Haupttages der
Wettkampftage 19ZS der öruppe „Nordsee"

Die Bremer Kampfbahn mit ihrem Tribiinenplatz und zahlreichenNevenfelder» bildete gestern den ört¬
lichen Mittelpunkt des Abschlußtagesder diesjährigen Wettkampftageder SA^Eruppe Nordsee. Ueber
1660 Wettkampfteilnehmer und über 560 an den Massenvorführungen des Nachmittags beteiligte
SA.-Männer versammelten sich schon am frühen Vormittag auf den Plätzen in der Pauliner Marsch.
Neben den schon am Sonnabend anwesendenGästen bemerkte man gestern unseren Gauleiter Carl
Rover und den Stabsfllhrer in der Obersten SA.-Führung» Obergruppenführer Herzog, die an der
Seite von SA.-Gruppenführer Böhmcker und SA.-Gruppenführer Dr. Raecke mehrere Stunden unter

ihren Kameraden im Braunhemd weilten

Vor den ersten kntscheidungen
Die frühe Morgensonnestrahlte bereits eine wohlige

Wärme aus, als die Wehrmannschaftskämpferum 6 Uhr
vor der Lloyd-Gepäckhalle antraten . Eine Viertelstunde
später belebte die HJ . die Wehrkampfbahn am Oster¬
deich, um ihren Hindernislauf anzutragen , wahrend sich
die HJ .-Eepäckmarschler am Wehrschloß einfanden.
Bevor um 8 Uhr in der Bremer Kampfbahn die leicht¬
athletischenKonkurrenzen gestartet wurden, hatten die
Orientierungsläufer ihre Fahrt nach Nordwohldeange¬
treten und die Radfahrstreife war auf dem Platz der
SA. in der Neustadt dienstbereit.

Die Läufer geben den flustakt
Die erste Entscheidung wär am frühen Vormittag

im 1500 - Meterlauf  zu verzeichnen̂ den Geldes,
Sturm 34/1, EmdeN, in der hervorragenden Zeit von
4:08,5" Min. vor dem Bremer Ellermann vom Sturm
31/75 gewann, der anderthalb Sekundemehr benötigt .̂
Mit größerem Abstand folgte Hoffmawnvüm Nachrich-
tenLurm der Standarte 75. Der 40 0 - Met erlauf
war eine auswärtige Angelegenheit Sieger in 54,3 Sek.
wurde der Osnabrücker Laugeuberg, der Diekmann,
Sturm 16/229, Llopenburg, auf den zweiten Platz ver¬
weisen konnte. Mit erheblichemAbstand traf der Elop¬
penburger Möller vom Sturm 23/229 etn. Der 3006-
Meterlauf  sah ein überaus starkes Feld am Start,
das sich jedoch schon frühzeitig auseinanderzog. In der
-̂ -Klasse ging Fastabend von der Lingener SA.-Stan-
darte 62 in 9:42,6 Min. als Sieger hervor, dem Henke
vom Sturm 11/15, Syke, dicht auf den Fersen war. In
kurzen Abständen trafen auch die nächstenLäufer ein,
und zwar zunächst der Verdener Böhmermann vom
Sturm 2/14 in 9:44,5 Min., der Osnabrücker Fechtler
vom Sturm 15/78 in 9:46,4 Min., der Stadsr Schlichtung
vom Sturm 15/26 in 9:47,8 Min., während der Nien-
burger Frenzel vom Sturm 1/74 mit 10:04,6 Min. etwas
abfiel. In der 8 -Klasse (30̂ 40jährige) erreichte der
Verdener Ortend vom Sturm 11/14 mit 9:49,5 Min. die
beste Leistung, die genügte, den Vareler Kück, Sturm
2/19, auf den zweiten Platz zu verweisen. Dagegen blieb
Schmieder vom Nachrichtensturm2 'rund 25 Sekunden
zurück. In der Klasse der über 40jährigen erwies sich
Spannagel vom Pioniersturm (Standarte 78) in 11:17
Min . als Bester. Die nächstenPlätze belegten Jaerhofs
vom Sturm 34/91, Oldenburg, und der Bremer Ott.

Die Weitspringer auf dem Hauptpiah

Sieger lag nur drei Punkte voraus), die Marine-
brigade 2, Bremerhaven, mit 512,93 Punkten, die Pio-
nierstandarte 10, Papenburg , mit 492,80Punkten, die
Brigade 162, Nienburg, mit 490,55' Punkten und die
SA-Vrigade 64, Osnabrück, mit 472,62- Punkten. Einen
beachtlichen Sieg konnte die Stader Standarte 26 in Lkrr
Radfahrstreife,  zu der ein Führer und sieben
Mann gehören,- davontragen. In diesem Wettbewerb
galt es, ein 25-Kilometer-Fahren auszuführen um>Son¬
derausgaben zu lösen, sowie einen Kleinkaliberkampf
auszuführen. Die beste Mannschaft erzielte 427 Punkte,
zweiter Sieger wurde die Verdener Standarte 14 mit
419 Punkten vor der Bremer Standarte 75, die mit
404 Punkten mit dem dritten Platz vorliebnehmen
mußte. Ferner rangieren : SA-Standarte 3, Leer, mit
343 Punkten, Standarte 91, Oldenburg, mit 327 Punk¬
ten und die Standarte 1, Emden, mit 322 Punkten. Die
Mannschaftender Standarte 19,-Varel, 62, Lingen, 78,
Osnabrück, und 18, Syke, mutzten disqualifiziert werden.

Lnöspiel im Handball
Um die Mittagsstunde wurde das Endspiel um die

Eruppenmeisterschast im Handballspiel ausgetragen.
Nach den Ergebnissendes Vortages hatten sich die Lin¬
gener und Bremer Kameraden, Standarte 62. und 75,
die Teilnahme am Meisterschaftsspiel gesichert. Eine
recht große Zuschauermengesah ein recht spannendes
Spiel, das in der Hinsicht recht ungünstig für die Bre¬
mer verlief, als ein .Spieler wegen einer Verletzung
das Feld verlassen mußte und ein anderer Kamerad
wegen Umklammerung, ohne vorher verwarnt worden
zu sein, des Platzes verwiesen wurde. Teilweise spielten
die Bremer nur mit acht Mann . Wie nicht anders -zu
erwarten, bewiesendie Lingener auch gestern eine große
Klasse und holten bis zur Pause ein 5:0-Lrgebnis her¬
aus. Auch nach der Pause verfügten die Gäste über eine
größere Durchschlagskraftund konnten die Begegnung
mit 11:3 für sich entscheiden- Damit hatten sie die Grup-
penmeisterschafterrungen. Mit den Entscheidungendes
Schiedsrichters waren die vielen Anwesenden nicht
immer einverstanden.

Im 10 OOO- Meter - Lauf  der Klasse ^ war ein
lebendiger Endkampfzu beobachten, den nach 25maliger
Umrandung der Aschenbahn der Osnabrücker Krabbe
vom Sturm 2/78 in 42:33 Min. gewann, eine Sekunde
später folgte der Syker Lindemann vom Sturm 21/15,
während der Osnabrücker Heilmann vom Sturm 1/78

weitere 16 Sekunden znrückblieb. Im Kugelstoßen
der Klasse N hatte der Bremer Fischer vom Sturm
22/75 in Bornhagen, Oldenburg, einen gleichstarken Geg¬
ner gefunden, der die Kugel gleichfalls 11,6h. Meter
weit stieß. Sie teilten sich den ersten Platz. Der Olden-
burger Lehmkuhl, Sturm 3/91, mußte sich mit 11,55
Meter begnügen und überließ dem Osnabrücker Prelle
den dritten Platz. Das Kugelstoßen der 6-Klaffe sah
auswärtige Kameraden in Front , und zwar siegten die
Oldenbnrger Schulze mit 10,79 Meter vor Schröder,
Varel , der auf 9,87 Meter kam, und dem Osnabrücker
Schombnrg, der dem Sturm 13/78 angehört, lieber Er¬
warten gute Ergebnisse wurden- im Steinstoßen
d e r Klassen  ö und  6 erzielt. In der erstgenannten
Konkurrenz war es abermals der dem Stab der Stan¬
darte 78 angehörige Osnabrücker Prelle , der auf 7,90
Meter kam und Töllner vom Sturm 22/1, Emden, mit
ungefähr einem halben Meter Vorsprung aus den zwei¬
ten Platz verwies. Als dritter landete der Bremer
Coors vom Sturm 24/75. In der 6-Klasse stellte Brandt
vom Sturm 8 der Marinestandarte 116, Wilhelmshaven,
den Sieger, die nächsten waren Schulze vom Sturm
33/91 Oldenburg, und Schröder, Sturm 27/19, Varel.

Debietsmeisterschasten der Hitler-Jugend
Bereits am frühen Vormittag waren die Mannschaften

der Hitlerjugend, die aus dem weiten GMetsbereich
nach Bremen gekommen waren, zum Wehrsport-
Fünfkampf  um die diesjährige Gsbietsmeisterschaft
angetreten. Dieser Wettbewerb fetzte sich aus den
Uebungen: 200-Meter-Hindernisla-us, 20-Kilometer-
Eepäckmarsch, Göländefport (Entfernungsschätzen, Kar¬
tenkunde, Zielerkennen und -ansprechen), Kleinkaliber¬
schießen und Keulenzielwurf zusammen. Die siegreiche
Mannschaft stellte der Oldenburger HJ .-Bann 91 mit
2159 Punkten vor der Bannmannschaft 380, Gifhorn-
Wittingen, mit 2020 Punkten und der Bannmannschaft
59 aus Wilhelmshaven. Dadurch kamen die Olden¬
burger in den Besitz des von Generalleutnant Strauß
gestifteten Ehron-Wanderpreises. Die nächsten Plätze
wurden von folgenden Einheiten eingenommen: 4. Bann-
mannschaftOsnabrück (78) mit 2004 Punkten, 5. Bann-
mannschaft Niederelbs (190) mit 1973 Punkten, 6.
Bannmannschaft Lüneburger Heide (271) mit 1879
Punkten, 7. BanmnamrfchastSüd-Oldenburg (225) mit
1801 Punkten, 8. Bannmannschaft Einslwnd (383) mit
1778 Punkten, 9. BannmannschaftDelmenhorst(382) mit
1744 Punkten. 10. Bannmannschaft Bremen l (75) mit
1728 Punkten, 11. BannmannschaftLüneburg (189) mit
1703 Punkten, 12. BannmannschaftBremen II (75) mit
1676 Punkten, 13. BannmannschaftTeile (77) mit 1596
Punkten und 14. Bannmannschaft Luxhaven (384) mit
1405 Punkten. Als bester Einzelkämpfer erwies sich
der KameradschaftsführerDodt vom LiiweburgerBaun
(189) mit 486 Punkten vor Oberscharführer K-noop,
Bann Osnabrück (78), mit 482 Pkt . und Scharführer
Wiesensee, Bann Gifhorn-Wittingen (380), mit 470
Punkten.

400-Meter-HindemislaufAuf den Tribiinenplatz waren inzwischenauch die
Weitspringer  angetreten , die Entscheidungherbei¬
zuführen. In der 8-Klasse siegte der vielseitig« Osna¬
brücker Prelle von°der Standarte 78 mit einer Leistung
von 5,86 Meter vor dem Lingener Koopmann vom
Sturm 11/62. der 36 Zentimeter hinter dem Sieger
blieb. Der dritte und vierte Platz fiel an Jaeschke vom
Sturm 22/19, Varel, und Töllner vom Sturm 22/1,
Enkden. die 5,40 bzw. 5,29 Meter weit sprangen. Auch
diesmal blieb die L-Klasse (die mehr als 40fährigen)
leistungsmäßig hinter -der Klasse 8 zurück. Mit beson¬
derer Freude der Bremer Kameraden wurden die Sie¬
get von Weiß, 15/75, Vremen, und Ott , gleichfalls15/75,
verkündet, die mit 4,84 und 4,74 Meter durchaus beach¬
tenswerte Ergebnisseerzielten. Recht beachtliche Zeiten
waren jm 190 - Meterlauf der S - Klasse  zu ver¬
zeichnen. Hier siegte der OsnabrückerPrelle in 11,5 Sek.
vor Jaeschke vom Sturm 22/19, Varel, der eine Zehn¬
telsekundespäter eintraf. Der Bremer Kettlet . Sturm
13/75, holte sich in 11,9 Sek,' den dritten Platz. Die beste
Zeit in der S-Klasse lief der Syker Diers vom Sturm
24/15 mit 12,6 Sek. vor Weiß, Sturm 15/75, Vremen,
und Ott. der auch der Bremer Standarte angehört.

2 er TNannschastsfünskampf
Ferner wurde im Laufe des Vormittags der aus

sieden Mann und einem Führer bestehendeMann¬
schaftsfünfkampf,  bestehend aus 100-Meterlauf,
400-Meter-Hindernislauf, Handgranatenweitwurf,8X50-
Meter-Schwimmstaffel (Schwimmart beliebig) und
Kleinkaliberschießendurchgeführt. Daß diese Konkurrenz
erheblicheAnforderungen an die Mannschaften stellte,
geht allein aus der Schwierigkeit der 400-Meter-Hin-
dernisbahn, dfe aus einem drei Meter breiten Graben,
einem spanischen Reiter, einer 1,80 Meter hohen Wand,
einem ein Meter hohen Zaun, einem 1,50 Meter hohen
und ein Meter tiefen Holzstoß mit Balken und einem
fünf Meter tiefen und 50 Zentimeter hohen Kriech-
hindernis bestand, hervor. Die siegende Mannschaft
stellte die OsnabrückerSA-Standarte 78 mit 347 Punk¬
ten, dahinter gruppierten sich die Papenburger Pionier-
standarte 10 mit 212 Punkten, die BreMerhavenerStan¬darte 411 mit 156 Punkten, die Cloppönburger Stan¬
darte 229 mit 124 Punkten und die Nienburgkr Stan¬
darte 74 mit 16 Punkten. Im Wehrmannschafts-
kampf (Einzelausgaben : 20 Kilometer-Gepäckmarsch
mit Sonderausgabe, 'Ueberwindeneiner Wehrkampfbahn
mit Handgranatenzielwürf und Kleinkaliberschießen)
stellte der Sturm 23/91, Eanderkese«, der der Brigade 63,
Oldenburg, angehört, eine Sonderleistung aus, indem
dieser Sturm als Vertreter der gesamten Brigade die
besten 36 Männer und den Führer stellte. Kurz darauf
folgt die Brigade 62, Bremen, mit 544,68 Punkten (der

Um 11 Uhr wurde in der Pauliner Marsch der Start¬
schuß zum 400 - Me' ter - Hindernislauf der
Klasse -V gegeben. Auch in diesem Rennen, das eine
ebenso große Gewandtheit wie auch Schnelligkeitvor¬
aussetzte, ging der Emdener Gerdes abermals ganz groß
ins Rennen und traf in 1:12,2 Min. als Erster im Ziel
ein, gefolgt von dem Oldenburger Lehmann von der
SA.-Standarte 91, der 2 Sek. mehr gebrauchte. Välke-
Eloppenburg war dichtauf und ließ sich den 3. Platz mit
1:16 Min. nicht streitig machen. Für die nächsten Läufer
stellt« das Zielgericht folgende Zeiten fest: Carl, Stan¬
darte 14, VerÄen, 1:18,8 Min., Schmück, Standarte 229,
Clsppsnburg, 1:2V,S Min. und für den zuletzt eintreffen¬
den Meppener Aepken von der Standarte 2 1:20,8 Min.
Besonders hervorgehobenzu werden verdienen die Lei¬
stungen im 3000 - Meter - Hindernislauf  der
Klasse L, der auf der Hayptbahn durchgeführt wurde.
Küber von der Standarte 26, Made, legte die schwie¬
rig« Strecke in 10:54,4 Min. zurück, stark gefährdet durch
seinen Sturmkameraden Hohl, der 2,2 Sek. später das
Zielband zerriß. 'Der dritte , viert« und fünfte Platz
wurde von den Eloppenburger SA.-Männern Möllmann
(11:10 Min.), Arkenau (11:43,5 Min.) und Koch
(11:52,5 Min.) eingenommen, während der Verdener
TiMkenicht über den letzten Platz hinauskam. Olden-
burger und Osnabrücker Kameraden zeichnetensich im
Handgranatenweitwurf  der L-Klasse aus. Um
zehn Zentimeter konnte Bergener von der SA.-Stan¬
darte 78, Osnabrück, die 70-Meter-Grenze überschreiten,
während Harms von der Oldenburger Standarte 91 auf
68,45 Meter kam, Tiemeyer-Osnabrück blieb nur um
14 Zentimeter hinter dieser guten Leistung zurück. Es
folgen sodann: Helling von der Standarte 15. Snk«,
mit 66,71 Meter, Ackermann,»Pionierstandarte 10. Pa-
penburg, mit 64,25 Meter und als Sechster Mmiediers,
Standarte 3; Leer, mit 63,10 Meter.

Handball um den dritten Platz
Neben dem bereits erwähnten Endspiel um die Erup-

penmeisterschaft im Handball zwischen den beiden Mann¬
schaften der SA.-Standarte 62, Lingen, und 75, Bremen,
wurde gleichfallsdas Treffen um den dritten und vier¬
ten Platz Mischen den Standarten 15, Syke, und 91,
Oldenburg, ausgetragen Dieser recht abwechslungsreiche
Kamps lief zugunstender Syker SA. aus , die mit 11:6
als dritter Sieger hervorging, nachdemdas Halbzeit-
ergebnis noch unentschiedengelautet hatte.

Die Kampf- und Zußballenischeidung
wurde 'Mischen auswärtigen SA.-Kameraden ausge¬
tragen, Und zwar erwiesen sich die Emdener im
Kampf ball  gegen die Stader überlegen und siegten
2:0. Die Standarte 78, Osnabrück, hatte' sich bereits die
Teilnahme an der Endrunde um die Gruppenmeister-
schaft im Fußball erkämpft und stand zum Schluß der
Syker Mannschaft gegenüber, die die Oldenburger in
der Vorschlußrunde mit 3:2 ausgeschaltet hatte. Die
Osnabrücker ließen sich jedoch den Sieg nicht nehmen
und gewannen mit 6:2,. Halbzeit 2:2.

Schwimmwettkämpfe im kampsbatznbad
Unter der Leitung von OberscharführerNikolaus nah¬

men gestern vormittag die Schwimmwettkämpfe im
Kampsbahnbad ihren Anfang Die 3X100-Meter-Lagen
Staffel sah die Marine-Standarte 89, Vremen, in der
Besetzung Eitner , Freese und Wesemannin 5:54,8 Min.
vor der Standarte 78, Osnabrück, siegreich. Die Zeit der
zweiten Staffel betrug 6:08 Min. Als bester Freistil¬
schwimmer der Gruppe wurde der OsnabrückerBrink-
mann von der Standarte 78 ermittelt, der die beiden
Längen in 1:11,1 Min. bewältigte. Als Zweiter schlug
der Oldenburger Niebuhr an, der die Strecke ick1:14
Min. bewältigte. In der S-Klasse ließ sich der bekannte
bremischeSchwimmer Christoph, der im BSE . von 85
schwimmt, den Sieg nicht nehmen. Die Stoppuhren ga¬
ben 1:12,2 Min. für ihn an. Ehlers, Oldenburg, belegte
den ersten Platz in der L-Klasse. In der lOXLO-Meter-
Bruftstaffel stellten die Männer der SA.-Brigade 62,
Bremen, abermals ihr schwimmerisches Könnenunter Be¬
weis. Die Mannschaftder Brigade 64, Osnabrück, folgte
mit 4 Sekunden Abstand vor der Marine-Briaade 2,
Bremerhaven, die das Rennen in 7'26 Min. schaffte.
Recht harte Kämpfe entwickelten sich in der 8XöO-Meter-
ftaffol, die im Rahmen des Mannschaftsfünfkampfesaus¬
getragen wurde, galt es doch, die bereits in den ersten
Uebungen erzielten Punkte noch zu erhöhen bzw. keinen
Verlust zu erleiden. Die Papenburger Pioniere gaben
wie in den leichtathletischen Wettbewerben auch diesmal
überzeugende Proben ihres vielseitigen Könnens und
gingen in 6:18,3 Min. als Sieger vor der Osnabrücker
Standarte 78 hervor. Dann folgten: Standarte 411,
Wesermünde, mit 6:41,1 Min., Standarte 229, Tloppen-
burg, mit 7:38 Min., und die Nienburger SA.-Kamera¬den mit 7:53 Minuten.

Das 209-Meter-Vrustfchwimmensah den Osnabrücker
Heilmaun von der Standarte 78 in 3:32 Min. vor dem

Meppener Temme, Standarte 2, als Sieger, allerdings
war der Abstand zwischen den genannten Schwimmern
recht erheblich, so daß der Sieger nicht auf feine Lrcht-
refervLN- zurückgreifenbrauchte. In der. L-Llasse hatten
die Bremer nichts zu bestellen und überließen dem
Eloppenburger Siemer von der Standarte 229 in 3W8,1
Min das Wld, der Schulze von der Brigade 62 leicht
niederhalten konnte. Als letzte Konkurrenz stieg Las
IM-Meter-Rückenfchlmmmeir. Der Osnabrücker Brink-
mann legte gleich nach dem Start ein ansprechendes
Tempo vor und' schwamm den Sieg mit 1:24,5 Min. vor
dem Bremer Freese nach Hause. Die Zeit des Zweit¬
besten betrug '1:34,6 Mim. Abschließendtraten sich die
beiden Sieben der Standarte 75 und 78, Osnabrück, in
einem Wasserballspiel  gegenüber , das die Bre¬
mer SA.-Kameraden dank ichrerer größeren Srcherheit,
des besseren Juchriels und ihrer Schnelligkeit mit 4:0
gewinnen kämmten.

fluserkslenes FeiL im Kugelstoßen
Ein auserlesenes Feld hatte sich im Kugelstoßender

êrsten Klaffe Maimneugsfunden, rn der es heiß um den
ersten Platz herging. Auch diesmal blieb es der Vre-

^mer SA. versagt, in die Trrdkämpfreinzugreifen, doch
' soll andererseits nicht die vorzügliche Leistung von
Jouny Fächer im der S-Klasse unerwähnt bleiben, wo
er sehr zugriedeirstellsnÄ abschnitt. In der L-Klasse legte
Krüssebmwwn vom Sturm 11 der Standarte 229, deren

^Standort bekanntlichTloppeirb-urg ist, 12,38 Meter hin
und wurde damit unan-gefochrsn Sieger.

Den Meiden Platz nahm der Stader Heidrich vom
!Sturm 11, der schon am Vortage so gut abgeschnitten
!hatte, mit 12,18 Meter ein. Die übrigen in der Ent-
!schetdungstehenden SA .-Männer konnten diese beiden
' Spitzenreiter nicht erreichen und blieben um ein gutes
Stück rm Hintergrund. Dei Reihenfolge lautet : Lücken
v̂om Sturm 13 der Oldenburger Standarte mit 11,41

^Meter, Rocker vom Sturm 2 der Marine -Standarte,
Wilhelmshaven. mit 10,37 Meter und Lackmannvom

^Stürm 12 der Syker SA -̂Standarte , der auf 10,12 Me-
i ter kam. Recht gute Leistungen konnte auch das Kampf¬
gericht des Steinstoßens  melden . So stieß Brandti vom Sturm 8 der Marine-Standarte Wilhelmshaven
' 6,6A Meter, während der Oldenburger Schulze nur zehn
Zentimeter zurückbliebDen Schluß dieses „Terzetts der
starkenMänner" bildete Schröder-Varel mit 5,93 Meter.
Jm Schleu -derballw erfen  der 6 -Klasfe sind

. gleichfalls weit über dem Durchschnittstehende Ergeb¬
nisse erzielt worden, auch wenn der Oldenburger Heine¬
mann nicht ganz die Sechzig-Meter-Marke erreichte. Er
verschenkte einen halben Meter und blieb auf 59,50 Me¬
ter stehen, eine Leistung, die jedoch genügte, um zum
Sieg zu genügen. Sein Kamerad Lehmkuhlvon der glei¬
chen Standarte warf den Schleuderball 53,90 Meter
weit. während Vornhaqen vom Pioniersturm 1/91 „nur"
auf 62,50 Meter kam. In der nächsten Gruppe stellte der
Sturm 1 der Standarte 91, Oldenburg, durch Maas den
Sieger , Schulze, Sturm 33/91, wurde Zweiter.

6ute Handgranaten-Deitwurfergebnisse
Wie stark der H a nd g ra na te nw e i tw u rf in

unserer SA. gepflegtwird geht besondersdurch die guten
Leistungen hervor, die in diesem Jahr auf den Ernp-
pen-Sportwettkampftagen geboten wurden. Nachdem
wir bereits in dieser Hinsicht auf die / .̂-Klaffe verwei¬
sen konnten, sollen auch die beiden nächsten Altersklassen
nicht unberücksichtigt werden. Der WesermünderStelljes
von der dortigen Standarte 411 warf die Holzkeule
61 Meter wett und übertrumpfte damit den Eloppen¬
burger Nickers von der Standarte 229 um dreißig Zen¬
timeter. Richt weniger knapp fielen die Entscheidungen
in der übrigen Placierung aus. Als Dritter trug sich
Eggers von der Standarte 2S, Stade, in die Siegerliste
ein, gefolgt von dem Vareler Harms, der auch noch die
60-Metermarke erreichte. In der L-Klasse ging der
Oldenburger Schulze, der an beiden Tagen vielver¬
sprechend abgeschnittenhat, mit 54S5 Meter als Sie¬
ger hervor und verwies den Bremer Reefe mit 54,45
Meter, Jüchter. Standarte 229. Lloppenburg, und Schrö¬
der, Standarte 19, Varel, auf die nächsten Plätze. Wer
geglaubt hatte , daß sich die Plätze der Bremer Kampf¬
bahn nach Beendigung der verschiedenenKonkurrenzen,die erheblicheAnforderungen an alle Beteiligten stell¬
ten, langsam leeren würden, sah sich in dieser Annahme
gründlich getäuscht. Ueber 500 SA.-Männer probten
abermals für die Massenvorführungen, auf die wir noch
im weiteren Verlauf unseres Berichts zurückkommen,
dann trafen wieder zahlreicheHitlerjungen eiq, die den
Mannschafts-Fünfkampf um die Gsbietsmeisterschaftbe¬
endet hatten. So war ein unaufhörliches Kommen und

»Gehen festzustellen, das jedoch stets in geordneten Ver¬
hältnissen verlief und den Kameradschaftsgeistunserer
Nordsee-SA. mitschwingenließ.

Die Sportentsctzeidungen des Nachmittags
Der Verlauf des Nachmittags hat eindeutig unter Be¬

weis gestellt, daß es der Veranstalter verstanden hat,
ein ebenso vielseitiges wie interessantes Programm zu¬
sammenzustellen. Aus diesem Grunde war es um so be¬
dauerlicher, daß die Bremer Bevölkerungder Einladung
unserer SA. in so völlig unzureichenderWeise Folge ge¬
leistet hat. Die spannendenKämpfe hätten wirklich eine»
weitaus besserenBesuch verdient, den« es wird kaum
einen Zuschauergegebenhaben, der die Bremer Kampf¬
bahn gestern in irgendeiner Weise unbefriedigt verlassen
haben dürste.

Aus den Vorkämpfen für den 100-Meter-Einzellauf
hatten sich sechs SA.-Männer in die Entscheidungdurch¬
gekämpft, die ausschließlich den zu Gast in Bremen wei¬
lenden Kameraden vorbehalten blieb. Ruhe vom Sturm¬
bann 11/78, Osnabrück, hatte einen guten Start und
fetzte sich gleich an die Spitze. Doch im Finis kam Eer-
ming vom Pioniersturm 78 noch stark auf und bedrängte
Ruhe erheblich, der die glänzende Zeit von 11 Sekun¬
den erreichte. Germing folgte ihm auf den Fersen und
sprintete die Strecke in 11,1 Sekunden herunter. Dann
folgte allerdings ein kleiner Abstand, der auch in dem
Ergebnis des Kampfgerichtsklar zum Ausdruck gelangt.
Hagenhoff wurde in 11,4 Sekunden Dritter , während
sich der Eloppenburger Dieckmannvom Sturm 16 in
11,6 Sekunden auf den vierten Platz schob.

Der Deutsche Wetzrwettkampf
Jm Mittelpunkt des gestrigen Nachmittags stand

zweifellos der deutsche W eh r w ettka mpf,  der
aus den Einzelkonkurrenzen' Kleinkaliberschießen,
12Xsh-Rundenstaffel, 3000-Meter-Mannschaftslauf und
Handgranatenweitwurf (Massenwurf) bestand. Nachdem
die erste Uebung bereits am Sonnabend auf den Stän¬
den der Bremer Schlltzengilde an der Bromberger
Straße erledigt worden war, mutzten die Männer die
restlichendrei Uebungen im Laufe der Nachmittags¬
stunden vor den Augen einer begeistert zuschauenden
Menge durchführen. . Es waren folgende Standarten-
Mannschaften beteiligt : Standarte 229, Cloppenburg,
Standarte 74. Nienburg, Marine -Standarte 116, Wi'l-
helmshaven, Standarte 26, Stade, Pionier -Standarte 10,
Papenburg, und Standarte 19, Varel, Als erster Wett¬
bewerb wurde die 12X1L-RunLen-Hindernisstaffel er¬
ledigt, die allseitig große Anerkennung auslöste. Zur
schnellerenFeststellung der Ergebnisse hatte die Wett-
Ampfleitung für den Handgranatenweitwurf quer zur
Wurfbahn errichtete Holzwande aufgestellt, so daß die
Einschlägegenau gekennzeichnetwerden konnten. Im¬
mer wieder hinterließ ein Massenwurf einen Anblick
besonderen Reizes. Der kämpferischeEinsatz jedes ein-
Iblnen Mannschaftsmitgliedes aber kam besonders im
3900-Meter-Mannschaftslaus zur Geltung.
—Um das Tempo zu forcieren, hatte der mit der
Durchführung, beauftragte SA.-OberscharführerUlrich
eine Teilung der gesamten Mannschaften vorgenommen
und sie an den 400-Meter. bzw, 200-Meterstart der
Aschenbahn gestellt ,so daß jede Mannschaft ihren Geg¬
ner vor sich hatte und z-u erhöhter Leistungsfähigkeitan¬
gefeuert wurde. Auch in diesemWettbewerb zeigten sich
die .Pioniere von der Papenburger Standarte in glan-
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zender Verfassung, indem sie nicht nur läuferisch etwas
Ueberragendesboten, sondern auch den Kameradschafts¬
und Gemeinschaftsgeist, der in ihren Reihen herrscht,
in recht vorbildlicher Weise zum Ausdruck brachten.
Mit nur 1 Punkten Vorsprung gingen die Papenburger
Pioniere in - er Eesamtwertung als Sieger aus dem
DeutschenWehrwettkampf hervor, in dem jede Stan¬
darte einen Führer und elf Mann stellenmutzte. Mit
251 Punkten folgt die Stader Standarte 28 vor den
Nienburgern, die mit 239 Punkten gleichfallsnoch eine
über Erwarten ansprechende Leistungboten. Die Wil-
helmshavener Marine-Standarte 116 landete auf dem
vierten Platz, doch ist sie von der dritten Mannschaftin
punktmätziger Hinsicht erheblich getrennt. Die .SA.-
Ständarte 229, Cloppenburg, die an beiden Tagen her¬
vorragende Könner herausgebrachthat, mutzte sich mit
dem fünften Platz begnügen, doch war sie noch in man¬
chen Uebungen besser als die Vareler Standarte , die
mit 132 Punkten weit ins Hintertreffen geriet.

Der Vrientierungslauf
In dem für Waldläufe und ähnlicheVeranstaltungen

vorzüglichgeeignetemGelände um Nordwohlde wurde
gestern der Mannschafts-Orientierungslanf durchge¬
führt. Nachdem sich die Wettkämpfer in der Nähe der
,,Weserlust" auf dem Osterdeich versammelt hatten,
wurde unter der Führung von Marine-SA.-Mann Hae-
seker eine Omnibusfahrt angetreten, dir die Teilnehmer
in aller Kürze ins schöne Hombachtal entführte. Nach
der Ausschreibungmutzte jede Mannschaft eine Strecke
von sechs Kilometer nach der Landkarte zurücklege», also
sich selbst orientieren und dabei vier Kontrollpunktean¬
laufen. Der Mannschastsführer erhielt am Start eine
Karte mit den eingezeichnetenKontrollpunkten, die in
einer festgesetzten Reihenfolge anzulaufen war. Jede
Lauf- und Gangart war der teilnehmendenMannschaft,
die unter der Einschränkungaus einem Führer und

drei Mann bestehen mutzte, datz sie zusammen einer
Standarte angehören. Die Aufgabe beim ersten Kon¬
trollpunkt lautete : der Mannschastsführerhat mit Hilfe
seiner Mannschaft neun Kopfscheiben, die im Gelände
aufgestellt sind, festzustellen und sie in einer Skizze, die
er vom Gelände anzufertigen hat, einzuzeichnen. Aus
der Skizze mutz sodann hervorgehen, datz er die Kopf¬
scheiben an der richtigen Stelle erkannt hat. Zweiter
Kontrollpunkt: Jeder Teilnehmer der Mannschaft hat
in einem 36 Meter entfernten und vier Meter breiten
Graben zwei Handgranaten zu werfen. Dritter Kon¬
trollpunkt: Der Mannschastsführerhat eine mündliche
Meldung in. Empfang zu nehmen und an das Ziel
zu überbringen. Vierter Kontrollpunkt: Die Mann¬
schaft erhält vier Patronen und hat damit vier Ballons
abzuschietzen. dabei mutz jeder Teilnehmer einen Schutz
abgeben und dem Mannschastsführerwird die Sonder¬
ausgabe gestellt, das Gewehr eines Mannschaftsteil¬
nehmers zu benutzen. Nach Abgabedes vierten Schusses
muh das Ziel angelaufen werden.

Am besten schnitt Äse'Standarte 14, Verben, in die¬
sem Orientierungslauf ab, konnte sie doch nicht weniger
als 384 Punkte sammeln und damit eine vorzügliche
Probe ihres vielseitigen Könnens geben. Als nächste
folgt die Standarte 411. aus Wesermllnde mit 327 Punk¬
ten und die Papenburger Pionierstandarte 16. Ferner
wurden geweitet: Standarte 75 (Bremen) mit 315
Punkten, Standarte 74 (Nienburg) mit 314 Punkten,
Marinestandarte 116 (Wilhelmshaven) mit 313 Punk¬
ten, Standarte 2 (Meppen) mit 367 Punkten, Standarte
62 (Lingen) mit 304 Punkten, Standarte 91 (Olden¬
burg) mit 299 Punkten, Standarte 26 (Stäbe) mit 271
Punkten, Standarte 19 (Varel) mit 261 Punkten, Stan¬
dare 229 (Cloppenburg) mit 227 Punkten und ab¬
schließend die Standarte 1 (Emden) mit 215 Punkten.
Besonders verweisenwir auf die knappen Punktunter-
ichiede zwischen den Standarten Bremen, Nienburg und
Wilhelmshaven.

Vorführungen in der Kampfbahn
Eine angenehme Abwechslung bildete die Vorführung

der Meldehundeder Gruppe unter SA.-Obertruppführer
Geitzler. In dieser Schau wurde den Zuschauerneinmal
ein Einblickin die Arbeit unserer vierbeinigen Melde¬
gänger vermittelt und gezeigt, welch hohes Können
einem Hund abverlangt wird, wenn er feiner Aufgabe
gerecht werden will. Neben den Eehorsamsiibungen
wurden verschiedeneSprünge über eine 1,86 Meter
hohe Wand gezeigt, die von den Tieren glatt genommen
wurden. Nicht weniger großem Interesse wurde der
Nachrichtenübermittlungentgegengebracht.

Spannende kjindernisstaffel
Außer den verschiedenen am Vormittag gezeigtenHin¬

dernisstaffeln fand die am frühen Nachmittag ausge-
tragene 10mal-^ -Runde-Hindernisstaffel, ausgetragen
von der Schutzpolizei Bremen, der Mannschaft des
ij -Abschnitts XIV, des Reichsarbeitsdienstes (Gaue
XVII und XIX) und der SA. einen großen Beifall.
Jeder Läufer mutzte dabei eine verhältnismäßig hohe
Mauer überklettern und zwei Hürden überspringen, so
daß dieser Kampf schon gewisse Anforderungen an die
Eeschicklichkeit, Eeiftesgegenwärtigkeitund Schnelligkeit
jedes einzelnen' stellte. Mehr als einmal konnte man
vor und hinter den Wänden die ergötzlichsten Situa¬
tionen beobachten, die auch den Humor zu seinem Recht
kommen ließen. Die legte sofort nach dem Startschuß
ein erhebliches Tempo vor, dem die anderen Mann¬
schaften nicht ganz gewachsen waren. Die beiden Mann¬
schaften vom Reichsarbeitsdienstversuchtenanschließend
gleichfalls einen Vorstoß zu unternehmen, der jedoch
dank der Wachsamkeit der Schutzpolizistenvereitelt
werden konnte. Wiederholt wechseltsich die Lage auf
dem zweiten Platz: als der dritte Polizist den Gummi¬
reifen (als Staffelstab) erhielt, schien es fast so, als ob
der RAD. zurückgedrängtsei, doch wiederum kam es
zu Zwischenkämpfen, während die vorzüglichaufgelegten
Männer der ss sicher an Boden gewannen. Allmäl
verstand es die ,
lösen und zum Angriff auf die

N, ' - - - -
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ie Polizei aber doch, sich aus dem Rudel zu
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geraumer Not konnte der Schlußläufer der ss-Männer
den Sieg für seine Farben sicherstellen. Die Zeit der
siegenden 10 mal-/̂ -Runde-Hindernisstaffel-Mannschaft
betrug 5:56,5 Min. Die Polizei wurde in 5:52,5 Min.
ehrenvoller zweiter Sieger. Sehr wacker haben sich die
Kameraden vom Reichsarbeitsdienst geschlagen, die
6:25,8 bzw. 6:33,5 Min. benötigten. Die schon am Vor¬
mittag stark durch Wettkämpfe abgekämpften SA.-
Männer sahen auf halber Strecke von einer weiteren
Beteiligung ab.

Schönes fjandball-Werbespiel
Den Freunden des schönen Handballspiels wurde

gestern durch die Begegnung des neugebackenenErup-
penmeister, der Mannschaft der Standarte 62, Lingen,
mit einer kombinierten Elf aus den SA.-Standarten
75, Bremen, und 15, Syke, ein auserlesener spielerischer
Genuß bereitet. In einem 2mal-10-Minuten-Treffen
lieferten sich beide Mannschaften einen prachtvollen
Kampf, der mit einem 5:2-Sieg der durch die Syker
verstärktenBremer endete, nachdem bei der Pause eine
2:1-Führung herbeigeführt worden war. Sie lieferten
sich einen nahezu ausgeglichenenKamhf, der dem Hand¬
ballspiel sicherlichmanch neuen Anhänger zugeführt
haben dürfte.

Begeisternde Staffeiläufe
In der Pause wurde die 4mal - 100 - Meter -.

staffel  ausgetragen , die von innen nach außen
folgende Bahnoerlosung ergab: RAD (Gau XVII),
Standarte 78 (Osnabrück), RAD. (Gau XIX), Hitler¬
jugend, U-Abschnitt XIV und Schutzpolizei Bremen. Um
der am Vormittag wegen anderer Dienstobliegenheiten
unablömmlichen HJ .-Mannschaft die Teilnahme zu
ermöglichen, hatte die zweite Mannschaft der in
anerkennenswerter, kameradschaftlicher Weise ihre Mel¬
dung zurückgezogen. Nach einem Fehlstart ging das
Feld geschlossen ab. Die in der Außenbahn liegende
Polizei machte viel Boden gut und übergab auch zuerst
den Stab . Auf der Gegengeraden aber kamen die
Osnabrllcker SA.-Männer von der Standarte 78, die
bekanntlichauf den letztjährigen Reichswettkämpfender
SA. in der Reichshauptstadtden vierten Platz belegten,
stark auf, so datz die Entscheidungin der Kurve fallen
mutzte.

Nach einem überaus flüssigen Wechsel gingen die 78er
bald in Front und beim letzten Wechsel war bereits
eine-absolute Führung zu erkenne», die sich auf mehrere
Meter erstreckte. In der hervorragenden Zeit von 43,9
Sekunden, die in diesem Jahr von bremischenSport¬
lern noch nicht erreicht wurde, zerriß der Schlußläufer
der Osnabrückerdas Zielband. Die zweitbeste Zeit lief
die Mannschaft des Reichsarbeitsdienstes, Gau XIX,

. heraus, der 44,6 Sek. gebrauchte. Die leider ersatz-
geschwächte Mannschaft der Bremer Schutzpolizei, die
bestimmtneben den Osnabrückernals Favorit ins Ren¬
nen ging, mutzte sich mit dem vierten Platz begnügen.
Ihre Zeit wurde mit 44,8 Sek. angegeben. Hatte diese
Staffel eine gewisse Kampfstimmungerzeugt, so verlief
die 4X366 - Meter - Staffel  reichlich eintönig.
Die Stader Standarte 26 und die SA.-Marine-
Standarte 116 bewarben sich um den Siegeslorbeer,
besten Besitz jedoch schon bald entschiedensein sollte.
Schon der erste Mann der Stader Mannschaftlief einen
guten Vorsprung heraus, der im weiteren Verlauf des
Rennens noch vergrößert wurde. Die Stader Kame¬
raden siegten in der Zeit von 4:67,8 Minuten, während
die Kameradenvon der „grünen Stadt am Meer" 4:21,7
Minuten liefen. Datz der Osnabrücker Ruhe zu den
besten nordweD>«»tschen Sprintern zählt, konnte er auch
im 266-Meter-La»j unter Beweis stellen. Mit einer
bestechenden>Leichtfützigkeitmachte er sich von seinen
Gegnern frei und lief i» 22,5 Sek. ungefährdet durchs

Ziel. Als nächsterkam der OsnabrückerPionier Lan-
genberg ein, für den die Uhren jedoch 23,3 Sek. zeigten.
Nach einem weiteren Abstand folgte der Wilhelms-
havener Hanke vom Marine-Sturm I mit 24,4 Sek.

Die Wettbewerbe der Springer
Von den weiteren leichtathletischen Entscheidungenist

der Hochsprung  hervorzuheben, zumal in diesem
Wettbewerb ein Bremer Kamerad den zweiten Platz
teilen konnte. Sieger wurde Herold vom Sturm 1/62
als einziger mit 1,76 Meter, der sich absolut,als der
Beste dieser Konkurrenz erwies. Der zweite Platz sah
gleichzeitig vier Bewerber, die sich die Lorbeeren teilen
mutzten. Es waren dies der Vareler Rosenbohmvom
Sturm 21, der Oldenburger Lehman» vom Sturm 2,
der OsnabrückerKotier vom Sturm 12/78 und der Bre¬
mer Vellmann vom Sturm 14/75, die alle 1,65 Meter
übersprangen. Der unmittelbar vor der Tribünenmitte
durchgeführteWeitfprung  der / -̂Klasse fand eben¬
falls die ungeteilte .Aufmerksamkeitder SA.-Männer

und ihrer Gäste. Der OsnabrückerVergener vom Sturm
12/78 sprang 6,32 Meter weit und bot damit eine vor¬
zügliche Leistung, die auch die Würdigung aller Sport-
lerkameradenfinden wird. Heidingvon der Marinestan¬
darte 116, Sturm 1, blieb nur einige Zentimeter zurück.
Dritter wurde der Oldenburger Lehmann mit 6,21 Me¬
ter vor dem Osnabrückes Pionier Grabley, der 6,15 Me¬
ter erzielte. In einer 20 XV2-Runden-Hindernisstaffel
siegte die Mannschaftdes RAD.-Eaues XIX in 9:47,8
Min. vor der Brigade 64, Osnabrück, mit 10:24,6 Min.
und der Brigade 63, Oldenburg, mit 10:49,4 Min.

Vie TNassenschau als flbschluß
Als Abschluß des sportlichenTeils konnte man sich

nichts bester wünschenals die Maffenschrm der mehr
als 566 SA.-Männer, die gestern in den Strahlen der
späten Nachmittagssonne ein überwältigendes Bild
disziplinierter und von eigenen Grundsätzenausgehen¬
der Körperschulungboten. Nach den richtungweisenden
Aussprüchendes Führers, die Standartenführer Löber,
der Verantwortliche des Organisationsstabes der dies¬
jährigen Sportwettkampftage dckr SA.-Gruppe Nordsee,
formt sich in diesen Massenvorführungeneine SA-eigens
Körperschulung, die betont das Gesicht der SA. trägt.
Ebenso wie die SA.-Männer der Gruppe Nordseeeinen
außergewöhnlich nachhaltigen 'und das Suchen nach
neuen Formen verratenden Eindruck hinterließen, so
wer^nr sich auch auf den Reichswettkämpfender SÄ.
in BNrlin, auf dem TeutschenTurn- und Sportfest in
Vreslau . und auch 1606 Mann stark auf den NS.-
Kampfspielenin Nürnberg in Gegenwart des Führers
am „Tage. der Gemeinschaft" ein vollendetes Bild ab¬
runden, das gerade durch seine. Schlichtheitund innere
Stärke s» « uchtig wirkt.

Die Mastenvorführungenstellen keinesfalls die Aus¬
lese des SA.-Eruppenbereichs dar, sondern sie vereint
einen kleinen Teil der keineswegs nach irgendwelchen
Gesichtspunkten herausgegriffenen SA.-Männer der
Gruppe, und zwar im Alter von 18 bis 60 Jahren.
Die Fundamente dieser neuartigen Schau sind die
Partnerübungen , die in erster Linie beim „Karussell",
bei der „schwankenden Brücke" und beim „Fliegenden
Fisch" in ihrer körperlichenAusgestaltung ausgewertet
werden. Es war deshalb nicht weiter verwunderlich,
datz die vollbesetzteTribüne den SA.-Männern einen
ebenso spontanen wie auch verdienten Beifall schenkte.

Wir wollen nach Abschluß der erhebendenSA.-Sport-
wettkampftage auch der Kameraden gedenken, die durch
ihre Mitarbeit am Gelingen dieser großen Veranstal¬
tung organisatorisch beitrugen und damit die ersten
Voraussetzungenschufen, datz die Tage einen derart
imposanten Ausklang fanden. Unter SA.-Sturmhaupt-
führer Schulze-DieckhoffsLeitung, der das gesamte
Sportwesen betreute, wirkten folgende.Kameraden mit:
SA.-Obersturmfiihrer Eckau (Wehrmannschaftskämpfe),
SA.-Rottenführer Körner (wehrsportliche Einzel¬
kämpfe), SA.-Oberscharführer Ulrich (Leichtathletik),
SA.-Obcrscharfiihrer Nikolaus (Schwimmen), SA.-
Scharfiihrer Weihusen (Handball), SA.-Obertrupp-
führer Garde (Futzball), SA.-Sturmbannführer Klau¬
ber (Schießen), SA.-Scharführer Jansen (Kampf¬
richterwesen), SA.-Scharführer Dürbaum (Erotzstaffel-
lauf).

Die krgebnisse des letzten Mettkampftages
166 Meter, Klasse 6 : 1. Diers, Sturm 24/15, Syke,

12,6 Sek. 2. Weiß, Sturm 15/75, Bremen, 12,8 Sek. 3.
Ott, Sturm 15/75, Bremen, 13,3 Sek. — Klaffe L : 1.
Prelle, Standarte 78, Osnabrück, 11,5 Sek. 2. Jaeschke,
Sturm 22/19, Varel, 11,6 Sek. 3. Kettler, Sturm 13/75,
Bremen, 11,9 Sek. — 1566-Meter-Laus, Klasse 2̂.: 1.
Eerdes, Sturm 34/1, Emden, 4:08,5 Min. 2. EllermaNn,
Sturm 31/75, Bremen, 4:51,5 Min. 3. Hoffmann, Rach-
richtensturm/75. — 466-Meter-Laus, Klasse L : 1. Lan-
genberg, Pionier 78, Osnabrück, 54,3 Sek. 2. Diekmann,
Sturm 16/229, Cloppenburg, 55,3 Sek. 3. Möller, Sturm
23/229, Cloppenburg, 60,2 Sek. — 3666-Meter-Lauf,
Klasse -V 1. Fastabend, Standarte 62, 9:42,6 Min. 2.
Henke, Sturm 11/15, 9:43,4 Min. 3. Böhmermann,
Sturm 2/14, 9:44,5 Min. 4. Fechtler, Sturm 15/78,
Osnabrück, 9:46,4 Min. 5. Schlichting, Sturm 15/26,
9:47,8 Min. 6. Frenzel, Sturm 1/74, 10:04,6 Min. —
Klaffe 8 : 1. Ortnend, Sturm 11/14, 9:49,5 Min. 2.
Kiick, Sturm 2/19, 9:52,4 Min. 3. Schmieder, Nach¬
richtensturm2, 10:17 Min. — Klasse 0 : 1. Spannagel,
Pioniersturm/78, 11:17 Min. 2. Jaerhoff, Sturm 34/91,
11:19 Min. 3. Ott, Sturm 15/75, Bremen, 11:33 Min.
— Weitfprung, KlasseL : 1. Prelle, Standarte 78, 5,86
Meter. 2. Koopmann, Sturm 11/62, 5,50 Meter, 3.
Jaeschke, Sturm 22/19, 5,46 Meter, 4. Töllner, Sturm
22/1, Emden, 5,29 Meter. — Klaffe0 : 1. Weiß, Sturm
15/75, Bremen, 4,84 Meter.- 2. Ott, Stürm 15/75, Bre¬
men, 4,74 Meter. 3. Diers, Sturm 24/15; Syke, 4,62
Meter. 4. Schulze, Sturm 33/91, 4,52 Meter.

Mannschastsfiinfkampf(1:36, Aufgaben: s.) 20-KiIo-
meter-Eepäckmarsch mit Sonderausgaben, b) Ileberwin-
den einer Wehrkampfbahnmit Handgranatenzielwurf,
0) Kleinkaliberschietzen) : 1. Brigade 63 Oldenburg,
547,55 Punkte, 2. Brigade 62. Bremen, 544,68 Punkte,
3. Marine-Brigade 2. Bremerhaven 512,93 Punkte, 4.
Pionierstandarte 16, Papenburg, 492,66 Punkte, 5. Bri¬
gade 162, Nienburg, 496,55 Punkte, 6. Brigade 64, Osna¬
brück, 472,62 Punkte. — Radfahrstreise (1:11, Aufgaben:
25-Kilometer-Radfahren mit Sonderausgaben und
Kleinkaliberschietzen) : 1. Standarte 26, Stade, 427
Punkte, 2. Standarte 14, Verben, 419 Punkte, 3. Stan¬
darte 75, Bremen, 464 Punkte, 4. Standarte 3, Leer, 343
Punkte, 5. Standarte 91, Oldenburg, 327 Punkte, 6.
Standarte 1, Emden, 322 Punkte. Disqualifiziert wur¬
den folgende Mannschaften: Standarte 19, Standarte 62,
Standarte 78 und Standarte 15, Syke. — 10 660-Mrter-
lauf. Klaffe Entscheidung: 1. Erabbe, Sturm 2/78/
42:33 Min., 2. Lindemann, Sturm 21/15, Syke, 42:34
Min., 3. Heilmann, Sturm 1/78, Osnabrück. 42:56 Min.
— Kugelstoßen, Klaffe 8 : 1. Vornhagen, Sturm 1/91
und Fischer, Sturm 22/75, Bremen, beide 11,61 Meter,
2. Lehmkuhl, Sturm 3/91, 11,55 Meter, 3. Prelle , Stab
der Standarte 78, Osnabrück, 10.36.Meter. — Klaffe L:
1. Schulze, Sturm 33/91, 10,79 Meter, 2, Schröder,
Sturm 27/19, 9,87 Meter, 3. Schomburg, Sturin 13/78,
Osnabrück, 9,42 Meter. — Steinstotzcn, Klaffe 8 : 1.
Prelle, Osnabrück, 7,96 Meter, 2. Töllner, Sturm 22/1,
Emden, 7,41 Meter. 3. Coors, Sturm 24/75, Bremen, 7,31
Meter. — Klaffe 0 : 1. Brandt , Sturm 8/116, Wil¬
helmshaven, 6,69 Meter, 2. Schulze. Sturm 33/91, 6.59
Meter, 3. Schröder. Sturm 27/19, 5,93 Meter.

DeutscherWehrwettkampf 1:11. 1. Pionierstandarte
10, Papenburg, 258 Punkte. 2. Standarte 26, Stade,
254 Pkt. 3. Standarte 74, Nienburg, 239 Pkt. 4. Ma¬
rine-Standarte 116, Wilhelmshaven, 186 Pkt. 5. Stan¬
darte 229, Cloppenburg, 166 Pkt. 6. Standarte 19, Va¬
rel i. O., 132 Punkte.

Mannschafts-Orienticrungslaus: 1. Standarte 14, Ver¬
ben,»-384 Punkte, 2. Standarte 411, Wesermiinde, 327
Pkt. 3. Pionierstandarte 16, Papenburg, 321 Pkt. 4.
Standarte 75, Bremen, 315 Pkt. 5. Standarte 74, Nien¬
burg, 314 Pkt. 6. Marine-Standarte 116, Wilhelmsh.,
313 Pkt. 7. Standarte 2, Meppen, 307 Pkt. 8. Stan-
ikarte 62, Lingen, 304 Pkt. 9. Standarte 91, Oldenburg,
299 Pkt. 16. Standarte 26, Stade, 271 Pkt. 11. Stan¬
darte 19, Varel, 261 Pkt. 12. Standarte 229, Cloppen¬
burg, 227 Pkt. 13. Standarte 1, Emden, 215 Punkte.

20X/4-Runde-Hindernisstaffel. 1. RAD. XIX 9:47,8
Minuten. 2. Brigade 64, Osnabrück, 10:24,6 Minuten.
3. Brigade 63, Oldenburg, 16:49,4 Minuten.

IVXiH-Nunden-Hindernisstaffel, i :g. 1 ss-Äbschnitt
XlV 5:50,5 Min., 2. Polizei-Bremen 5:52,6 Min., 3.
RAD.-Eau XIX 6:25,8, 4. RAD.-Eau .XVII 6:33,5.

166-Meter-Lauf. Entscheidung, Klaffe 7̂ : 1. Ruhe, 2/78
11 Sek., 2. Germing, Pi . 78 11,1 Sek., 3. Hagenhoff, 2/78
11,4 Sek., 4. Diekmann. 18/229 11,6 Sek.

Hochsprung, Entscheidung: 1. Herold,' 1/62 1,70 Meter,
2. Rosenbohm, 21/19 1,65 Meter, Bellmann, 14/75 1,65

Meter, Lehmann. 2/91 1,65 Meter. Kotier, 12/78 1,65
Meter.

Kugelstoßen, Entscheidung: 1. Krüsfelmann, 11/229
12,38 Meter, 2. Heidrich, 11/26 12,18 Meter, 3, Lücken,
13/91 11,41 Meter. 4. Rocker. 2/116 10,37 Meter, 5. Lack¬
mann, 12/15 16,12 Meter.

- Schleuderballwerfen. Entscheidung, Klasse 8 : 1. Hei¬
nemann, 13/19, 59,50 Meter. 2. Lehmkuhl, 3/91, 53,90
Meter. 3. Vornhagen, Pi . 1/91, 52,20 Meter. — Klaffe
0 : 1. Maas, 1/19, 46,60 Meter. 2. Schulze, 33/91, 44,00
Meter..

Weitfprung, Entscheidung, Klaffe -V: 1. Vergener,
12/78, 6,32 Meter. 2. Neiding, 1/116, 6,26 Meter. 3.
Lehmann, 2/91, 6,21 Meter. 4. Grabley, Pi . 78, 6,15
Meter.,

4mal-168-Meter-Staffel : 1. SA.-Standarte 78, Osna¬
brück, 43,9 Sek. 2. Arbeitsdienst, Gau XIX, 1. Mann¬
schaft, 44,6 Sek. 3. .Polizei Bremen, 44,8 Sek. — 4mal-
406-Meter-Stafsel ': 1. Standarte 26, Stade, 4:07,8 Min.
2. Standarte 116, Wilhelmshaven, 4:21,7 Min. — 266-
Meter-Lanf: 1. Ruhe, 11/78, 22,5 Sek. 2. Langenberg,
Pi . 78, 23,3 Sek. 3. Hanke, 1/116, 24,4 Sek.

Handgranatenweitwurf: Klaffe 8 : 1. Stelljes,
Standarte 411, Wesermünde, 61 Meter ; 2. Nickers,
Standarte 229, Cloppenbû , 60,70 Meter ; 3. Eggers,
Standarte 26, Stade, 60,65 Meter ; 4. Harms, Standarte'
19, Varel, 60 Meter. Klaffe 6 : 1. Schulze, Standarte 91,
Oldenburg, 54,95 Meter ; 2. Reese, Standarte 75, Bre¬
men, 54,45 Meter ; 3. Züchter, Standarte 229, Cloppen¬
burg, 50,61 Meter; 4. Schröder, Standarte 19, Varel,
44,23 Meter.

Steinstotzen, Entscheidung: Klaffe O: 1. Brandt, 8/116,
6,69 Meter ; 2. Schulze, 83/91, 6,59 Meter ; 3. Schröder,
27/19, 3,93 Meter. K

Wehrsport-Fünfkampf der Hitler-Jugend
(Gebietsmeisterschaft1938)

Ergebnisse: Mannschaftssieger: 1. BannmannschastOl¬
denburg (91) 2159 Punkte. 2. BannmannschastGifhorn-
Wittingen (380) 2026 Punkts. 3. BannmannschaftWil¬
helmshaven(59) 2015 Punkte. 4. BannmannschastOsna¬
brück. (78) 2004. Punkte. 5. BannmannschaftNiederelbe
(190) 1973 Punkte. 6. BannmannschastLünebnrger Heide
(271) 1879 Punkte. 7. Bannmannschaft Süd-Oldenburg
(225) 1801 Punkte. 8. BannmannschastEmsland (383)
1778 Punkte. 9. BannmannschaftDelmenhorst(382) 1744
Punkte. 10. BannmannschastBremen I (75) 1728 Punk¬
te.- 11. BannmannschastLllneburg -(189) 1703 Punkte.
12. BannmannschastBremen II (75) 1676 Punkte. 13.
BannmannschastCelle (77) 1596 Punkte. 14. Bannmann¬
schaft CuKhaven(384) 1405 Punkte. — Einzelfieger: Ka-
meradfchaftsfü'hrer Dodt, Bann Lllneburg (189) 486
Punkte. 2. OberscharführerKnoop, Bann Osnabrück(78)
482 Punkte. 3. Scharführer Wiesensee, Bann Eifhorn-
Wittingen (380) 479 Punkte. — Der Wehrsportfllnf-
kampf setzte sich aus folgendenUebungenzusammen: 20 Y-
Meter-Hindermslauf, 20-Kilometer-Gepäckmarsch, Ge-
ländesport (Entfernungschätzen, Kartenkunde, Zielerken-
nen und -ansprechen). Kleinkaliberschietzen und Keulen-
zielwurf.

Einzelwettüewerbe:
. 406-Meter-Hkndernislauf der 'Klaffe K: 1. Eerdes,

Standarte 1, Emden, 1:12,2  Min .; 2. Lehmann,
Standarte 91, Oldenburg, 1:14,2 Min.; 3. Bälle,
Standarte 229, Cloppenburg, 1:16 Min.; 4. Carl,
Standarte 14, Verben, 1:18,9 Min.; 5. Schmück,
Standarte 229, Cloppenburg, 1:20,6 Min.; 6. Aepken,
Standarte 2, Meppen, 1:20,8 Min. — 3000-Meter-
Hindernislauf, Klaffe 1. Küber, Standarte 26, Stade,
10:54,4 Min.; 2. Hahl, Standarte 26, Stade, 10:57,6
Min.; 3. Möllmann, Standarte 229, Cloppenburg, 11:10
Min.; 4 . Arkenau, Standarte 229, Cloppenburg, 11:43,5
Min.; 5. Koch, Standarte 229, Cloppenburg, 11:52,5
Min.; 6. Timke, Standarte 14, Verben, 11:56,4 Min. —
Handgranatenweitwurf, Klaffe 1. Vergener,
Standarte 78, Osnabrück, 70,10 Meter ; 2. Harms,
Standarte 91, Oldenburg, 68,45 Meter ; 3. Tiemeyer,
Standarte 78, Osnabrück, 68,31 Meter ; 4. Herling,
Standarte 15, Syke, 86,71 Meter ; 5. Ackermann,
Pionier -Standarte 10, Papenburg, 64,25 Meter;
6. Hamjediers, Standarte3, Leer, 63,10 Meter.

Spiele
Handball, Vorentscheidung: Standarte 75, Bremen,

gegen Standarte 91, Oldenburg 11:6 (5:3) ; Standarte

62. Lingen, gegen Standarte 15, Syke, 19:3 (9.2) , Kampj
um den dritten und vierten Platz Standarte 1o, Syke,
gegen Standarte 91, Oldenburg, 11:6 (44 ) ; Endspiel
um die Gruppenmeisterschaftzwischen der Standarte 6^,
Lingen, und der Standarte 75, Bremen. 11:3 lS:0). Ta-
nach ergibt sich soloende Placierung : Eruppenmeiste
wurde die Standarte 62, Lingen. 2. Standarte <o, Bre¬
men. 3. Standarte 15. Syke. 4. Standarte 91, Olden-
burg.

Entscheidungim Kampfball: 1. Standarte 1, Emden,
gegen Standarte 26, Stade, 2:0. FutzbaAendsprelum
die Gruppenmeisterschaft, Vorspiel: Standarte 61, Ol-
denburg, gegen Standarte 15, Syke, 2:3 (2:2) — End¬
spiel: Standarte 78, Osnabrück, gegen Standarte 1o,
Syke, 6:L Die Gruppenmeisterschafterrang die Osna¬
brücker SA.-Standarte 78.

' Schwimmen:
Lagenstaffel: 1. Marine-Standarte 89, Bremen mit

der MannschaftEitner, Freese, Wesemann 5:54,8 Min.
2 Standarte 78, Osnabrück 6:08 Min. — 100 Meter
Freistil: Klaffe L: 1. Brinkmann, Standarte 78, Osna¬
brück. 1:11,1 Min. 2. Niebuhr, Standarte 91, Olden¬
burg, 1:14 Min. — Klaffe L: 1. Christoph. Reiter¬
standarte 1/62 1:12,2 Min. — Klasse 0 : 1. EWers,
Standarte 91, Oldenburg, 1:32,6 Min. — 10X50-
Meter-Bruststaffel: 1. Brigade 62, Bremen 7:09,4 Mm.
2. Brigade 64, Osnabrück, 7:13,5 Min. 3. Marme-Brl-
gade 2, Bremerhaven 7:26 Min. — 8X50-Meterstaffel
(Mannschafts-Fünfkampf) : 1. Pionierstandarte 10. Pa¬
penburg, 6:18.3 Min. 2. Standarte 78, Osnabrück6:20ch
Min. 3. Standarte 411, Wesermünde 6:41,1 Min.
4. Standarte 229, Cloppenburg 7:38 Min. 5. Stan¬
darte 74, Nienburg 7:53 Min. — 200-Meter-Brust-
schwimmen, Klaffe 8 : 1. Heilmann, Standarte 78, Osna¬
brück3:32 Min. 2. Temme, Standarte 2, Meppen 3:52,5
Min. Klasse 0 : 1. Siemer, Standarte 229, Cloppen¬
burg 3:56,4 Min. 2. Schulze, Brigade 62 5:08,2 Min. —
10» Meter Rücken, Klaffe 1. Brinkmann, Standarte
78, Osnabrück1:24,5 Min. 2. Freese, Marine-Standarte
69, Bremen, 1:34,6 Min. — Wasserball: Standort Bre¬
men gegen Standort Osnabrück4:0. Die siegende Mann¬
schaft bestand aus : Luers, Klünder, Freese, Peitzmeyer,
Wiesemann, Kordes und Christoph.

Vie Jugend liest. . .
Bereits vor einigen Tagen konnten wir in dem Bei¬

trag „Erziehung durch das gute Buch" darauf hinweisen,
datz zwischen der Eebietsführung Nordsee (7) der Hit¬
ler-Jugend und den Staatlichen Volksbücherristellen
für Oldenburg, Bremen  und die Provinz Hannover
eine Vereinbarung zur Sicherung engster Zusammen¬
arbeit getroffen wurde, wodurch die Einordnung der
Volksbüchereienin die Bucharbeit der H2. noch um
vieles verstärkt und die Beziehungzwischen Jugend und
Buch bedeutendgehobenwird.

Seit der Buchwoche 1937 steht allen Mitgliedern der
HJ . vom zwölften Lebensjahr« ab der Bestand unserer
öffentlichen Büchereien unentgeltlich  zur Verfü¬
gung. Ileberfliegen wir einmal die Lesekarten, so sehen
wir, daß es zuerst das nationalsozialistische
Deutschland tm Buch  ist , das neben der Kriegs¬
literatur , den Darstellungen deutscher Geschichteund
dem guten Reise- und Abenteuerbuchunsere Jugend
gefangennimmt. Hoffmanns „Jugend um Hitler", Reit-
manns „Horst Weffel" und DwinArs „Zug durch Si¬
birien" find ebenso gern geleseneWerke wie Frentzens
„Peter Moors Fahrt nach Südwest", Thomas „Laus¬
bubengeschichten" Stevensons ,/Die Schatzinsel" und
Eyths „Hinter Pflug und Schraubftock" Selbstverständ¬
lich ist es immer wieder gerade heute, da diedeutsche
Kolonialfrage  in aller Munde ist, auch Lettow-
Vorbecks„Heia Safari !", diese mitreißende Darstellung
deutschenKampfes in Ostafrika, die besonders unsere
männlicheJugend begeistert. Auch der Vierjahresplan
tut das Seine, in unsere» Jungen den Wunsch nach
technischer Literatur wach werden zu lasse». Wenn sich
heute das bremische Bildungswesen mit dem Plan
trägt , besondere Jugendbüchereien (Kinder-
lesesäleund Jugendausleihen) zu schaffen, so mag das
dafür der beste Beweis sein, datz die Jugend des
Dritten Reichs so stark nach wertvoller Literatur fragt,
daß ihr Wünschennicht ungestört verhallen soll und
darf.

Neben diesen Bestrebungen, der Jugend vor allem
das gute deutsche Buch zuzuführen, sorgendie feit jeher
in allen bremischen Schulen bestehendenSchalbüche¬
reien  für unbedingt einwandfreien Lesestoff. Durch
einen im Januar 1937 herausgekommen«» Minrsterialer-
latz hat der Auf- und Umbau der-Schüler-büchereien einen
neuen und bedeutenden Auftrieb erhalten. Im Bereich-
der bremischenLandesschulbehördeist zur FörÄernng
und Pflege aller mit dem Fu-gendfchrifttuminnerhalb
der Schule zusammenhängendenFragen im Frühjahr
vergangenen Jahres eine Jugendschrifttums¬
stelle  eingerichtet worden, die als Fortsatzeiner mehr
als 40jährigen prüfenden und werbenden
bremischen Arbeit für das gute Jugend-
schrifttum  anzusehen ist. Diese im Schüsselkorü3 ge¬
legene Stelle umfaßt ein« umfangreicheBücherei, die
ausschließlich für Ausstellungs - und Vera-
tungszwecke  gedacht ist, so daß also der Verleih
vollkommen fortfällt.

Die Ju-gewdschrifttumsstelle berät die Schule» bei dem
Aufbau und der Erweiterung ihrer Schülerbüchereien.
Sie prüft neue Iugendschriften auf ihre Eignung, ver¬
anstaltet Ausstellungen, wie beispielsweise über die
Neuerscheinungendes Jahres , über Iugendschriften. die
mit deutschem Kolonialbesitzvertraut machen, und ähn¬
liches. Außerdemveranstaltet die Ju-gewdschrifttumsstelle
Lehrkürfe  für die Büchereiverwalter der Schulen,
die sowohlbücherkundlich wie technisch Einblicke in den
Kreis des heutigen deutschen Schrifttums erhalten.

Wir sehen, datz von verantwortlicher Seite aus alles
getan wird, um unserer Jugend einen guten und wert¬
vollen Lesestoffzu sichern und zuqängig zu machen.
Wünschenswertist es auf jeden Fall , daß neben diesen
Bemühungen der junge Mensch von dem Wunsch beseelt
ist, eine eigene Bücherei  zu besitzen, deren Bestand
er von Jahr zu Jahr immer wieder durch Bücher zu er¬
weitern vermag, die ihm Zeit seines Lebens Freuds
und wirklicheinnere Erbauung zu schenken vermögen.

Zum lurn- und Sportfest gerüstet
Für das Turn- und

Sportfestwird sich Bres-
lau festlich schmücken. Die
Stadtverwaltungläßt vor
allem die Ausfallstraßen,
das Verkehrsnetz und die
Plätze der InnenstadtHer¬
richten. 3000 Masten mit
etwa 0000 Fahnen, weitere
3000 kleinere Fahnen an
den Verfpannungsdrähten
der Straßenbahnverwan¬
deln Brcslan in ein Flag-
genmecr. Vier Architekten
find verpflichtet worden,
denen neben über taufend
Fahnen auch noch 30 000
Meter Girlandenzur Verfügungstehen. Besonders prächtig
werden der Bahnhofsvorplatz und die Ankunftsstraßen gestal¬
tet. Auf der Gartenstraßespannensich Baldachine von Gir¬
landen von den Masten zu den Häusern. Sämtliche Plätze sind
mit Pylonen bestückt. Eng gestellte Fahnenmastenwerden
den Ring einnehmen, und auf der Ostseite kommen Flammen-
phlonen für je einen der 17 Gaue des deutschen Reichsbundes
für Leibesübungen zur Aufstellung. Die historischen Gebäude
wie das „Zepter" und das Haus. in dem Professor Steffens
die Studentenzu, FrcihcitÄamps aufrief, werden besonders
kenntlich gewackst- Während beim vorjährigenEängcrbundes-
fest das Denkmal Herzog Heinrichs aus dem Ring in den
Festtagen aufgestellt wurde, wird jetzt, entsprechend dem Cim-'
rakter dieses Festes, eine Großplastik der „Diskuswerfer" über
den Ehmtopherieplatz im Zentrum der Skadt ragen. Der Füh-
rerturm der Friescnwies« im Hermann-Eöring-Sportfeld wird
m Rot und Gold ausgeschlagen sein.
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